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MVlUIdkMIkl bM!
AB. Genf, 6. Sept . Heute nachrnillags fand unter dem

Vorsitz des tschechoslowaktscheuDelegierten Pospischil
die Sitzung »es Mnanzkomitees statt, Sie sich mit der
österreichischen  Frage befaßte. Oesterreich war
durch Bundeskanzler Dr . Ramek,  den Präsidenten der
Natronailbank, Dr . Reis  ch, und die Referenten Sektions¬
chefs Schüler , Joas und Baernklau  vertreten.
Zuerst wurde der von der Regierung in Aussicht genom¬
mene Gesetzentwurf über die Ausgabe von Schatz¬
scheinen  und die damit zusarmnerchängende Abänbe-
vung des Bundesstatuits besprochen. Vom Komitee wurde
keine Einwendung gegen die Vorschläge der österreichi¬
schen Regierung erboben.

Der Bundeskanzler machte sodann Mitteilung von dem
Ergebnis seiner B e r h a n d l n n g e n mit den Bun¬
desbeamten  und der Absicht der Regierung, auch im
zweiten Halbjahr einen halben Monatsgehalt als Not¬
stands» nterMtznng auszttzahlen. Stuf eine an ihn ge¬
richtete Anfrage -erklärte der Bundeskanzler , daß er
nicht in der Lage sei, diese Summe bet anderen Aus¬
gaben ersparen zu können. Die stelle also eine U eber¬
schrei tun  g der Ausgabengrenze dar . Die österreichi¬
sche Regierung sei sich ihrer moralischen Ver¬
pflichtung  hinsichtlich der Einhaltung dieser Aus-
gabengrenze bewußt, sie könne sich aber nicht der Notwen¬
digkeit verschließen, auch im zweiten Halbjahr Notstan-ds-
unterstütznngcu in dem erwähnten Ausmaße zu gewäh¬
ren. Der Bundeskanzler ersuchte sodann das Finanz¬
komitee, diese seine Erklärung zur Kenntnis zu nehmen.
Hieran schloß sich eine längere Diskussion  iiber
Hie budgetären Konsequenzen dieser Ntebrausgabe und
ihre Auswirkung auf das Budget für 1627. Der Buudes-
kanzler erklärte, daß dessenuugeachtel das Gleichgewicht im
Budget für 1927 unbedingt erhalten werden würde.

Den nächsten Punkt der Beratung bildete die voni Bun¬
deskanzler gestellte Forderung , daß die verfügbaren
K'reditreste  für produktive Investitionen -des Jahres
1927 freigegeiben werden. Bon diesen Kreditresten sind
vollständig sreiverfügbar 25 Millionen Schilling, wozu
aber noch verschiedene vorläufig noch gebundene Posten
im ungefähr gleichen Ausmaße kommen. Das Finanz¬
komitee wünschte nähere Auskünfte iiber die beabsichtigte
Verwendung dieser Summe . Der Bundeskanzler erteilte
die notwendigen Aufklärungen.

Me Verhandlungen der österreichischen
Delegation in Genf.

Ueber die weiteren Verhandlungen  und
Arbeiten der österreichischen Delegation in Genf wird noch
berichtet: Die Frage der neuen Jnvestitionsan-
leihe,  über die vor einem halben Jahre die Verhand¬
lungen eingeleitct worden waren , wird jetzt ebenso wie in
der Junitagung ans der Erörterung ansgeschaltct blei¬
ben, weil die Anleihe erst für das Jahr 1928 in Be¬
tracht kommt und die produktiven Investitionen für das
kommende Jahr im Rahmen des Budgets aus den Kredit-
resten der Bölkerbundanlethe zu decken sein werden. Aus
diesem Grund wird die Frage der neuen Juvestitionsan-
leihe erst in einem späteren Zeitpunkt in den Bvrder-
grund gerückt werden. Das Programm umfaßt demnach
ig seiner definitiven Gestaltung folgende Punkte:

1. Genehmigung des Entwurfes über die Begebung von
S t a a t s ka sse n sche i n e n,

2. Erörterung der Statuten der Notenbank,
8. Verwendung der Kreditreste für produktive

Zwecke und
4. Bericht über die Notstandsaushilfe an die B n n d es-

a n g e st e l l t c n.
Ueber alle diese Angelegenheiten hat der Bundeskanzler

bereits dem Finanzkomltce berichtet.
Die Staaiskassenscheine werden jetzt nicht zur Ausgabe

gelangen, nichtsdestoweniger behält sich die Negierung vor,
von dieser Ermächtigung später  Gebrauch zu machen,
weshalb der ausgearbeitete Entwurf schon jetzt dem Völ¬
kerbundrat vorgelegt werden wird. Ebenso wird damit im
Zusammenhang auch eine Abänderung des Sta¬
tutes der Notenbank  bekannt gegeben.

Mau ivird nicht fehlgehcn in der Annahme, daß
Tr . Reisch auch die Angelegenheit der Zentralbank
mit den Finanzdelegiertcn besprochen haben wird. Es

dm FinnnzknnM.
verlautet in informierten Kreisen allerdings, daß die
Zentralbankaffäre in der Diskussion des Finanzkomitees
keinen allznbreiten Raum etnnebmen wird.

DieMihiMM der Mlkldrnider.
KB. Genf, 6. Sept. Heute vormittags fand die erste

Sitzung der B o l l v e r sa m m l n n g des Völkerbun¬
des  statt . Die Sitzung wurde durch eine feierliche An¬
sprache des Präsidenten des Völkerbundrates, des tschecho¬
slowakischen Ministers des Aeutzeren, Dr . Benesch,  er¬
öffnet. Dieser wies in seiner Rede u. a. auf die Vorberei¬
tung der internationalen W i r t scha f t Sko n -
ferenz  hin , deren vielfältige Aufgabe und Wichtigkeiter betonte.

Sehr ausführlich behandelte Dr . Benesch das öste rrei¬
chi sche P r o b l e m. Er sagte, die gründliche Enquete, die
voriges Jahr in Oesterreich von den zwei hervorragenden
wirtschaftlichen Sachverständigen Lay ton und Rist  im
Aufträge des Bölkevbundrales durchgeftthrt wurde, habe
bewiesen, daß die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, mit
denen Oesterreich wie so viele andere Länder, zu kämpfen
habe, die finanzielle und valutartsche Sanierung nicht
bedroht. Die Stabilität Oesterreichs sei fürderhin auf
festen Grundlagen gesichert.

Dr . Benesch  wies sodann auf die Schwierigkeitenhi»,
die bezüglich der Vorbereitung der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund  von der
Reorganisationskommissiou zu überwinden waren. Er
bezeichnete die gegenwärtige Tagung des Völkerbundes
als eins: der b ed e u t sa m sten in der Geschichte der
e u r op 8 i sche n P o l i t i k im allgemeinen. Er würde es
bedauern, wenn einige Staaten , die dem Völkerbund teuer
seien, aus scheiden  sollten. Er habe aber nicht die Hoff¬
nung verloren, daß sich dieser Verlust werde vermeiden
lassen. Dr . Benesch appellierte  schließlich an die bei¬
den wichtigen Staaten , die dem Völkerbundrat sechs Jahre
angehöri haben, daß sie nicht den Teil der Verantwortlich¬
keit, der ihnen zukomme, aufgeben mögen.

Weiter gab Dr . Benesch  eine Uebersicht über das
Werk des Völkerbundes  seit seiner letzten ordent¬
lichen Versammlung, insbesondere aber seit der außer¬
ordentlichen Tagung vom März und wies auf die große
Bedeutung der Konferenz von Locarno  hin . Zwi¬
schen den Signatarmächten von Locarno sei eine Reihe
von Maßnahmen zur Festigung der friedlichen Beziehun¬
gen geschaffen worden, so fei die Einsetzung von Versöh¬
nungskommissionen usw. vereinbart worden.

Nincic — Präsident der Bölkerbnndversammlnng.

Um 5 Uhr nachmittags trat die Bölkerbnndversamm-
lung wieder zusammen. Nach dem von der Mandats¬
prüfungskommission vorgelegten Bericht sind 48 M i t-
gliedsstaaten  durch Delegierte vertreten, sieben
Staaten , nämlich Argentinien, Bolivien, Brasilien , Spa¬
nien, Honduras , Costarica und Peru haben keinen Ver¬
treter abgeordnet. Hierauf wurde der jugoslawische Mini¬
ster des Aeußern Nincic  mit 42 von 48 abgegebenen
Stimmen zum Präsidenten  der Völkerbundver¬
sammlung gewählt. Er dankte in einer Ansprache für die
seinem Lande und ihm erwiesene Ehre und führte sodannaus:

Mit besonderem Stolz erfüllt es mich, diese Session, die
in der Geschichte sortleben wird, präsidieren zu können.
Trotz aller Schwierigkeiten, die der Völkerbund öurch-
macht, wird er aus dieser Tagung stärker als je hervor¬
gehen. Die bevorstehende Anwesenheit eines großen Vol¬
kes mehr unter uns muß uns mit großem Ver¬
trauen  erfüllen . Ein neuer Gast  wird unser Haus
betreten. Wenn wir ihm morgen den Willkommgrutz ent¬
bieten werden, werden wir in uns die Ueberzeugung Ha¬
ben, daß alle unsere Freunde , die an diesem großen Tage
fehlen werden, bald zu uns zurückkehren. Wenn wir den
Frieden entschlossen aufrechterhalten wollen, müssen wir
unsere lleberzengnng laut verkündigen, daß er fortan
nnerschütterlich sei.

Darauf nahm die Versammlung ohne Debatte die g e-
samt e Ta g es or dnung en bloe  an . Die Auf¬
nahme Deutschlands steht als Punkt 12 auf der Trak-
tandenliste. Sodann wurden die übrigen sechs K o m-
missionen  bestimmt und der Zeitpunkt ihres Zusam¬
mentrittes festgesetzt und noch eine siebente Kommission

aus sechs Btitglieöern, die sogenannte Tagesordnungs»
komnnssion, gewählt. Die Sitzung wurde um 6 Uhr ab¬
gebrochen und ans morgen 12 Uhr mittags vertagt.

Der Kampf um die Ratsfihe . ! ?
TU. Genf, 7. Sept. Der Kampf um die Besetzung üer

Ratssttze und die Ausnahme Polens in den Rat wird mit
unverminderter Energie in Gens weitergesührt. Am
Samstag versuchte Briand  in geheimer ÄdatSsitzung
öuvchzusetzen, daß gleichzeitig mit dem Beschluß über die
slusnabme Deutschlands die Schaffung der drei neuen
wiedevwählbarcn Sitze vorgenommen werden solle. ES
verlautet, daß bereits Ende der Woche an die Besetzung
der nichfftäWtgen Sitze herangetreten werden solle, um es
Polen zu ermöglichen, gleichzeitig  mit Deutschland
in den Völkerbund einzutreten.

Schweden wird in -der Mittwochvollversamnilung einen
formellen Protest gegen das Projekt der Studieukourmts-
sion ein-bringen. Es ist hervorzuheben, daß noch einige
andere Staaten  in letzter Stunde ihre Kandida-
t u r auf wiederwählbare nichtständige Ratssttze ausgestellt
haben. ,

Briand erklärte einem Bertreter des „Berliner Tage¬
blatt" u. a., man könne mit Recht der Meinung sein, daß
für Deutschland Ueberraschungen nicht mehr in Frage
kommen. Er sei der Ansicht, daß es jetzt nicht mehr den
geringsten Zwischenfall geben könne.

Spanien und der Völkerbund.
KB. Genf, 6. Sept. Die Ereignisse in Spanien werden

hier mit großem Interesse verfolgt. Man glaubt hier nicht,
daß unmittelbar  eine Aenderung in der Negierung
zu erwarten sei und meint, daß eine solche auch kaum an
der Haltung Spaniens dem Völkerbund gegenüber etwas
ändern würde. Uebrigens hat Spanien bisher sein Des¬
interessement an den Verhandlungen des Völkerbundes
nicht erklärt, sondern sich lediglich damit begnügt, der
heutigen Sitzung der Vollversammlung sernzuvleiben.

Es verlautet, daß eine Reihe von Delegierten in der
Vollversammlung die Absicht haben, das dreijährige wie¬
derwählbare Mandat , trotz der Abwesenheit Spaniens,
diesem Staate zuzusprechen in der Erwartung , daß sich
Spanien dadurch veranlaßt sehen würde, sich vom Völker¬
bund nicht zurttckzuziehen, sondern in der nächsten Sessionwieder aktiv mitzuarbeiten.

SkUmli unh der« ritt MWonls
in den Wlerdnnd.

Ans parlamentarischen Kreisen.
W i e n, 7. September.

Ter österreichische Bundeskanzler ist in Genf einge¬
troffen, wo in den einzelnen Kommissionen des Völker¬
bundes über eine Reihe Oesterreich betreffende Fragen'verhandelt wird.

Angelegenheitenvon wesentlicher Bedeutung stehen nicht
zur Erörterung . Die im Genfer Staatsvertrag festgelegte
Kontrolle der österreichischenStaatsfinanzen ist vor einem
Vierteljahre aufgehoben worden und wenn auch eine später
beschlossene Resolution bestimmt, daß diese Kontrolle wie¬
der in Kraft treten kann, wenn das Gleichgewicht des
Staatshaushaltes ernstlich gefährdet ist, so scheint doch eine
solche Möglichkeit einer neuen Kuratel für alle Zukunft
so gut wie ausgeschlossen. Der Völkerbund wird diesmal
nur die abschließendenBerichte des früheren General-
kommissärs Dr. Zimmerman entgegennehmcn und Wer
verschiedene Wünsche der österreichischen Regierung zu ent¬
scheiden haben. Erwähnt sei in diesem Zusam¬
menhänge noch, daß die au tze r or d e n t li ch g ü n-
stige Entwicklung  der österreichischen
S t a a t s f i na  n z e n —- die Bundeseinnahmen haben im
ersten Halbjahr um mehr als vierzig Millionen Schilling
den Voranschlag überschritten, während bei den.Ausgaben
Ersparnisse erzielt werden konnten — trotz der gerade in
den letzten Monaten besonders zu Tage getretenen inner-
politischen Schwierigkeiten die Stellung der Wiener Re¬
gierung in Genf wesentlich gestärkt hat.

Die Reise des österreichischenBundeskanzlers riach Genf
verfolgt aber noch einen anderen  Z w e ck. Doktor
Ramek begibt sich nach Genf, um an der Festsitzung teilzu-
nelimen, in der der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
vollzogerr werden wird, und er wird in dieser Sitzung
auch das Wort ergreifen, um im Namen Oesterreichs den
Eintritt des deutschen Mutterlandes in den Völkerbund
zu begrüßeu. Das mag au sich vielleicht eine Formsache
sein, aber bei den engen Beziehungen, die zwischen Berlin
und Wien bestehen und bei den, wenn auch unausgespro¬
chenen, so doch gleichen Endzielen der Politik der beiden
Nachbarstaaten, werden diese Erklärungen Dr. Rameks
mehr Bedeutung haben als den eines bloßen Höflichkeits-
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Ees . Es darf heute verrate« werben, baß im verflossenen ’
Frühjahre , als man mit üem Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund rechnen konnte, zwischen Wien und Ber¬
lin sehr eingehende diplomatische Berhandlun.
gen  über diese Frage stattgesundcn haben. Man erinnert
sich, daß damals das Südtiroler Problem  im Vor¬
dergrund der politischen Erörterungen gestanden war, und
daß die ungewöhnlich schroffen Erklärungen Mussoli¬
nis  mit ihren unverhüllten Angriffsdrohungen gegen
Oesterreich eine Abwehr herausgefordcrt hatten. In dieser
Zeit beschäftigte sich das Wiener Kabinett sehr ernstlich
mit der Möglichkeit, die Angelegenheit Südtirols vor dem
Völkerbund zur Sprache zu bringen und in Genf die Er¬
füllung jener völkerrechtlichen Verpflichtungen zu verlan¬
gen, denen sich auch Italien nicht entziehen könnte, wenn sie
von dem berufenen Forum der ganzen Welt verlangt
würde. Die deutsche Rcichsregierung hatte von diesen Ab¬
sichten Oesterreichs Kenntnis und sie billigte es schließlich
auch, als man in Wien diese Pläne zurückstellte, um vor¬
erst den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund abzu-
wartcn . In diesem Zusammenhänge gewann die Erklä¬
rung des deutschen Reichskanzlers, Deutschland betrachte
sich als der natürliche Anwalt  aller durch die
Friedensschlüsse vom deutschen Mutierlande abgesprcngten
Minderheiten , erhöhte Bedeutung und es sollte darin nicht
zuletzt auch mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck kommen,
Latz Oesterreich das Schicksal der Siidtiroler
Deutschen  für die Zukunft der Sorge der deutschen
Reichsregierung anvertrauen kann. Wäre es damals zum
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund gekommen, so
hätten die Begrüßungsworte des österreichischen Kanz¬
lers das Problem des Schutzes der deutschen Minder¬
heiten in dem abgetrennten Süden sehr stark unterstrichen.

Aber auch noch eine zweite Frage  gewinnt durch
Len Eintritt Deutschlands in den Völkerbund für Oester¬
reich erhöhte Aktualität. Es ist die Frage der engen staat¬
lichen Verbindung zwischen den beiden Nachbarländern
und die Verwirklichung jenes Gesetzes, das die proviso¬
rische Nattonalverfammlung in Wien unmittelbar nach
dem Zusammenbruch beschlossen hat und dessen Durchfüh¬
rung dann in Versailles und Saint Germain verhindert
worden ist: „Oesterreich ist ein Teil des Deutschen Reiches."
Es muß hier immer wieder betont werden, daß ein f ör m -
liches Anschlutzverbot nicht besteht  und daß
die Friedensverträge selbst den Weg weisen, der zu einer
endlichen Anerkennung des Selüstbestinmmngsrechtes
Deutschösterreichs führen mutz. So knüpfen sich auch in dieser
Beziehung in Oesterreich an den Eintritt Deutschlands in
in den Völkerbund starke Hoffnungen,die zweifellos gleich- ■
falls in irgend einer Form in den BegrüHuhgsworten des
österreichischen Kanzlers ihren Ausdruck finden werden.
Wenn dieser Eintritt Deutschlands in die Gemeinschaft der
Völker weltpolittsch gewertet das größte Ereignis seit denk
Ende des europäischen Krieges darstellt, so bedeutet er an¬
dererseits vor allem für Oesterreich den Beginn einer
politischen Epoche,  von deren Entwicklung Gedeih
und Verderben der Donanreplrblik überhaupt abhängt.
Der deutsche Reichskanzler wird in der großen Festsitzung
des Völkerbundes Mitte der kommenden Woche wohl eine
lange Reihe von Wtllkommgrüßen entgegennchmen
müssen, aber keiner wird herzlicher und bedeutungsvoller
sein als der, den das deutsche Brudervolk in Oesterreich
ihm entbietet.

Ar link« nDen« rill» WM in
Den MM« .

Eine dcutschuationaleStimme für eine Völkerbnndpolittk
DentschlanLs.

KB. Berlin , 6. Sept . Tie Berliner „Börsenzeitung",
ein Organ , das immer sehr scharf den Standpunkt der
deutsch nationalen  Bolkspartei vertreten hat,
bringt einen anfsehenerregendeu Aufsatz Lcs Pres  s c-
chefs  der LeutschnatioualenVolkspartei, m dem deutlich
die Absicht der deutschnattonalen Bolkspartei zum Aus¬
druck kommt, nach der Ausuabme Deutschlands in den
Völkerbund mit allen Mitteln den Eintritt in die
R eg t e r u u g anzustreben und auch positiv an der
Bölketbunöpvlttik  mitzuarbeiten . :̂ er Verfasser
verteidigt die dcutschnationale Partei im voraus gegen
die zu erwartenden Borwürfe , daß darin neuerdings ein
Umfall  und eine Wandlung in der deutschnattonalen
Politik gelegen sei mit der Begründung , daß es immer
darauf ankonrme, wer eine bestimmte Politik mache.

Warnnug des Alldeutschen Verbandes.
KB . Berlin , 6. Sept . Die „Deutsche Zeitung" ver¬

öffentlicht eine Entschließung des Alldeut¬
schen Verbands tag  es , in der dieser noch einmal
in letzter Stunde eindringlich eine warnende  Stimme
gegen Len Eintritt Deutschlands in den Völkerbund er¬
hebt. Es heißt zum Schlüsse: Gegen eine Reichspolitik, die
uns hierhin geführt hat, erhebt der Alldeutsche Verband
Len s chä r f st en W i d e r s p r u ch. Niemals darf das na¬
tionale und völkische Deutschland das Ergebnis dieser

^ Politik für sich als verbindlich anerkennen.

Völkischer Parteitag in Berlin.
Berlin , 6. Sept . Der völkische Parteitag , der offiziell den

Namen trägt „Neichstagung der deutschvölkischen Frei¬
heitsbewegung", hat gestern im Sitzungssaal des preußi¬
schen Landtages begonnen. Der Parieivorsitzendc, Rcichs-
tagsabgeordneter von Graesc  erklärte in seiner Er¬
öffnungsrede, daß die völkische Bewegung keines wcgs den
Höhepunkt überschritten habe und daß die überall erkenn¬
bare rückläufige Bewegung nur scheinbar sei. Wenn sich
alle völkisch Denkenden angeschlossen hätten, wäre vieles
anders gekommen. Adolf Hitler  sei aus der Front
aus gebrochen,  sein erster Gang nach der Entlassung
aus der Haft sei der zum Führer der bayrischen Bolks¬
partei gewesen, dem bayerischen Ministerpräsidenten
Held.

„Nun," fuhr Abg. von G r a e f e fort, „ich glaube es
ist nickt anmaßend, wenn wir behaupten, daß gerade wir
die positiv schöpferische Idee der neuen Staatsanffassung
und politischen Gestaltung haben, die unser Vaterland
allein retten kann. Ich will offen aussprcchen, daß noch
nicht alle  unsere Anhänger die ganze sittliche Idee

ksnnNvraNer NaVriHte»

der völkischen Gestaltung unserS Staatslebens klar er¬
faßt haben. Noch herrscht viel zu viel kleinlicher,
persönlicher K ampf,  wobei höhere, ernstere Dinge
leidem Lassen wir die Splitterrichteret, ertragen wir
persönliche Schwäche, achten aber jeden Mitkämpfer. Zu-
rückwcisen aber müssen wir jeden, der uns Kuckucks¬
et er in das völkische Nest legt. Die außenpolitische
Lage hat sich nicht geändert. Der Motor der ganzen Welt¬
lage ist der Kamps der internationalen Geldmacht gegen
alle Kulturvölker und ihre Selbständigkeit. Wir dürfen
den Glauben haben, daß das fleißigste und tüchtigste Volk
endlich wieder von der Umnachtung befreit wird und er¬
kennt, wo der wahrhaft schöpferische Gedanke ist."

General Ludendorsf,  dessen Namensnennung mit
Hetlruseu ausgenommen wurde, hat in einem Schreiben
mitgeteilt, daß er zu seinem Bedauern an der Tagung
nicht teilnehmen könne.

Ak Mnlmi Der Wien MetMföece.
Ausdehnung der Anfstandsbewegmrg. — Kämpfe mit den

Regiernngstrnppe«.
Paris , 7. Sept. (Priv .) Aus Madrid  wird gemel¬

det, daß Primode Rivera  gestern abends mit seiner
ganzen Regierung dem König seine Demission  ange-
boten habe. An der Meuterei sind 1667 Artillerie¬
offiziere  beteiligt : schon diese Ziffer zeigt den bedeu¬
tenden Umfang, den die Anfftandsbowegung angenom¬
men hat. Die Flotte  in Cadix und die Zeugartillerie
in Barcelona  haben sich der Bewegung angefchlossen.
In Barcelona ist es zu Straßenkämpfen  gekom¬
men: Zwei Offiziere und drei Soldaten wurden getö¬
tet , mehrere verwundet. In Barcelona ist die Arttllerie-
kaserne von Truppen umstellt. Die Artilleristen haben
Schießscharten durchgebrochcn und die Fenster verbarri¬
kadiert und sich ans eine Belagerung vorbereitet.

Das „Journal des Debats" bringt über die Ereignisse
in Spanien aus Grund von Aussagen Reisender, die aus
Madrid und ans der Provinz Asturien dort etngetroffen
sind, folgende Nachrichten: Die Offiziere seien zum
Widerstand enffchlossen und wollen ihre Kommandostel¬
len behalten. Die Direktionen und das Personal der
Wasfenfabriken von Oviedo  und T r u b i a sollen die
Verteidigung organisiert und mit Maschinengewehren
und Panzerwagen ein verschanztes Lager hergestellt
haben. Der König wolle General Primo de Rivera so¬
lange halten, als er für ihn keinen Nachfolger
habe, der das Vertrauen sämtlicher Waffengattungen be¬
sitze.

Nach einer von der „Ag. Havas" verbreiteten Meldung
ans Corb ette  über die Lage in Spanien sei die militä¬
rische Bewegung in allen Artillerie - Regimen¬
ter«  allgemein.

TU. Paris , 7. Sept. Seit der Verhängung des Belage¬
rungszustandes kommen aus Spanien nur noch spärliche
Nachrichten. Man glaubt hier jedoch, daß die Unruhen weit
ernsthafter  seien, als die Regierung zugibt. Die Un¬
ruhen scheinen in den nördlichen Provinzen  des
Landes besonders groß zu fein.

«Amtliche" Mitteilungen tköer die Lage.
KB. Madrid , 5. Sept. Amtlich wird mitgeteilt: Der

König hat Prtmo de Rivera  sein Vertrauen
ausgesprochen, daß er die Revolte  innerhalb der
Artillerie unterdrücken  werde.

TU. London, 7. Sept . Bei der spanischen Botschaft in
London ist ein Bericht eingcgangen, wonach die aufrühre¬
rischen spanischen Artillerieoffiziere sich den spanischen
Behörden ergeben  Hätten. Der König werde morgen
nach San Sebastian  zurückkehren: die Lage werde
allgemein al s ruhig  bezeichnet.

Verhaftnng der höherer» Arttllericosfiziere.
TU. Madrid , 6. Sept. Bei der Durchführung der Ent¬

lassung der Artillerieoffiziere  und der Ver¬
hängung des Belagerungszustandes ist es bisher zu
keinen Unruhen  gekommen. Die Offiziere kamen
sofort dem Befehl,  ihr Kommando nieder zulegen, nach.
Die Instrukteure der Ärtillerieschulenund diehöheren
Offiziere  des Artilleriekorps wurden in ihren Woh-
nmigen verhaftet.

Schwere Niederlage der Spanier in Marokko.
TU. Paris , 6. Sept. Wie der Korrespondent der Pariser

„Daily Mail " aus Tanger  meldet , haben die Vorbe¬
reitungen zur Räumung der spanischen Zone in Marokko
begonnen. Trotz der scharfen Zensur erhalten sich die Ge¬
rüchte über eine schwere Niederlage  der spanischen
Truppen bei Scheschauen.

Me Spaltung rn der französischen Sozial¬
demokratie.

Paris , 6. Sept. Unter den französischen Sozialisten ist
es bekanntlich seit einem Jahr zu schweren inneren
Zwistigkeiten  gekommen, weil der rechte Flügel der
Partei mit R e n a uöel  und Paul B on c o n r den Ein¬
tritt in eine bürgerliche Regierung wünscht, wogegen sich
die Mehrheit der Partei geschlossen anssprichi. Dazu
kommt, daß der größere Teil der Parteigenossen mit der
Haltung Boncours im Völkerbund  durchaus
unzufrieden ist. Es wird ihm vorgeworseu, daß er mili¬
taristische und imperialistische Forderungen der französi¬
schen Regierung als Vertreter beim Völkerbund verteidige,
wodurch es unmöglich geworden sei, ihn weiterhin als
Sozialisten zu betrachten.

Die Minorität der französischen Sozialisten, der rechte
Flügel , sandte in der letzten Zeit an alle Parteigenossen
ein Rechtfertigungsschretben. Ans dieses antwortete nun¬
mehr der Sekretär der Partei , indem er erklärte, daß der
rechte Flügel die Interessen des Sozialismus zweifellos
verrate. Bonconr fei der Vertreter Poincares
im Völkerbund  geworden.

Die Angelegenheit wird auf dein nächstenParteitag
im Oktober geklärt werden, wahrscheinlich ist aber, daß
Boncour schon früher die Partei verläßt.
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Faschistische Miliz und Armeeofsiziere.
Ei« latenter Kriegszustand.

Die Pariser Zeitung „Ere Nouvelle" erfährt aus Rom,
daß ftk Genna ernsthafte Zwischenfälle zwischen Mttglie-
Sern der faschistischen Miliz und Offizieren der italieni¬
schen A-vnree sich ereignet haben. Ein Centnrio (höherer
Offizier) der Mussolini-Miliz stellte in völlig trun¬
kenem Zustande  einen niederen Offizier der Arnree
auf hellichter Straße wegen der Unterlassung des Grußes
zur Rode und schlug dtosen, der sich danrit entschuldigte,
ihn nicht bemerkt zu haben, zweimal mit seiner Reit¬
peitsche ins Gesicht.  Um die in seiner Person an-
gegrfffene Ehre der Armee zu rehabilitieren, zog der Offi-
zier in der Notwehr seine Pistole und schoß seinen feigen
Angreifer nieder. Diese in Notwehr begangene Tötung
war für die Faschisten von Genna das willkommene Sig¬
nal, neue Zwischenfälle gegen die Offiziere der Armee zu
inszenieren.

Diese Zwischenfälle und Belästtgungen wuchsen sich nur
wegen des energischen Dazwischeniretens der Polizei nicht
zu einem offenen Kampfe aus . Aber sie find bezeichnend
für den latenten Kriegszustand,  der schon seit
langem zwischen den Offizieren der Armee und den Füh¬
rern der Adiltz besteht. Der Faschismus verachtet die
nationale Armee, deren Sympathien ihm nie gehört
haben. Die Offiziere der Armee sind thrersefts Wer die
schnelle Beförderung der Offiziere der Miliz verschnupft.

Nene Kämpfe«m Damaskus.
KB. Paris , 6. Sept. Wie „New-Dork Herald" meldet,

wurde Damaskus gestern früh von 500 Aufständi¬
schen  angegriffen. Sie drangen in die Stadt ein, wurden
aber nach zweistündigem Kampfe wieder hinausgeürängt.
Dabei sollen 40 Personen,  darunter drei französische
Soldaten und einige Bewohner der Stadt getötet  wor¬
den sein.

Aeußerungen Masaryks.
Für die Mitarbeit der Deutscheni« Staate.

Prag , 7. Sept . (Priv .) Der Präsident der Republik
Mafaryk  erklärte in einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Prager Tagblatt " : Die Deutschen haben
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht, an der Re¬
gierung tetlznnehmen. Sobald sie Regierungspartei wer¬
den, stellen sich automatisch die Folgen ein, die sich Kr alle
Regierungsparteien ergeben. Für mich ist die Frage der
M t n i ste r scha f t nicht so wichtig, wie die Frage, ob die
Wählerschaft das Vorgehen ihrer Führer billigt üezw. ob
sie die posittve Politik wünscht und hinter ihren Führern
ansharrt . Ich hoffe, daß die Erfahrungen seit dem Um¬
sturz die tschechischen Parteien belehrt haben, daß das
freundschaftliche Verhältnis zu den Deutschen und die
polittsche Mitarbeit mit ihnen im Interesse der Republik
gelegen ist.

Ueber die Affäre G a j öa gab Mafaryk Aufklärungen,
die andeuten, daß der Höhepunkt dieser Affäre noch nicht
erreicht fei.

Ueber die im Frühjahre stattftndewde Neuwahl  des
Präsidenten sagte Mafaryk:

Diese Wahl ist nicht meine Sache, sondern Sache der
Nation und der Republik. Sie beunruhigt mich persön¬
lich nicht im geringsten. Wie glücklich wäre ich, wenn ich
der Rep Wirk und der Demokratie als treuer Jour¬
nalist  dienen und meine journalistffchen Erfahrungen
verwerten könnte. Die Entwicklung seit dem Umsturz
dürfte wobl alle einsichtigen Wrenschen belehrt haben, daß
es sich darum handelt, aus Sklaven freie Män¬
ne  r zu machen. Die Völker des alten Oesterreich, Deutsch-
land und Rußland sind durch Jahrhunderte im monar¬
chistischen Absolutismus erzogen worden. Gerade diese
drei Großmächte sind im Kriege besiegt und zu Repu¬
bliken rnngewaridelt worden. Darum sage ich immert
In diesem Sinne müssen wir uns „entösterreichern".
Dies gilt nicht nur für uns , sondern auch Kr die Deut¬
schen und alle an.deren Minoritäten . Die Deutschen haben
unter Wien ebenfalls gelitten. Wohl waren sie oft Re-
girungspartei , aber sie mutzten nur zu oft Wien mehr
dienen, als ihrer eigenen Nation.

Die antifaschistische Bewegung in Amerika.
KB. Newyork, 6. Sept . Der Präsident des Amertkant- ,

schen Arbetterbundes, William Green,  erklärte in einer
Rede auf dem ersten Iahreskongretz der antifaschistischen
Verbindung Nordamerikas, der Arbetterbund werde mit
der antifaschistischen Verbindung znsammenarbeiten, bis
der Faschismus von der Erde vertrieben  sei.

$#UM in Mn.
Ein britisches Kanonenboot von Kantontrnppen gekapert.

London, 6. Sept . Nach einer „TimeZ"-Meldung aus
Hongkong wurde auf dem I angts ekt ang ein briti¬
sches Kanonenboot  von Kantontruppen nach kur¬
zer Beschießung gekapert.

KB. London. 6. Sept . Der amerikanische Konsul irr. Hankau
berichtet, daß ein amerikanisches Kanonenboot  bei einem
Kampf mit Chinesen am User des Uanatsekiang von vier Granaten
getroffen wurde. Auch eine amerikanische Kirche und «in Spital
seien zu Schaden gekommen.

*

Die englische Regierung ist begreiflicherweisedurch das siegreich«
Bovdringen der Armee der national revolutionären
Kantonregierung  sehr beunruhigt . Dieser Vormarsch selbst
ist nun wohl mit allen Künsten der englischen Nachrichtenagenturen
nicht mehr abzustreiten: die Kantonarmee hat bei Wuffchang den
Fluß Jangtse erreicht und damit das von ihr beherrschte Gebiet bis
lief nach Mittelchina ausgedehnt. Dagegen scheint England zweierlei
Abwehrmaßnahmen zu planen : es versucht mit allen Mitteln , den
nun schon mehr als ein Jahr währenden Wirtschaftskrieg zwischen
Kanton und Hongkong, der eine Zcitlang ganz Südchina mit einer
sehr wirksamen Boykottbewegung gegen englische Waren und Schiffe
erfüllte, und den englischen Handel scharf traf , zu,n offenen Konflikt
anzusachen. Es läßt Schiffe patrouillieren und wartet auf Len



Dienstag, ficn 7. September 1926.

berühmten„ersten Schuß". Melden doch die„Timer" bereits in sehr
durchsichtigerAbsicht, ein britisches Kanonenboot sei von den Chinesen
gekapert worden! Auf der anderen Seite ist England anscheinend
bemüht, de» jüngsten chinesischen Teilhcrrscher, S unt schuan sa n g,
den Herrn der fünf Provinzen, die zusammen das Reich„Groß-
schanghai" bilden, gegen die Kanbontmppenvorzuschicken, um so
für den Verlust des bisherigen eivgiifd)cn VasallenWupeifu  einen
^sk>tl z» schassen. Gelingt dies, so konnte dar Eingreifen dieser
noch unverbrauchten Macht in der rechten Flanke der nordringenden
Kantonarmce die strategischen Verhältnisse allerdings nicht unwesent¬lich beeinflussen.

ZMdkWr Wkll ZMUN.
Der Reform verband lehnt die Millioncn -mlelhe ah.

Wie bekannt, stehen die zwei großen Hausbcsitzcrorga-
nisationen in Oesterreich. der Z e n t r a l » c rb a n d des
Herrn P islor und der R e f v r nt verbau  d des Herrn
Stark  sich feindlich gegenüber. Die Gegnerschaft kam
anch am Sonntag in einer in Wien abgehaltenen Ber-
sammlnng des Reformverbandes zum Ausdrucke. In der
Versammlung äußerte sich der Präsident des Reformvcr-
bairdes Dr . Stark  auch über ben Plan der 80» -Mil¬
lionen - Anleihe  des Zentralvcrbaudes in sehrkräftigen Ausdrücken u. a. wie folgt:

Herr Pistor erheitert die Oesfentlichkeit mit einem neuen Plm.
Er hat mit einem aus Galizien eingewanderten„Amerikaner"
wegen einer internationalen Anleihe verhandelt. Diese soll 800
Millionen Schilling, das sind acht Billionen Kronen, betragen.
(Stürmische Heiterkeit.) Diese Summe ist io groß, wie unser
ganzer Notenumlauf. (Ruse: „Schön wärs schon, aber spiern tun
T es net!" Heiterkeit.) Bor sechs Monaten hat mir Pistor einen
Prouisionsbricf des „golizifchen Amerikaners" gezeigt, der von
orthographischen Fehlern strotzte. Ich habe ihn damals vor diesen
Leuten gewarnt. tlcbrigcns muß ich Ihnen zur Charakterisierung
Pistors erzählen, daß er bei den Verhandlungen anläßlich der
Gründung unserer Pressegemeinschaft ein Offert stellte, worin
er statt „Apports" das schöne'Wort„Aborts" schrieb. Also dieser
Weinhändler aus Graz-Gosting, der sich auf den Realitätenhandel
geworfen Hot, will eine so große finanziell« Transaktion einer Achl-
Billioncn-Anleihe machen. Ich muß über diese Angelegenheit deshalb
spreche», well sie für die Hausbesitzer nicht ungefährlich
ist. Die Regierung hat sich schon einmal mit der Errichtung einer
staatlichen  H y p othe ken ansta l t kokettiert. Durch eine
solche Aktion würde der gesamte Hausbesitz hypothe¬
karisch  belastet, was eine neue Sozialisierung bedeuten würde.
Es gibt keine gewerbliche Branche, die sich so etwas von ihrer
Genossenschaft gefallen lassen würde. Darum müssen auch wir der¬
artige Ilebergrisf« von diesen beiden Herren auf das energischestezurllckweisen.

Der RealitätenhändlerMeihl  will wieder das überaus schwie- ,
rige Problem der Arbeitslosen frag?  lösen. Er will zu¬
gleich 30.000 Arbeitslosen eine Arbeit geben und die Klein¬
rentner  befriedigen. Herr Meißl sucht eine Betätigung: über
die politische Seite der Mieterfrage darf er nicht sprechen und
das Schimpfen über die Sozialdemokratengenügt ihr» nicht. Also
kommt er mit dieser grandiosen Idee. Meihl und Pistor streiten
übrigens bereits vorüber, welcher von ihnen beiden den klügeren
Gedanken gehabt hat. (Heiterkeit.) Aber auch Meihl will mit
seinem Plan die gesamt« Hausbesitzerschaft belasten. Ich frage,
mit welchem Rechte Pistor und Meißl die Hausbesitzer zu so
horrenden Leistungen für bi« Kleinrentner hernnziehen wollen?
Hiebei stelle ich fest, daß ich kein Gegner der Kleinrentner bin:
ich protestier« aber dagegen, daß Menschen, die von solchen Dingen
nichts verstehen, die Hausbesitzer wieder vorschiebcn wollen.
Wenn die Mietzinsfragc ausgeworfcn wird, da sagen die Sozial¬
demokraten, daß vor der Mietzinserhöhung zuerst die Klein¬
rentner befriedigt werden müssen. Da kommest nun so Idioten
und plappern den Sozialdemokraten ihre Sprüche nach und
schieben die Kleinrentnerfrage der Hausbesitzersrage vor.
Auch Oberst Wolfs  war in der Versammlung und

leistete sich folgende Sprüche: Er sei der Meinung , daß alle
politischen Parteien in die Würste gehören. (Heiter¬
keit und Zustimmung.) Er sei begierig, wann die Wiener
aufwachen und mit dieser Bagasch  abrechnen. Man solle
das Lueger-Denkmal nicht enthüllen, damit Lueger  diese
Wirtschaft nicht sehe. Wenn Lueger wüßte, was setzt vor¬
gehe, denn würde er sich im Grabe umdrehen und seinen
Epigonen den A l l e rw c r t e stcn zeigen. (Heiterkeit undBeifall.)

Eozialminister Dr. Resch amksmüde?
Wien, 7. Sept. (Priv .) In industriellen Kreisen ver¬

lautet . daß der jetzige Minister für soziale Verwaltung,
Dr. Re sch, am ts müde  sei und sich entschlossen habe,
spätestens Ende kommenden Monates zurückzutre-
t en. Es fehle nicht an ernsten Bemühungen, um Dr . Resch
von diesem Entschluß abzubringen, zumal es Tr . Resch
gelungen sei, in seinem Ressort verhältnismäßig günstige
Beziehungen zur Opposition herzustellen.

Bekanntlich wurde Dr . Resch für seine zweite Minister-
schaft von der A r b e i t e r n n f a l l Versicherungs¬
anstalt  hergeholt, an deren Spitze er stand. Schon da¬
mals soll sich Dr . Resch die Rückkehr ans diese Stelle Vor¬
behalten haben, Nun tritt der bisherige Stellvertreter
Dr . Reschs, der derzeitige erste Direktor der Anstalt,
Dr . Hans H en dryck,  am 31. Oktober in Pension, so daß
die Frage der Bestellung eines verantwortlichen Leiters
der ArbeiternnfallVersicherungsanstalt aktuell wird. Es
bleibt abzuwarten, ob die Bemühungen, Minister Dr . Resch
auf seinem Ministerposten zn halten, mit Erfolg begleitet
sein werden. Sollte dies nicht der Fall sein, so wird Ab¬
geordneter Professor Dr . Karl Drcxel  als aussichts¬
reichster Kandidat für das Amt eines Ministers für so¬
ziale Verwaltung genannt.

Wetterberichte.✓
Innsbruck , 7. Sept. Gestern war ein schwüler Tag : in

den Nachmittagsstiluöen ging über Innsbruck auch ein
stärkeres Gewitter nieder, das aber nur von kurzer Tauer
war und keine besondere Abkühlung brachte. Ab 4 Uhr
war es wieder klar und der sternenhellen Nacht folgte ein
bewölkter Morgen. — Gewitter mit stärkeren Regengüs¬
sen werden auch ans anderen Teilen des Landes gemel¬
det) besonders stark hat es im Oberland geregnet. Ter
Inn ist seit Sonntag auch gestiegen. — München  mel¬

Jnnsbrücker Nachrichten

det: Zunehmende Bewölkung und Neigung zum Regen.
— Bozen  meldet schönes Wetter.

Salzburg , 7. Sept. Bewölkung, Neigung zu Nie-der-
schlägen.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 6. -ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 715.5 Millimeter, Tem¬
peratur 27.0, Feuchtigkeit 43, Wind NO 2, Bewölkung 8.

Am 6. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 717.6 Millimeter, Tem¬
peratur 17.5, Feuchtigkeit 86, Wind 0, Bewölkung 7, höchsteTemperatur 27 Grad.

Am 7. ds. M ., 7 Uhr: Luftdruck 718.1 Millimeter, Tem¬
peratnr 14.5, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung. 9,
niedrigste Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge4.9.

Schwere(tomitiet in Italien.
KB. Atom, 6. Sept. lieber Rom, Mittel - und Nordita¬

lien sind starke Gewitter  niedergegangen . Tele¬
phon- und Telegraphenleitungen haben vielfach Scha¬
den genommen. In Reggio Emilia sind sogar zwei Tote
durch das Umvetter zu beklagen.

Rom. 7. Sept. (Priv.) Heber das heftige Unwetter, das
sich an der Küste von S a v o n a entladen hat, werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Unwetter dauerte
drei Stunden an. Mehrere Bäche sind aus den Ufern ge¬
treten, haben Bäume entwurzelt und die Brücken weg¬
gerissen. Die Fluren zn beiden Seiten der Bäche wurden
weithin überschwemmt. Die Einwohner des Städtchens
Finalborgo  wurden vom Gewitter überrascht und es
kam zn panikartigen Szenen. Die Ernte  in der Umge¬
bung der Stadt ist total vernichtet. Der Schaden beträgt
mehrere Millionen Lire.

Die Opfer der Taifmlkatastro- He in Japan.
KB. Tokio, 6. Sept. Durch den bereits gemeldeten Taifun

wurden 31 Personen getötet und 159 verletzt. Neun Per-
Ionen werden nach vermißt. 254 Gebäude wurden
zerstört  und 630 beschädigt. Es ist wahrscheinlich, daß
die Zahl der Unfälle und der Schäden viel größer ist.

W» in Den tan.
Ans dem Wege zum Hallerarrgcrhaus vom Schlage getroffen.

Aus Hall  wird uns berichtet: Auf dem Wege zur Bet-
telwnrfhütte wurde a>n Samstag der Arzt Professor
Wagner aus Bozen  vom Herzschläge getroffen. Er war
auf der Stelle tot.. Prof . Wagner, der im Absamer-Aichat
eine Besitzung hatte und sich schon tätigere Zeit dort auf-
hielt, wollte am Sonntag seine im Hallerangerhaus wei¬
lende Frau adholen. Die Leiche des so tragisch ums Leben
Gekommenen wurde nachA b sa m gebracht.

In den Loferer Bergen aügestürzt.
Der Handel sauge stellte Alois S chw a rz aus Tiegs-

d o r f bei Traunstein stürzte bei einer Bergtour in den
Loferer Sietnbevgen 50 Meter ab und zog sich Verletzun¬
gen im Gesicht und an Händen und Füßen zu.

Wem Des Wo.
Salzburg, 6. Sept. Der Kraftwagen des Fürsten

Auersperg  aus Salzburg ist in Unken  mit einem
französischen Auto zusammengestoßenund so schwer be¬
schädigt worden, daß er mittels Lastauto nach Salzburg
transportiert werden mutzte. Ob Personen verletzt wur¬
den, ist noch nicht bekannt.

München, 5. Sept .- Schwer verunglückt ist auf der Land¬
straße Amberg—Regensburg- mit seinem Automobile der
Generaldirektor Karl Haubold  ans Chemnitz. Ter
Chemnitzer Justizrat Wetzli-ch wurde sofort getötet, Herr
und Frau Hanbold lebensgefährlich verletzt.

Kleine Nachrichten.
KB. Rcgensburg, 0. Sept. Bei der Ausführung von Schlosser¬

arbeiten in -der ehemaligen Gewehrsabrik stürzten, wahrscheinlich
infolge eines Bruches des Gerüstes, zwei Arbeiter aus einer Höhe
von zwanzig Metern ab. Sie waren sofort tot.

TU Berlin, 7. Sept. Gestern abends sind im hiesigen städtischen
Obdachlosenheim zwei stellenlose junge Personen festgenommen
worden, die aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem großen Eisenbahn¬
unglück bei Leiferde  in Verbindung stehen. Einer davon hat
seinem Bruder gestanden, daß er an dem Eisenbahnunglück beteiligt
gewesen sei und er deshalb Hannover den Rücken kehren müsse.

Budapest, 7. Sept. Etwa 500 Leute rotteten sich vor dem Palais
des Innenministeriums zusammen und begehrten stürmisch Einlaß.
Sie erzwangen sich gewaltsam unter ungeheurem Lärm  den
Eintritt und brachten im Hofe des Palais stürmische Ruse
gegen die Regierung aus. Die Polizei vcrhaslete 55 Personen.

KB. Poris, 6. Sept. Bei einer Hebung einer Kompagnie Marine¬
schützen in Pointe du Malheur  ereignete sich heute vormit¬
tags ein schweres Unglück. Die Soldaten machten eine Uebung
im Handgranatenwersen. Eine Handgranate,  die zu früh kre¬
pierte, tötete  einen Unteroffizier und zwei Kinder,
di« zusahen. Einem anderen Soldaten wurde der Arm weggerissen.
Zwei Offiziere wurden leicht verletzt.

*

* Ferrer im Markte Zell am See. Zell  a . S. 5. Sept.
Gestern nach 12 Uhr nachts ertönte in Zell a. S . Feuer¬
alarm. Der Stall des Herrn Hans K o f l e r stand in hel¬
len Flammen . Sofort erschien auch die Feuerwehr am
Brandplatz. Bald fing der einige Meter entfernte Heu¬
stadl der F-ran Dr. S chu cht c r aus Salzburg Feuer)
der Stall des Besitzers Koster war mit Heu, einer Heu¬
presse und verschiedenen Ackerwerkzengcn gefüllt, was
alles dem gefräßigen Element znm Opfer fiel. Der Päch¬
ter Sebastian Hört  erleidet einen großen Schaden. Der
Brand dürfte durch Unvorsichtigkeit von eigenmächtig im
Stall Uebernachten den- entstanden sein.

* Volksfest in Wels. W e l s, 6. Sept. Seit dem Jahre
1878 veranstaltet die Stadtgemeinde Wels jedes zweite
Jahr das weit über die Grenzen der engeren Heimat
hinaus bekannte und gern besuchte Welser Volksfest, das
immer mit einer Ausstellung großen Stils für Industrie,
Gewerbe und Landwirtschaft verbunden ist. In sieben
großen Hallen ist die landwirtschaftliche Abteilung, der sich
naturgemäß das größte Interesse zuwenbet, unrergebracht
und auf vier weitere Hallen die gewerblichen und indu-
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striellen Aussteller verteilt ) außerdem befindet sich im
Freien die sehr sehenswerte Fischereiausstellnng. Bon
einer feierlichen Eröffnung der Ausstellung und des
Volksfestes wurde in diesem Jahre Abstand genommen
und der Betrieb gestern vormittags ausgenommen. Um
11 Uhr erschien der Landeshauptmann von Oberösterreich
Hanser in Begleitung des Landesamtsdirektors Attems.
Der Bürgermeister von Wels, Bundesrat Dr . Salzurann,
begrüßte den Lanöeschef, der seiner rückhaltlosen Aner¬
kennung Ausdruck gab. Namens des Volksfestausschusses
bewillkommte deren Vorstand, Kaufmann Unterhölzer, den
Landeshauptmann auf dem Festplatz. Der Rnndgang durch
die Ausstellungsräume bot viel Interessantes und
Sehenswertes . Unter dem Mastvieh erweckten besondere
Aufmerksamkeit zwei Ochsen der Brauerei Zipf, A.-G. und
der Stieglbrauerei im Gewichte von 1000, bezw. 1400 Kilo¬
gramm. Bei den Pferden fiel der belgische Hengst Frithjof,
ein wahres Prachttier, auf. War der Zudrang schon in den
Vormittagsstunden ungewöhnlich stark, so steigerte er sich
nachmittags zu einem förmlichen Gedränge. An 260 Ver¬
kaufsstellen wurden mehr als 50.000 Tageskarten aus¬
gegeben, wozu noch 5000 Dauerkarten kommen.

* Achter österreichischer Schmiedetag. Wien,  5 . Sept.
Gestern wurde hier der Achte österreichische Schunedetag
abgehalten. Der Präsident des Reichsbnndes der Schmiede
Oesterreichs, Schar Müller,  der die Tagung erössnete,
konnte zahlreiche Gäste begrüßen. Kammerrat Tomas¬
sin  v begrüßte die Tagung namens der Handelskammer.
Er wies auf die vielfach auftanchenden Differenzen zwi¬
schen Schlosser und Schmiede hin, Reibungen, die im
Wirtschaftslebenentstehen und bei gutem Willen aus der
Welt geschafft werden können. Der Präsident des Ge-
werbegenossenschastsverbandes Kommerzialrat Bar¬
rl e r t sagte, es ist im Interesse des Gewerbestandes ge¬
legen, daß durch festen Zusammenschluß der Einheits¬
gedanke aufrecht erhalten werde. Kommerzialrat Hein-
zelmayer.  überbrachte die Grütze des Gewerbefüvde-
rungsinstitutes der Kammer und seines Chefs Mini¬
ster a. D. Hetnl. Handelskammerrat K a n d l erstattete
ein Referat über die wirtschaftliche Lage im Handwerk.
Er befaßte sich mit der Frage , ob es überhaupt noch
lebensfähig oder dom Untergang geweiht sei und be¬
sprach dann die etnschneiderlderr Fragen auf Grund der
sozialen Gesetzgebung und des Steuerwesens. Ingenieur
Scherbaum,  Leiter der Fachschulen Waidhosen, er¬
gänzte das Referat mit Ausführungen über die Lage der
Schmiedegewerbe mid erörterte an der Hand eines Bei¬
spieles die Kosten der Herstellung eines Artikels im Jahre
1913 und 1926. Das Material ist UM48 Prozent , die Ar¬
beitslöhne um 12‘A Prozent übervalorisirt , während die
Produktion in bezug auf die Arbeitsleistung um 26 Pro¬
zent zurückbleibt. Ter Verkaufspreis dieses Artikels steht
aber in keinem Einklang rnit den Herstellungskosten. Er
wandte sich gegen die nachteiligen Kollektivverträge. Se-'
kretär Dr . G ep p e r t erstattete einen Bericht über eine
Reihe sozialpolitischer Fragen . Vizekanzler Dr . Waber
überbrachte die Grütze der Negierung und sagte, cs müsse
zu einem Abbau des Ueberschnsses Unfähiger und znm
Ausbau eines M e i st e r schu tze s kommen. Dr . Rath
erstattte ein Referat über gewerbliches Arbeitsrecht, Herr
Paugger über soziales Versicherungswesen und die Met.
ster kr a n ke n ka ssen. Er unterbreitete den Antrag,
die Forderung zu erheben, daß die einzelnen gewerblichen
Krankenkassen erhalten bleiben und die E inheitsk ranken-
kaffe abgelehnt werde. (Angenommen.) Handelsminister
Dr . Schür ff führte aus : Die unangenehmste Situation,
in der wir uns befinden, dürfte vorbei sein, und wir wer¬
den uns nun mit dem Wiederanfban unseres Wirtschafts¬
lebens befassen können. Ihre ungemein wichtige Arbeit,
die Sie leisteten, ist eine wertvolle Vorarbeit hiezu. Es
ist außer Zweifel, daß ihrem Wunsche Rechnung getra¬
gen werden wird, zum neuen Entwurf des Sozialnersiche-
rungsgesetzes rechtzeitig Stellung nehmen zu können.
Die Tagung wurde nach dieser Siede geschlossen.

MimiMtfmäukt
Aus dem Schnellzug gestürzt und überfahren.
Am 4. ö. M. um 1111 Uhr vormittags wurde durch den

Maschmführer des Güterzuges Nr. 378, Josef Thur-
ner,  im sogenannten Maliertobeltunnel  zwi¬
schenPians und Strengen  auf dem Geleise eine
männliche Leiche bemerkt. Nach den Feststellungen des
Geudarmerie-Revierinspektors Netzer des Postens Pians
handelt es sich uui den 59jährigen Eisenbahnoberreviden¬
ten i. P . Johann Heinrich Tauber aus Wien,  der,
nach den Umständen zu schließen, von dem um 9 Uhr 24
den Tirnnel passierenden, bergwärts fahrenden Schnell¬
zug gefallen und vom gleichen Zuge überfahren worden
ist. Die Leiche lag quer über einer Schiene und war an
der Brust in zwei Teile geschnitten, so daß der Kopf, Hals
und die Arme zwischen den Schienen und der andere Kör¬
perteil außerhalb der Schienen lag. An der Leiche wur¬
den auch die auf den Namen Johann Heinrich Tcuiber
lautenden und mit Photographie versehenen Personalaus¬
weise und ein Geldbetrag von über 600 8 vorgefunden.

Tauber reiste in Begleitung seiner Gattin Hermine und
hat sein .Wagenabteil nur zirka 9 Uhr verlassen mit der
Angabe, er gehe in den Speisewagen, um sich eine Zei¬
tung zu holen. Die Frau vermißte ihren Gatten erst bei
der Ankunft in Bregenz. Wie der Unfall sich zugetragen
hat, konnte niemand wahrnehmen, weil der Zug während
der Fahrt durch den Tunnel nicht beleuchtet war. Herr
Tauber war Direktor der Rotbmüller A.-G.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz, 6. September.

In der Sitzung der Vorarlberger Landesregierung vom 31. August
wurde zur Kenntnis gebracht: Die Zuschrift der Arbeitcrkammcr
und der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie, in der diese
Kammern der Einhebung eines einmaligen 20prozentigenZ u -
schta g«s zur Au t ost c ue r für Zwecke des 1. österreichischen
Straßentages in Bregenz zustimmen. Eine Zuschrift des Bundss-
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft, worin dieses mitteilt,
daß von den für den Monat August aNgesprochenen Bundesbeitrags,
raten für die im Rahmen des Arbeitsprogrannnes1028 auszuführen,
den Wild bachverbau ungen  dermalen 42.425 8 zur Ver¬fügung gestellt werden können.
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Beschlußgegenstände: Zum Berichte des Landesreoistonsamtss
betreffend das Gemeinderechnungswejen in St . Gat¬
ten kirch  wird beschlossen: a) Neuanlage der Kassabuchaufschrei¬
bungen und zwar getrennt für die Jahre 1923, 1921 und 1925.
b) Neuerstellung der Gemeinde- und Armenfondsrechnungen für die
Jahre 1923, 1921 und 1925, in Original und Auszug bis Ende
September dieses Jahres durchzuführen. Das Vorarlberger Landes¬
revisionsamt wird' angewiesen, den Fortgang der Arbeiten auf
Kosten der Gemeinde zu überwachen, c) Das Schreiben des Vorarl¬
berger Landesrevisionsamtes vom 24. August an die Gemeindevor¬
stehung St . Gallenkirch wird zur Kenntnis genommen, d) Gemeinde¬
sekretär Gallus V a r geh r ist seines Amtes als Gemeindeangestell-
ier sofort zu entheben, e) Die Gemeinde wird beauftragt, sofort
gegen Gallus Bargehr das Disziplinarverfahren im Sinne des Ge-
meindeangestelltengssetzeseinzuleiten und über den Stand innerhalb
14 Tagen der Landesregierung Bericht zu erstatten.

Die Landesregierung ist mangels Legitimation des Landeskonser«
vatorates nicht in der Lage, dessen Berufung gegen die Erteilung
der Bewilligung zur Erbauung eines Hauses durch Anton Tripp
auf der P sä überspitze  durch ^die Gemeinde Lochau in Ver¬
handlung zu nehpien und in der Sache meritorisch zu entscheiden.
Der Beschluß der Gemeindevertretung Lochau vom 7. August 1926
und die diesem Beschlüsse zugrundeliegende Baubewilligung ist so¬
mit in Rechtskraft  erwachsen. — Dem Landcsgericht Feldkirch
wird aus seine Anfrage mitgeteilt, daß die Gemeinden nach Ansicht
der Landesregierung nicht berechtigt find, von Zeugen für die Be¬
stätigung, daß sie auf den täglichen Verdienst angewiesen sind, «ine
Gebühr von 1 8 zu verlange», da eine solche Bestätigung als ein
Mittellosigkeitszeugnis anzusehen ist.

Das Gutachten des Herrn Dekan Fink über den Finanzierungs¬
vorschlag für die Seilschwebebahn Langen —Stube  n —
Z ü r s wird genehmigend zur Kenntnis genommen. — Ein Aufruf
an die Beoelkerung um Widmung Don Büchern für die Landss-
bibliothek wird genehmigt. — Vor Beantwortung der Zuschrift des
Bundesministeriumsfür Land- und Forstwirtschaft betressend die
Bestreitung der Ausgaben für di« Ausgestaltung und Erhaltung
des Pegelnetzes  des hydrographischen Dienstes in Vorarlberg
sollen die übrigen Länder befragt werden, wie sie sich zur Sache
stellen. — Zur Polizeikonferenz in Berlin werden als Vertreter
des Landes Vorarlberg die Herren LandesregierungsratDr. Lard-
schneider und LandesregierungsratAlbrecht in Feldkirch entsandt.
— Das Landesbauamt wird beauftragt, einen Ingenieur in das
klein« Waltertal zu entsenden, der ein Projekt für eine neue Straße
auszuarbeiten hat.

Ein Dringlichkeitsantrag: „Die Landesregierung wolle beschließen:
„Der „Potemkin " - Film  wird zur Ausführung in den Vorarl¬
berger Kinos freigegeben" wird abgelehnt. Ein Gegenantrag: „Die
getroffene Entscheidung wird aufrecht erhalten, umsomehr als auch
jene Stellen des Filmes aufgeführt wurden, di« die Zensur aus¬
schließen wollte und dadurch im Lande eine vergiftete Atmosphäre
geschaffen wurde" wird angenommen.

#

Der 8. September— kein Geschäftsfeiertag. Das Han-
delsgremmm Innsbruck teilt mit, daß der morgige Feier¬
tag zu den aufgehobenen  sogenannten kleinen
Feiertagen  zählt und Häher sämtlicheG e schä f t e in
Innsbruck offen  bleiben.

Vom Tiroler Klerus. Versetzt wurden: Franz Sint
in Lienz als Kooperator nach Sillian , H a n se r Josef in
Obertilliach als zweiter Kooperator nach Lienz, Neu-
Priester Franz M a i r in Hall als Kooperator nach Ober-
ttlliach, Arnold Stecher  in Imst als Kooperator nach
Thaur , Karl Schumacher  in Weerberg als erster
Kooperator nach Imst , Neupriester Josef Ober-
Hammer  in Innsbruck als Kooperator nach Weer¬
berg, Josef Margreiter  in Thaur als Koo¬
perator nach Zirl , Franz K l e t n h e t n z in Ztrl als
Kooperator nach Kauns , Johann Rück in Kauns als
Kooperator nach Flirsch, Neupriester Lorenz Greiter
in Serfaus als Kooperator nach Nassereith, Josef Moritz
in Nassereith als Kooperator nach Tarrenz , Franz
Maderin  Tarrenz als Kooperator nach Steinach, Rudolf
Mayr  in Steinach als Kooperator nach Letz, Franz
Berger  in Letz als Kooperator nach Fließ , Josef
Raggl  in Fließ als Kooperator nach Wenns, Alois
M a i r in Wenns als Kooperator nach Umhausen, Neu-
prtester Josef Mair  in Fulpmes als Kooperator nach
Wiesing, Pfarrprovisor Franz Fink  in Bent als Koo¬
perator nach Götzens.

Veränderungen im Prämonstratenser Chorherrenstifte
Willen. Herr Alfons Kröß  wurde von den Aemtern
eines Direktors der Kleriker und Magisters der Laien¬
brüder entbürdet. Herrn Hieronymus Koch, erstem Stad t-
pfarrkooperator in Wtlten und Katechet, wurde statt der
Katechese das Amt eines Direktors der Kleriker und Ma-
gisters der Laienbrüder übertragen. Herr Blasius Mar-
berger,  zweiter Stadtpsarrkooperator in Wilten, Kate¬
chet und Stiftsbibliothekar, wurde von der Kooperatur
entlastet, um sich der Katechese und der Katalogisierung
der SttftsbibliotHek mehr widmen zu können. — Herr Nor¬
bert Haas,  Kooperator für St . Peter in Ellbögen (seit
Dezember 1925 provisorischer Kooperator in Hötttng) wird
definitiver zweiter Kooperator in Höttiug. — Herr Markus
P l u n s e r, zweiter Kooperator in Hötting (krankheits¬
halber beurlaubt) wird Kooperator in Sistrans und Laus.
— Herr Ewald Keßler,  Kooperator in Sistrans -Lans
wird zweiter Kooperator in Wilten. — Herr Gottfried
Schöpf,  Neupriester im Stifte , wird Kooperator in
St. Peter in Ellbögen und Kaplan für Maria-Heilig-
Wasser.

Insolvenzen in Tirol. Im Konkurse des Jnnverlag
Ges. m. b. H. wurde gegen den Verteilungs-Vorschlag kein
Einspruch erhoben

Tvauungcn. Am Montag vermählte sich Rechtsanwalt
Dr . Franz N age le - Innsbruck mit Frl . Mitzi Berg¬
ham  m e r aus Innsbruck . Die Trauung fand um 9 Uhr
vormittags in der Wiltener Pfarrkirche statt. — In der
Propsteikapelle zu St . Jakob in Innsbruck  wurden
am 6. d. M. Herr Dr . Karl Kretdl,  praktischer Arzt in
Zell  am Ziller mit Frl . Antonie Gredler,  Wachs¬
ziehers- und Kaufmannstochter in Zell  am Ziller, ge¬
traut . — Beim Standesamt in Bahrn bei Brtxen
wurde am 2. ds. Mts . Oberlehrer und Schulleiter Wil¬
helm Mazagg  in Innsbruck mit Frl . Marie Covi,
Maurermeisters - und Villabesitzerstcchter von Bahrn,
getraut. _

Todesfälle. In Innsbruck  starb Alois Hall ) -
mer le , Bezirkssekretär i. R ., 88 Jahre alt. —InSalz-
b u r g verschied der Schuhmachermeister Franz Ku l b i r»-
g e r. — In S t. M a r t i n im Jnnkrcis ist der Weichen¬
steller i. R. Georg Hillinger  im 90. Lebensjahre ge¬
storben, ein alter Veteran aus den Kriegen gegen Italien
in den Jahren 1859u. 1866. —In Li n z ftarb der Spital-
diener Johann K n o l l m a y r. — In Wien  verschieden
der Zucke rwarensabrikant Simon P e w n y und die
Schwester des Ministerpräsidenten a. D. Wladimir v. Beck,

Camilla Freifrau von Traux de Wardtn . — In
Graz  starben der Oberst t . R . des ehem. Dragoner -Reg.
Nr. 11 Heinrich Pauer - Arlau,  Elisabeth Tessely-
Marsheil : in Bad Ausfee  Gasthausbesitzer in
Obertresfen Johann Loitzl . — In Parts  ist der be¬
kannte Schwankdichter Maurice Henneguin  gestor¬
ben,' feine berühmtesten Schwänke waren „Die Herkules«
Villen" und „Haben Sie nichts zu verzollen?".

Die Finanzierung der Patscherkofelbahnund das Elek¬
trizitätswerk Schwaz. Jgls und einige andere Orte am
Innsbrucker Mittelgebirge beziehen bekanntlich ihren
Strom vom Schwazer Elektrizitätswerk am Bomperbach.
Die Gemeinde Jgls  hat nun im Zusammenhänge mit
den Vorverhandlungen zur Erbauung der Seilbahn aus
den Patscherkofel dem Schwazer Elektrizitätswerk den
Strombezugsvertrag g e kü n d i g t, um bei den Verhand¬
lungen freie Hand zu haben,' die Gemeinde ist gleichzeitig
mit dem Innsbrucker Elektriztätswerk, das bekanntlich
eine Freileitung vom Sillwerk über das Mittelgebirge
baut, zwecks Stromlieferung in Verbindung getreten. Das
Schwazer Werk, das nach dem unglücklichen Ausgang des
Ztscher - Prozesses  finanziell sehr stark belastet ist,
macht begreiflicherweise alle Anstrengungen, um sich seine
bisherigen Strombezieher zu erhalten und für seine Kraft
neue Absatzquellen zu suchen. Das Vomperwerk hat daher
der Gemeinde Jgls nicht nur ein äußerst günstiges Ange¬
bot für den Weiterbezug des Stromes gemacht, sondern
sich auch bereit erklärt, die geplante Patscherkofel¬
bahn zu finanzieren,  wenn das Land  Tirol eine
50p r o z e n t i g e G a r a n t i e für den Zinsendienst leistet.
Nach der Meinung informierter Kreise dürfte dieser
Vorschlag schon aus dem Grunde undiskutaüel  sein,
weil das Land Tirol kaum eine Garantie des Zinsendien¬
stes, sondern im besten Falle nur eine Supergarantie
übernehmen würde.

Mit 75 Jahren im Flugzeug. Die Notiz vom 6. d. M.
ist dahin richtigznstellen, daß das Flugzeug „Tiro  l"
nicht den 878. Rundfliug vollsührt, sondern mit diesem
Flug den 378. Fluggast befördert hat.

Für einen Schilling 5000 Schilling. Die günstige Gelegenheit,
mit einem Schilling 5900 Schilling zu gewinnen, bietet die 13. Wohl¬
tätigkeitslotterie des Deutschen Schulvereines Südmark,
deren Ziehung schon am 6. November stattsindet. Die Lotterie ist
außerdem mit 6572 Treffern ausgestattet und Gegenstände der ver¬
schiedensten Art können von den Gewinnern nach freier Wahl im
Werte des ihnen zugefallenen Treffers verlangt werden. Dazu kommt
noch der wohltätige Zweck des Unternehmens, dessen Erträgnis für
unsere bedürftigen Grenzdeutschenbestimmt ist, um den Ankauf der
Lose der Woh'ltätigkeitslotterie des Deutschen Schulvereines Süd-
mark auf das beste jedermann zu empfehlen. Die Lose sind bei den
Ortsgruppen des Vereines zu erhalten oder unmittelbar von der
Lotterieleitung Wien,  8 . Bezirk. Schlösielgasse 11, zu beziehen.
Wiederverkäufern wird eine 20prozentige Vergütung gewährt.

Das Frauen-Schwimmbad in der Museumstraße bleibt
am Mittwoch, den 8. September, ab 16 Uhr, wegen Reini¬
gung und Füllung geschlossen.

„Lubin-Tours." Wir werden um Aufnahme folgender Mitteilung
ersucht: Zu den billigen Wochensahrten der .Dubin-Tours" nach
Paris und Versailles — wovon die zweite Reisepartie von
Innsbruck ' am 9. September  abgeht — wird bemerkt, daß
nur diejenigen Nachzügler noch mitkommen können, die sich läng,
stens bis Dienstag  nachmittags zur Teilnahme entschlossen und
den entfallenden Betrag von 8 290.— (Gesamtpreis der ganzen
Reife, inklusive Bahnfahrt, erstklassige Hotelunterkunft und Ver-
pslegung, Autofahrten, Eintrittsgelder ufw., mit einem Wort alles,
mit Ausnahme des vom Gaste selbst bestellten Getränkes) eingezahlt
haben. Und zwar ,geschieht dies entweder im Reisebüro Hermann
Hu eb «r, Innsbruck oder beim Pfarrer Josef M ü h l b a ch er,
Kufstein-Zell (unserem berühmten vaterländischen Künstler, der als
Plastiker in Paris den Teilnehmern der von Schriftsteller Andreas
Norz geführten„Lubin-Tours" außer den Louvreschätzen, die moderne
Bildhauerkunst und Malerei erklären wird), oder beim Reiseleiter
Andreas Norz,  Anichstraße 31. — Am vierten Tage der Anwesen¬
heit in Paris wird diese Gesellschaft dann um Y\ f> Uhr abends die
Teilnehmer der unter Leitung des Msgr. Propst Dr. Joses Wein¬
gartner  stattsindenden Studienfahrt bei ihrem Eintreffen in
Paris , Ostbahnhof, begrüßen und einen gemütlichen Empfangs-
abcnd veranstalten.

Zeugen gesucht! Am 23. Juli l. I . gegen halb 4 Uhr nachmittags
ist in der Museumstraße vor dem Gasthause zum „Wilden Mann"
«in Motorradfahrervon einem Lastauto, das auf der falschen Seite
fuhr, niedergestoßen worden. Das Lastauto war ein kleiner Fiat¬
wagen, grau gestrichen, und soll einem Gemüse- und Obsthändler
gehören. Falls jemand von diesem Unfall etwas gesehen, das Auto,
bezw. den Lenker gekannt hat, wird er gebeten, sich bei der Kriminal¬
polizei Innsbruck zu melden.

Eine wehrhafte Frau. Am Sonntag gegen halb 5 Uhr nachmit¬
tags machte in einem Schankgarten in der Maria-Theresienstraße
ein Gast im Spaß abfällige Aeußerungen über die Frauen. Eine
Frau warf ihm daraufhin ein gefülltes Glas Bier  entgegen.
Das Glas verfehlte zwar fein Ziel, aber das Bier ergoß sich über
den Beleidiger.

Einen Tobsuchtsanfall erlitt am Sonntag um halb 9 Uhr abends
ein Hilfsarbeiter in einem Gasthaus im Kirschental. Ein anderer
Hilfsarbeiter leistete erste Hilfe und wurde dabei vom Tobsüchtigen
in die Unterlippe gebissen.

Unfälle. Am 3. d. M. gegen halb 3 Uhr nachmittags stieß ein
Mechaniker in der Amraserftraße bei der Endstation der elektrischen
Straßenbahn mit einem Motorrad «ine unbekannte Frau, die auf
einem Fahrrade saß, nieder. Der Unfall ist ohne Schaden abgegangen.
— Am 4. d. M. gegen3 Uhr nachmittags ereignete sich auf der
Brennerstraße in der Kurve oberhalb des Stubaitalbahntunnelsein
Zusammenstoß zwischen einem Autobus und einem Lastauto einer
Bierfirma. Beide Auto wurden beschädigt, verletzt wurde niemand.
— Am gleichen Tage gegen halb 7 Uhr abends fuhr ein ISjähriger
Bürgerschüler mit seinem Fahrrad« in der Salurnerstratze vor dem
Arlbergerhof an «inen Trambahnwagen. Das Fahrad wurde stark
beschädigt, der Schüler, der an dem Unfall selbst schuld ist, erlitt
eine Verletzung am linken Knie.

Entsprungen. Anläßlich der Abschiebung aus Innsbruck nach er¬
folgter Abschaffung aus Tirol ist am Hauptbahnhose der 23jährige
Goldarbeiter Joses Schneeberger  aus Wien dem Schube ent-
wichen.

Ein Betrüger. Ein gewisser Hans S i uka, 31 Jahre alt, angeb¬
lich Kaufmann aus Graz, ließ sich bei einem Schneidermeister in
Innsbruck einen Anzug um 2008 ansertigen; er gab als Anzahlung
einen nicht gedeckten Scheck einer Innsbrucker Bank auf 1508. Dann
annoncierte Siuka in den Zeitungen, er vergebe eine Jnkasianten-
stelle und forderte als Bedingung von den Bewerbern den Erlag
von. 1000 8 als Kaution. Es gelang ihm auf diese Weise einem
Bautechniker in Hall 200 8 herauszuschwindeln Siuka. der ge¬
flüchtet ist, scheint noch ander« Betrügereien verübt zu haben.

Diebstähle. Einem Kaufmann in der Colinstraße wurden ent¬
wendet: Ein weißes Hemd, mehrere Taschentücher und mehrere
Paare Socken. — Einem Bauern in der Reichenauerstraße wurde ein
neues Hanfseil, zehn Meter lang, gestohlen. — Aus dem Hofraum
Dreiheiligenstraße 11 wurde einem Kaufmann ein Fahrrad, Marke
Eleoeland Nr. 45, gestohlen. — Einem Eepäcksträger wurde.aus
dem Hausgang eines Gasthofes in der Museumstraße ein Herren¬

rad Marke Rammler, entwendet. — Nachts wurden aus einem
Garten in der Karmelttergass« 40 bis 50 Kilo Salzburgerbirnen
gestohlen. — Am Samstag um 1 Uhr abends wollten zwei Männer
aus dem Hausgang eines Gasthofes in der Altstadt ein abgesperrtes
Fahrrad stehlen. Sie hatten bereits die Sperrkette abgezwickt, wur-
den aber vom Besitzer des Rades, als sie es wegführen wollten,
ertappt. Sie ließen das Rad stehen und ergriffen eiligst die Flucht.
— In Pradl wurde ein Mann von einem Schutzmann angehalten,
der kurz zuvor aus einem Hause in der Fabriksgasse neun Hen¬
nen  und ein Fahrrad gestohlen hat.

Hysterischer Ansall im Gerichlsgebüude. Eine auf der Durchreise
in Innsbruck weilende Köchin geriet Montag mittags bei einer Ge¬
richtsverhandlung in große Aufregung. Sie bekam Krämpfe, die
bis zur Bewußtlosigkeit führten, so daß sie mit dem Samariterfahr¬
zeug in die Rettungsstationim Rathause überführt werden mußte.
Nach geraumer Zeit hatte sich die Frau wieder so weit ausgeruht
und erholt, daß sie die Hilfestätte wieder verlassen konnte.

Schnlbegtun in Mühlau. An der Schule in Mühla u
ist die Einschreibung am 15. September von 9 bis 12 Uhr
tat Schulhanse. Der Unterricht beginnt am Donnerstag
den 16. September.

Ei« Festabend in Knndl. Man schreibt uns aus
Kundl:  Braueretbesitzer Dr . Martin Ritter  hatte
für den 31. v. M. sämtliche Brauereiangestellten mit
ihren Familien bet Freibier und Jause zu einem Fest¬
abend im Bräugarten eingeladen, um wie üblich den
Jahresabschluß der Firma , die während des vergangenen
Geschäftsjahres 32.000 Hektoliter Mer ausgestoßen Haft
gebührend zu feiern. Direktor Franz S e r p a n würdigte
in kurzer Rede die aufwärtsstrebende Entwicklung der
Brauerei Kundl, während Brauereibesitzer Dr . Ritter
seinen Angestellten für ihre Mitarbeit dankte. Die Bun-
desmufikkapelle Kundl konzertierte den ganzen Abend
hindurch fleißig. Auch ein prächtiges Feuerwerk wurde
zur Verschönerungdes Abends abgebrannt.

Generalversammlung der Vangetwssenschaft für de«
Bezirk Kufstein. Es wird uns berichtet: In der gut be¬
suchten Versammlung der Baugenossenschaft für den poli¬
tischen Bezirk Kufstein am 29. v. M. gab Dr . K n o f l a ch
die nötigen Aufklärungen Wer die Klage der Baugewerk¬
schaft Innsbruck , dem Innsbrucker Kollekttvvertrag auch
für Kufstein Geltung zu verschaffen. Die Klage wurde
abgowicsen. Nach einigen Aufklärungen über Entloh¬
nung ufw. entspann sich eine lebhafte Debatte, an der sich
die Mitglieder rege beteiligten. Die Versammlung be¬
schloß, auch weiterhin gegen eine Verallgemeinerung des
Vertrages für den ganzen Bezirk Stellung zu nehmen.
Der Vorsitzende Baumeister El . Za nt er gab bekannt,
daß er wegen Krankheit gezwungen sei, zurückzutreten.
Bet der Neuwahl wurde Dipl .-Jng . Alois Ring,  Archi¬
tekt und Baumeister, als Obmann gewählt. Nachdem der
stellvertretende Vorsitzende Baumeister Quiggner  dem
scheidenden Obmann für seine aufopfernde Tätigkeit ge¬
dankt hatte, begrüßte Kämmerrat P i r £l fielt Nationalrat
Niedrist  und erbat von- ihm Aufklärungen über den
Stand des Mietersch utzgesetzab-baues, worauf sich nochmals
eine anregende Debatte entspann.

50jähriges Gründungsfestder Freiwilligen Feuerwehr
in St . Johann t. T. Man schreibt uns : Am Samstag, den
11., und Sonntag , den 12. d. M., feiert die Freiw . Feuer¬
wehr in St . Johann ihr 50jähriges Gründungsfest . Die
Gründungsfeier beginnt am Samstag um 5 Uhr nach¬
mittags mit einer Festsitzung. Um halb 8 Uhr abends fin¬
det ein Fackelzug unter Mitwirkung der Turner .und
Radfahrer mit daranschlietzendem Platzkonzert statt. Am
Sonntag früh ist der Weckruf durch die Bürgerkapelle
und Empfang der auswärtigen Gäste. Um halb 10 Uhp
vormittags ist im Postanger Feldmesse, daran schließt sich
am Hauptplatze die Festrede mit Dekorierung langjähri¬
ger Mitglieder und die Einweihung der neuen Motor¬
spritze. Um halb 12 Uhr mittags wird die SchauWung
abgehalten, dabei wird die neue Motorspritze in Tätigkeit
treten. Brandobjekt ist der Bruckwirtsstadel und die an¬
grenzenden Häuser. Nach der Mittagspause findet der
Festzug mit anschließendem Gartenkonzert statt.

Der Ofen als Geldschrank. Den „Kitzbüheler Nachrich¬
ten" wird aus Fieberbrunn  berichtet : Ter Maurer
und Kleinbauer Josef End er zu Hals verwahrte seine
Geldtasche tat Ofen. Vor einigen Tagen kamen zwei
Hausierer mit Blechgeschirr ins Haus , von denen die
Bäuerin einige Stücke kaufte. Sie entnahm, um die Händ¬
ler zu bezahlen, die GeMasche dem Ofen, wobei sie die
Unvorsichtigkeit beging, die Geldtasche wieder in den Ofen
zu geben, was wahrscheinlich einer der Händler beobachtet
haben dürste. Als die Händer fort waren, ging die Bäuerin
aus das Feld und sah von dort nach einer Weile einen
Händler vom Hause Weggehen. Gleich Verdacht schöpfend,
ging sie zum Hause zurück und hielt Nachschau im Ofen.
Da sah sie, daß die GeMasche verschwunden war. Ihr Ver¬
dacht fiel gleich auf den Händler: sie verständigte die Gen¬
darmerie, die die Diebe auch bald ausfindig machte. Das
Geld wurde aber bei ihnen nicht mehr vorgefunden.

Vermurung der Oberinntaler Straße . Wie von
der Buirdesstraßenverwaltung mitgeteilt wird, wurde
die A r l b e r g st r a ß e bei Kilometer 49 bis
51, das ist oberhalb Haiming , durch drei Muren
verschüttet.  Dadurch ist der Verkehr für Fuhnverke
und Auto auf dieser Strecke vollkommen gesperrt
Autos und Fuhrwerke müssen daher den Umweg Ob¬
ste i g - N a sse r e i t h benützen. Die Freimachung der
Straße wird voraussichtlich bis Donnerstagabends
möglich sein.

Vom Vorarlberger Landesmuseum. Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Am kommenden Sonntag vormittags wird im Vorarl¬
berger Landesmujeum die römische Abteilung (neue Funde und
Ausgrabungen aus 1924) zu Ehren Karl von Schwerzenbachs
feierlich eröffnet. Bei dieser Gelegenheit wird Dr. Gero von Merhatt
einen Vortrag über die Geschichte der Erforchung Brigantiumshalten.

Gesellschaftsabend des Bregenzer Schwimmklubs. Aus V r e g en z
wird uns berichtet: Den Abschluß der am Sonntag vormittags aus¬
getragenen Klubmeisterschaftenbildete ein im Deutschen Haus ab-
gehaltenen Gefellschaftsabenü, der bei gutem Besuch einen glänzenden
Verlaus nahm. Die Konzertmusik wurde von der Kapelle des
Bregenzer Alpenjäger Bataillons besorgt. Rach Begrüßung der
Gäste durch Herrn v. F e r r i c nahm der Vorstand des Klubs, Hans
Zimmermann,  die Verkündigung der Sieger vor und über¬
reichte den Klubmeistern, Hans Dietrich,  Kurt Schram und
Ko fl er die Siegerurkunden, in deren Namen Herr Kofler  den
Dank aussprach. In Anbetracht des für den Schwimmklub
bekundeten Interesses und des jederzeit bewiesenen Entgegenkommens
teilte der Vorstand mit, daß über Beschluß des Klubs, der Bataillons¬
kommandant Oberstv. Kobbe  zum Ehrenmitglied des Schwimm-.
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klubs ernannt worden sei. Obersto. Kobde dankt» für di« Ehrung
und sicherte den» Klub mich weiterhin fede Forderung und Helfe
zu. Frau Dr. Karrer,  die in Biedermeiertracht einige Lieder
zum Bortrag brachte, riß die Zu Hörerschaft zu wahren Beifalls¬
stürmen hin. Große Heiterkeit löste weiter eine von Mitglied« » der
Klubs gegebene Pantomime aus. Am Bortragstisch sah man noch
Herrn o. Ferric,  der noch einige lustige Gedichte zum Besten gab.
Mit einem Tanz fand der Gefellschastsadend seinen Abschluß.

Unter ha lkuegsabcnd der Lmidsmannschafl der Vberösterreicherund
Salzburger in Vorarlberg. Aus Bregenz  wird berichtet: In
Derbindung mit der vierten Tagung hielt di« Landsmannschaft der
Oberüsterreicher und Salzburger in Borarlberg am Samstag im
Hotel „Krone" in Bregenz einen von den Mitgliedern aus Bregenz
sehr gut besuchten Unterhaltungsabend ab. Nach der Begrüßung der
Teilnehmer durch den Obmann P l a t t n er, der insbesondere di«
zahlreiche Beteiligung aus Lustenau betonte, wurde der geschäftliche
Teil durch den Obmann des Wirtschaftsausschusses, Finanzwachobcr-
kommifsär Sa mm er , erledigt, der u. a. auch den Leoensmittel-
bezug aus Oberösterreich zur Sprach« brachte. Sodann trat die
Gemütlichkeit tu ihre Rechte. Der Obmann des Vergnügungsaus¬
schusses Franz Berkovits  entledigte sich in überaus humorvoller
Art und Weise seiner Tätigkeit als Ansager und bestritt auch selbst
durch einen Biotinvortrag, wobei ihn seine Frau auf dem Klavier be-
gleikeke, einen Teil des Programmes. Sehr viel Beifall fanden die
beiden Volkslieder, die Frau Burg st.a Iler,  von Frau Berkovits
begleitet mit ihrer sympathischenund geschulten Stimme zum Vor¬
trag brachte. ZollobcrinspektvrB irr g sta l l « r gab einige Bor¬
träge in oberösterreichischerMundart in Poesie und Prosa zum
Besten, die viel Heiterkeit auslüste». Auch dem Tanz wurde trotz
der drückenden Hitze überaus fleißig gehuldigt.

Konzert und Seebeleuchlung in Bregenz. Don dort wird uns
geschrieben: Aus Anlaß der Anwesenheit des Vereines „Volks¬
wohl zu Dresden" findet am Sonntag, den 12. d . M., abends ein
Konzert in den Seeanlagen mit Seebeleuchtung und Gondelkorsostatt.

Schweres Unwetter im Klostertal. Aus Bregenz  be¬
richtet man uns : AM Samstag abends wurde aus Blu¬
se  n z gemeldet, daß durch ein Hochgewitter der M ü h l e--
tobel  an der Grenze zwischen Jnnerbraz und Außer-
draz Vermurungen  angerichtet und die Bunües-
stratzenbrückefortgerissen  baöe . Die Arbeiten zur
Herstellung einer Notbrücke wurden sofort eingeleitet
und der Verkehr inzwischen wieder ausgenommen. Der
MüHletobel ist ein noch unverbauter Wildbach, dessen
Verbauung projektiert ist, sich aber nicht leicht gestaltet
und ziemlich viel Geld erfordert.

Der vermißte Prokurist Lcitgeb gefunden. Aus Bozen
wird berichtet: Vor . ustgefähr drei Monaten verschwand
aus bisher ungeklärte Weise der 31jährige Prokurist der
Bozner Filiale der Innsbrucker Firma Vvlland », Erb,
Oskar L et tgeb,  ein gebürtiger Wiener . Bor seinem Weg¬
gehen hatte Herr Leitgeb die Absicht geäußert, einen Spa¬
ziergang in der Umgebung zu machen und nichts deutete
darauf hin, daß er etwa länger wegüleibeu wollte oder
gar die Absicht hätte, freiwillig aus deni Leben zu schei¬
den. Um so größer war die- Aufregung , als Herr Leitgev
von seinem Aussluge nicht zuriickkehrte und auch nach lang-
tägigem Suchen durch ein starkes Militär - und Cara-
btnieriaufgebot nicht gefunden werden konnte. Auch spä¬
tere Nachforschungen, die im weiten Umkreise der Umge¬
bung von Bozen gepflogen wurden, blieben ergebnislos.
Nun hat ein Zufall Licht in das mysteriöse Dunkel ge¬
bracht. Eine Bäuerin ging Samstag früh von
Guntschna nach Terlan;  in der Gegend des
Thalerhoses verspürte sie ans einem Gebüsch einen
penetranten Geruch. Sie ging der Sache näher nach und
entdeckte im Gebüsch verborgen eine männliche Leiche, die
schon sehr stark in Verwesung übergegangen war. Es be¬
gab sich eine Gerichtskommissionnach dem Fundorte , die fest-
stellte, daß es sich zweifellos uui die Leiche des verschwun¬
denen Prokuristen Leitgeb handle, der, wie cs sich jetzt
herausstellt , von dem engen Pfade, der sich etwa 100 Meter
Mer der Unfallstelle befindet, abgestürzt sein muß und
seither im Gebüsche verborgen liegen geblieben war. —
lieber die Auffindung der Leiche wird uns aus Bozen
rroch gemeldet: Die Leiche lag völlig im Gebüsche ver¬
borgen, etwa 200 Schritte von der Reichsstraße und 150
Schritte von dem Talerlhofe entfernt. Die Auffindung
erfolgte durch die Bäuerin T a f t a l e r, die Streu suchte.
Man nimmt an, daß Leitgeb in der Dunkelheit abgestürzt
sei, anders ist der Unfall nicht zu erklären. Die Beerdi¬
gung findet Dienstag nachmittags statt.

r Kinder sind Rätsel von Gott, und schwerer als alle zu lösen; !
Aber der Liebe gelinst's, wen« sie iich selber bc»winat.

! Nikolaus Len au. |

Ae llnlultur der motonen Mer.
Dom Deutschen Frauenkampfbund;

Der Tanz ist eine der Ausdrucksformen des Innenlebens. Auch
durch die rhythmische Bewegung zur Musik sucht sich die SeeleBefreiung.

Aber freilich: gleichzeitig beweist sich die tiefste Artung dieser
Seele. Ist sie edel, so kann sie gar nicht anders als im an¬
mutigen, seinen, edlen.Tang Ausdruck suchen. Zum edlen Tanz ge¬
hört, daß das Bild, das er bietet, wohltuend, dem Schönheits¬
sinn entsprechend, und daß die Musik, die ihn begleitet, edel sei,
daß die Haltung der Tanzenden feinfühlig, und daß bei allem jedes
kleinste Stück sinnlicher Lüsternheit ausgeschlossen werde.

Beim heutigen Tanz ist das Gegenteil der Fall. Das Bild, das er
bietet, entspricht, in keiner Weise auch nur den geringsten Anforde¬
rungen an Anmut und Schönheit. Das Gehen, in dem er ausge-
führt wird, nötigt zu einem Borsichherschieben der Dame, was nicht
in lockerer, anmutiger Fassung, sondern nur bei festem Aneinander¬
pressen möglich ist. Das Rückwärtsgehen der Dame nötigt also zu
einer Fassung des Paares , die nicht nur dem Schönheitssinn, son¬
dern auch dem Feingefühl der Geschlechter widerspricht. Jedes der
beiden Geschlechter müßt« empfinden, daß dieses enge Aneinandcr-
pressen unästhetisch und roh ist und der sinnlichen Erregung Bor-
schul, leistet. Die Drehung des Paares entbehrt ganz ebenso jeder An-
mut. Das Bild, das ein ganzer Saal voll tanzender Paare gewährt,
ist einfach unkultiviert. Bon Anmut, Schönheit und Feingefühl ist
kein« Spur zu bemerken. /

Und dazu die Musik! Ein« läppisch« Trampelmusit, die für Zirkus¬
pferde noch zu schlecht wäre, wirkt mit ihren albernen Rassellauten
geradezu barbarisch. Edle deutsche Bolkswcisen iverden im Marsch¬
tempo mit Holzgerassel heruntergeleiert. Das Land eines Bach,
Mozart, Beethoven, Heydn und Brahms scheut sich nicht, zum Tanz
seines Volkes eine ekelerregende, ohrcnzerreißende Ncgermusik aus-
sühren, und seine eigenen edlen Weisen noch dazu mißbrauchen zu
lasten. ,

Das alles ist nicht von ungefähr. In , Gegenteil: cs paßt ganz
ausgezeichnet zu den kurzen Kleidern mit ihrer möglichsten Entblö-
ßung, zu dem Bubikopf'und den fleischfarbenen Strümpfen, zu den

BesttzrvsBjsel in Sitdtirol . Das bekannte Heilbad
Schau ns  in Mittelvinschgan ist von dem bisherigen
Besitzer, Herrn Christian Frank,  an Herrn Matthias
Mitterhofer  ans Marling verkauft worden.

Der räuberische Ueberfall auf der Arlbergstratze
erfunden.

Zu dem am 6. d. M . gebrachten Berichte über die Be¬
raubung eines Arbeiters auf der Albergstratze wird uns
noch folgendes aus Lcmöeck geschrieben: Die Baufirma
Serafin Pnmpel  u . Söhne , Zweiggeschäft Lanöcck, die
in St . Christof Bauarbeiten führt, hatte am 4. d. M . einen
ihrer verläßlichsten und vertrauenswürdigsten Vorarbei¬
ter mit den Löhuungsgeldern in der Höhe von über
1800 8 nach St . Christof geschickt, um sie dort zur Lohn¬
zahlung zu bringen. Dieser Vorarbeiter traf jedoch nicht
in St . Christof ein, dagegen wurde die Gendarmerie
St . Anton verständigt, daß ein Arbeiter auf der Arlberg¬
stratze aus ge raubt  worden sei. Tatsächlich traf die
Gendarmerie im „Walöhüusl " auch diesen Vorarbeiter,
der einige kleinere Verletzungen auswies . Er behauptete,
von zwei Burschen, wie sie im letzten Berichte beschrieben
waren, überfallen und seiner Ersparnisse beraubt worden
zu sein. Postenkommandant Rayons -Inspektor S chn e g g,
ein sehr vorsichtiger Beamter , ließ sich aber nicht täuschen,
und nach einiger Zeit nmßte sich der Vorarbeiter dazu
bequemen, einzugestehen, daß die ganze Geschichte nun
erfunden  sei , und Satz er das anvertraute Geld da¬
heim in Grins  auf dem Dachboden seilres Hauses in
der Absicht, es sich anzueignen , versteckt  habe . Tatsäch¬
lich wurde der gesamte Geldbetrag nach den Angaben des
nun Verhafteten durch Gendarmen des Postens Landeckvorgefunden.

Vorr eiirem llcberfalle kann also keine Rede sein. An¬
gesichts der sehr geordneten Sicherheitsverhältnisse in
Tirol wäre es auch wirklich sonderbar, wenn derartige
Ueberfälle auf die geschilderte Weise ausgeführt werden
könnten. Jedenfalls ist es der sehr umsichtigen und
raschen Tätigkeit der Gendarmerie zu Lanken, daß dieser
Vorfall , der gewiß nicht geeignet wäre, Tirol als Frem¬
denland zu empfehlen, sofort seine Aufklärung gefundenhat.

Ar AM der Mtf bei
Ser MeMii.

Wien , 7. Sept . (Priv .) Die Generaldirektiort der Bun¬
desbahnen veröffentlicht etnen Bericht über den Fort¬
schritt der Elektrifizternngsarbeiten  in der
Zeit vom April bis Juni dieses Jahres . In diesem Quar¬
tal wurden 7,390.000 Schilling zu Neuanlagen und
4.510.000 Schilling für Triebfahrzeuge, zusammen rund
11.900.000 Schilling aufgewendet. J -m F a h r l e i t u n g s -
bau sind folgende Fortschritte zu verzeichnen: Ans der
Strecke Innsbruck —Lindau (Feldkirch —Bnchs) ist
die Uebertragnngsleitung auf der Teilstrecke Braz—
Feldkirch  sertiggestellt . Die Unterspannungsetzung steht
unmittelbar bevor. Die Fahrleitnngsanlagen auf der
Teilstrecke Blüdenz —Feldkirch  sind bis aus kleine
Bollendurlgsarbeiten sertiggestellt. Die Bauarbeiten aus
der Teilstrecke Bregen z—F e l d ki r ch und Feldkirch
—Buchs schreiten befriedigend fort. Für die Käbel-
legnngsarbeiten auf der Teilstrecke Rankweil—
B r e g e n z—R eichsgrenze  und N e u h e i m—B u chs
sind die VorbereitnngKarbeiten getroffen.

Auf der Strecke Kufstein —Wörgl —Innsbruck
ist die politische Begehung der Uebertragnngsleitung
Ruetz-Werk—Hall erfolgt und die Baubewilligüng er¬

RechtsanwaltDr. Alois Mang
in Hall . Vom 7. September 1926 an wieder Kanzleistundea, an
Werktagen von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr; an Sonn-
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Zigaretten der „Damen" und den Likören. Die Seele, die sich hier
einen Ausdruck sucht, und in dieser Musik und in diesem Tanz sich
selbst herausgibt, ist entartet. Dadurch, daß dieser Tanz in unseren
Tanzstunden aber nun allerorts eingesührt wird, verbreitet man dieUnkultur.

Man sagt nun gern zur Verschleierung dieser Entartung, neue
Tänze hätten immer einen großen Widerstand gesunden und seien
jedesmal als unsittlich gebrandmarkt worden. Das kann recht wohl
fein und hat bei der Entwicklung des Tanzes in den letzten Jahr¬
hunderten seine Berechtigung. Gegenüber uralten Volkstänzen und
später den seinen Menuetts, Gavotten, Sarabanden ». dgl., sind
schon die Rundtünze ein Abwärtsglciien ins Unedle hinein gewesen.
Man beobachte die Bolkstäuze— nicht etwa nur diejenigen, die jetzt
von unserer Jiigend in fröhlichem Reigen getanzt werden, sondern
auch die ganz alten, wie der Schuhplattler oder der westfalische
Widiwei oder die italienische Tarantella. Das sind fast immer offene
Tänze, in denen das Paar , zunächst jeder für sich allein, dann beim
dringenderen Liebeswerben des Tanzes auch zu zweien, in feinem,
graziösen Tanzschritt oder urwüchsigem Springen in unbewußtem
Schönheitssinn stets die schöne Form der Körperbewegung hcraus-
arbeitet. Die Verirrung, in die aber jetzt dis modernen Tänze die
Gesellschaft führen, ist ein so starkes Abwärtsglsiien, tief unter das
Niveau der Rundtänze, daß man nur mit Abscheu dieser Entartungzusehen kann.

Zusehen?? Ja , muß man den» wirklich zusehen, soll man denn
wirklich alles laufen lassen wie es läuft? Soll man dem ekelerregen¬
den, lüsternen Wesen der entarteten Seele breiten Raum schaffen,
soll man unsere jungen Söhne und Töchter in die Unkultur geradezuHineintreiben?

Deutsche Frauen und Mädchen! Laßt uns dem natürlichen Unwil¬
len in uns recht geben, zieht euch nicht scheu zurück in der Furcht,
als unmodern zu gelten! Diese elende Feigheit ist an dem zunchmen-
den Wachstum der Unkultur und der Entartung schuld. Es ist wahr¬
haftig einerlei, ob das fühllosen Menschen als unmodern gilt oder
nicht, was wir als gesundes Empfinden und Wollen in uns tragen.
Wir haben Verantwortung vor der Zukunft unseres Volkes und
vor dem jungen Geschlecht, aber auch vor der Vergangenheit und
vor unseren Gefallenen. Und deshalb auf zum Kampf!

Was können wir tun? Zum mindesten eins: Wir können fordern,
daß diese Tänze nicht in der widerlichsten Pressung beider Körper,
sondern offen. Hand in Hand, getanzt werden, so daß das Paar
gemeinsam vorwärtsschreitet und dos Rückwärtsschiebender Dome
aufhört. Durch dieses Schieben ist ja das Aiieinanderpressen des
Paares notwendig, dos eiilfach schamlos ist. Würde das Paar Hand
in Hand vorwärts gehen und nach einigen Marschschrittcn der Kava¬
lier die Dame rundum führen, oder das Paar durch die gehobenen

teilt . Die Ausführung ist der österreichischen Brown-
Bovery -Werke A.-G. übertragen. Die Ausschreibung für
die Ausführung der Uebertragungslettung Wörgl—Hall
ist gleichfalls erfolgt und die Leitnngsanlagen wurden
folgend vergeben: Teilstrecke Wörgl—Brixlegg an die
österreichtfche Bergurann-Elektrizitätsgesellschast, Teil¬
strecke Brixlegg —Schwaz an die Elin , Teilstrecke Schwaz
—Hall an die A. E.-G. Union.

Auf der Strecke Innsbruck —Brenner  sind die
Unterlagen für die Politische Begehung in Ausarbeitung.
Die Ausschreibung für die Fahrleitungsanlagen ist er¬
folgt : die Angebote sind eingelangt , die Vergebung ist im
Zuge . An Fahrbetriebsmitteln  wurden neu be¬
stellt acht Gebirgsschnellzngs -, 15 Talschnellzugs -, zehn
Personen- und 17 Güterzugslokomotiven.

Die Unterwerke befinden sich ebenfalls im Bau , das
Unterwerk Feldkirch ist nahezu sertiggestellt. Das Unter¬
werk Hall  ist in Montage , für die Unterwerke Wörgl,
Kttzbühel , Saal selben und Matrei  sind die
Transformatoren in Liefernng übergeben worden. Die
Ansschreibung für die Unterwerke Schwarza ch - St,
Beit  und A b t e n a u sind in Vorbereitung.

Dem Bericht über die elektrischen Fahrbetriebsmittel ist
noch zu eutnehmeu, daß die Zugsbeförderungs - und
Werkstättenartlagen Innsbruck , Bludenz , Steinach, Jrd-
niug , Admont, Puchheim und die Hauptwerkstätten Linz
größtenteils fertiggestellt sind und teilweise schon in Be¬
trieb stehen. '

(MnMsfMw in Dötting.
Hötting, 7. September.

Nach zweimonatigen Ferien trat der Höttinger Ge-
ureinderat gestern wieder zu einer Sitzung zusammen.
Den Vorsitz führte der Bürgermeister Dr . Gratz-
mayr.  Der Obmann des Bauausschusses, GR . Auer,
brachte zur Kenntnis , daß die Landesregierung das einer
Firma voin Genre inderate eiugeräumte und später wegen
Unzukömmlichkeiten wieder entzogene Recht der Befah¬
rung des Probstenhosweges mit Lastautos neuerlich ein-
geräimti habe. — Das Ansuchen eines Gemeindebewoh-
uers um Bewilligung der Befahrung der Brandtoch-
straße und des Speckweges mit einem Motorrad wurde
aus prinzipielleit Gründen abgelehnt. — Die Eingabe
eines Jnteteressenten um Berbessenmg der Beleuch¬
tung  in der B a u e r n g a ss e und Verbreiterung der
Straße gab Gelegenheit zu einer regen Wechselrede, an
der sich vorzüglich die GR . Rocker , Muglach  und
K o h l beteiligten. Schließlich wurde die Verbesserung der
Beleuchtung  mit knapper StimmenmehrHeit ab ge¬
lehnt,  der Bürgermeister jedoch beauftragt, wegen der
Verbreiterung  des Weges , deren Notwendigkeit
anerkannt wurde, mit den Interessenten zwecks Abtretung
des hiezu nötigen Grundes Verhandlungen zu pflegen. —
Einer Besitzerin, die zur Erweiterung der Schießstanögasse
ein größeres Stück Grund und zivei wertvolle Nnßbäirme
geopfert hatte, wurde ein An-erkennungsbetrag van 50 8
bewilligt . — An der Wechselrede iiber ein Ansuchen von
Interessenten zwecks Erweiterung und Verbesserung des
N a g e l e t a l w c g e s beteiligten sich nebst dem Bürger¬
meister die GR . Pelze der , Kohl und Auer.  Es
wurde beschlossen, zur Herrichtung dieses Privatweges , der
für die Oeffentlichkeit aber von größter Wichtigkeit ist,
einen Beitrag von 50 Prozent der Instandsetzungskosten
zn leisten und im gleichen Maße auch für die ständige Er-
balttuig anszu kommen. — Das Ansuchen einer Krtegers-
mitwe um Ueberlassnng eines Grundstückes in der Son¬
nenstraße zur Errichtung eines Tabakktosk  wurde
bis auf Widerruf und gegen Entrichtung eines Anerken-
nnngszinses von 10 s jährlich zu stimmend erledigt.

Der Obmann des Waldausschusses, GR. Rocker,  be¬
richtete über ein Angebot einiger Waldbesitzer, die der Ge¬
meinde einen Teil des W a l de s a m A schb a ch, der vor
einigen Jahren abgebrannt ist, schenkungswelie anbieten.
GR . M a d e r bezeichnete ein solches Geschenk als D a-
n a e r g e s che n k, weil die Kosten der Aufforstung dieses
hochgelegenen Waldteiles in keinem Verhältnisse zum

Arme hindurch einen leichten Rundgnng beginnen, so bekäme der
Tanz eine ganz andere, zum wenigsten anständige Form. Was ihn
jetzt vielen erträglich macht, ist seine leidste Lernbarkeit und das
ruhige Gehen, das wenig erhitzt. Dies könnte beibehalten werden
und man bekäme wenigstens eine wohl sehr einfache, wenig an¬
mutende, aber wenigstens doch anständige Form der rhythmischenBewegung.

Weiter müßte» wir forbern, daß die Jazzmusik und der
Mißbrauch des deutschen Volksliedes verschwindet. Es gibt sehr viel
gute deutsche Musik im Zweivierteltakt, die alle bei der Ausübung
dieser Tänze im Gehschritt gebraucht werden könnte.

Deutsche Frauen und Mädchen! Wendet euch an alle euch zu¬
gänglichen Tanzlehrer, fordert das Offentanzen der modernen Tänze
im Vorwärtsgehen des ganzen Paares ! Fordert edle Musik als
Begleitung! Ueberlajsen wir die Unkultur dem Anglikanismus und
Amerikanismus, der. durch und durch unmusikalisch, schon lange die
Statte solcher Trampelmusik ist. Laßt es nicht zu, daß der gemeine
.̂anz, der ein Zeichen der Entartung ist, diese noch immer weiter

verbreitet und weibliche Würde völlig zerstört. Cs wird noch lange
dauern, bis die Forderung der Jugendbewraung, edle, alte Volks¬
tänze zum Gemeingut zu machen, durchgesetzt werden kann. Einst¬
weilen müssen wir uns wenigstens niit aller Kraft der wachsenden
Gemeinheit des modernen Tanzes entgegenstemwen.

Ar lilemklW eeintol
In der Zeitschrift„The Bermondsey Book" schreibt John Gaks-

worthy  über Ebbe und Flut des Zeitgeschmackes. Cr begründet
seinen Glauben, daß das literarische Werk unserer Zeit mehr Zu¬
kunstsgeltung haben werde als Cocktails und andere Komplexe.
Er sagt: Die ersten Jahre dieses Jahrhunderts stellten die Dinge
auf den Kopf, genau wie heute. Sie erschienen, schlenkerten mit
den Beinen, streckten die Zunge heraus — weg waren fle. — Da war
Hardy!  Laßt uns sehen, was mit dem armen Mann geschah. Sie
stempelten ihn altmodisch und er verschwand— aber er kam wieder
— da war Stevenson,  jener reine Romantiker— wie viel Tode
starb er von ihren Lippen! Da war Kipling — oh der arme
Kipling! — Da war Barrie — ein trauriger Fall! Da warShaw — dieser unangenehme Journalist.

Nehmen Sie den seltsamen Fall von Ko n r a d, der während der
ersten achtzehn Jahre seines literarischen Lebens von der Kritik
gepriesen wurde wie selten ein Schriftsteller und den trotzdem db
Offsentlichkeitkaum kannte und dann, in drei kurzen Jahren war
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Ertrage stünden. Der Gemeinderat beschloß, vorläufig
öteses Geschenk abzulehnen und der Sache erst näher zu
treten, falls s ä m t l i che B e s t tze r des in Frage stehen¬
den Waldteiles den ganzen Brandplatz  der Ge¬
meinde ohne Entschädigung anbteten sollten. Bon - er
Fvrstbehörde lag eine Anfrage vor, rote sich die Gemeinde
den Ersatz eines kürzlich verstorbenen Walöauf-
sehe  r s vorstelle. Es wurde beschlossen, vorläufig neben
den zrvet Dienst tuenden Waldaufsehern niemanden mehr
anzustellen.

Der Obmann des Dienst - und Rechtsausschusses, GR.
Mad er , berichtete über die Vermurungsschäöen
im Knappental.  Die dortigen Besitzer haben sich an
die Gemeinde um Gutmachung des Schadens gewendet,
diese habe aber die Mittenwaldbahn Haftbar gemacht,
weil die Ursache der Vermurung einem schlecht angelegten
Wasserdurchlatz des Bahndammes zuzuschreiben sei. Die
Bahnverwaltung habe die Behebung des Schadens und
die Anlage eines zweckentsprechenderenWasserdurch¬
lasses, sowie die Anlage eines geeigneten Wassergrabens
in Aussicht gestellt. — Einige etngelausene Konzessions-
ansnchen von Gewerbetreibenden wurden znstinrmend
erledigt. Einem Haubesitzer, der bei Neuerrichtung einer
Stiege mit einer Stufe auf Gemeindegrund geraten war,
wurde die Belastung der Stiege gegen Unterzeichnung
eines Reverses und Zahlung eines Anerkennnngszinfes
von jährlich 1 8 gestattet. Für die auf Grund des letzten
Gomeinderatsbeschlusses ausgeschriebene Stelle eines
Schutzmannes  waren 27 Bewerbungen eingelanfen,
von denen zwei tn die engere Wahl gezogen wurden. Der
Gemeinderat beschloß nach lebhafter Wechselrede, den Gen-
Larmeriebeamten Ludwig Retter  anzustellen . Falls sich
jedoch insoferne Schwierigkeiten ergeben sollten, als dieser
Beamte , der noch im Bundesdienste steht, seine Pen¬
sionierung nicht bewilligt erhalten sollte, wird ein zwei¬
ter ehemaliger Gendarm angestellt werden. Einige An¬
suchen um Aufnahme tn den Heimatsverband wurden
über Antrag des Rechtsausschnsses zusttrmnend oder ab¬
lehnend be schieden.

Ueber Antrag des Finanzausschusses wurde der Firma
Ga mp er , die in der Hötttnger Au eine Benzin¬
zapfstelle  errichten will , für die Benützung des Ge¬
meindegrundes ein jährlicher Anevkennnngsztns von
100 8 vorgefchriben. Der Bundesstraßenverwaltung wurde
für die Errichtung eines Wasserdurchlassesan der Arl-
bergstratze, zur Ableitung des Mwassers der Sonnen¬
straße, ein Beitrag von 468 8 zur Deckung der Kosten be¬
willigt . Ein weiteres Ansuchen zur Leistung eines frei¬
willigen Beitrages  zur Berbesserung der Arl¬
bergstraße in der Hötttnger Au, deren Asphaltie¬
rung  70 .000 8 gekostet hat, wurde unter Hinweis auf
die gesetzlich zu leistenden Beiträge für die Erhaltung
der Bundesstraßen abgelehnt.

Ein Ansuchen des Kindergartens  in Mariahilf,
der aus Privatmitteln erhalten werden muß, um Ge¬
währung einer Subvention  gab Anlaß zu einer
regen Wechselrede. GR . Kohl (Soz .) fand den vom
Finanzausschuß beantragten Betrag von 250 8 viel zu
hoch,  weil das Gebäude des Kindergartens abends auch
als katholisches Vereins heim  benützt werde
und die Vereine, die das Haus benützen, auch für die
Erhaltung des Kindergartens ausznkommen hätten. GR.
Maöer  verwies hingegen darauf, daß die Gemeinde
nur froh sein könne, wenn eine private Gesellschaft die
Erhaltung des Kindergartens , der sonst der Gemeinde zur
Gänze zur Last fiele, übernehme. Der Gemeinderat erhob
den Antrag des Finanzausschusses zum Beschluß— Den
Gemeindebeamten,  die ein Ansuchen um Gewäh¬
rung einer Notstandsaushilse  eingebracht hatten,
wurde die Auszahlung eines halben Monats¬
gehaltes  am 16. September ohne Wechselrede bewil¬
ligt. Der Gemeindevorstand wurde ermächtigt, die tu gro¬
ßer Zahl eingelaufenen Ansuchen um Befreiung von der
Zahlung des Zuschlages zur Lanö es gebäuder¬
st euer  im eigenen Wirkungskreise zu erledigen und
gleichzeitig wurde die F r i st zur Einbringung derartiger
Ansuchen bis 30. September erstreckt. 11m halb 8 Uhr
abends fand die öffentliche Sitzung , der noch eine ver¬
trauliche folgte, ihr Ende.

er bedeckt mit Ruhm. Nehmen Sie Kiplings Fall — von der Kritik
gelobt, von der Kritik verdammt, wieder anerkannt und wieder ver¬
dammt und merkwürdig berühmt die ganze Zeit über. Der Zeit¬
geschmack schwankt von Aktion zu Reaktion, folgt einer Abneigung
gegen di« Wiederholung, dem Ringen nach Neuheit; er läßt sich durch
die Reden der selbstbewußten literarischen Clique seiner Tage be¬
stimmen und schwimmt aus der Flut der Weltereignisse wie der
Vorkriegs- oder Nachkriegsmentalität. Er wird nur durch einen
gewissen Sinn sür Proportion in der allgemeinen Anschauung ge¬
regelt, di« die ganze Zeit über aus der Ebbe und Flut des Ge¬
schmackes zu sangen sucht, was ihm natürlich nahrhaft ist und
amüsant. Der geistige Appetit der literarischen Jugend wechselt
beinahe jedes Jahr . Der geistige Hunger des Volkes bleibt fast der¬
selbe, wenigstens für eine Generation , und der Hunger nach be-
stimmten Grundstoffen dauert durch Jahrhunderte . So die Sehn¬
sucht nach dem Drama , die befriedigt wird durch das Erzählen einer
Geschichte, das Begehren, sich selbst und seine Nachbarn porträtiert
zu sehen, das befriedigt wird durch die Schöpfung von Charakteren.

Eine Periode , deren Geschmack von diesen einfachen Forderungen
abweicht, trägt auf die Dauer keine Zinsen, wie sehr sie auch ringen
und kochen mag — es bleibt ein totes Wasser. Die gegenwärtige
Periode , von Punkt zu Punkt springend, unzweifelhaft selbstbewußt
und geneigt, das Monopol ihrer Gewitztheit zu verkünden, wird
Geltung haben, aber nicht kraft ihrer eigenen Meinung von sich
selbst, noch aus Grund ihrer extravaganten Experimente.

Die Vierzigerjahre dieses Jahrhunderts werden nicht schreiben
_ nein — nicht einmal die Dreißigerjahre — in dem Stil von
Herrn Sowieso und Frau Soundso von heute. Die Dreißiger wer¬
den wieder Punkte sehen und andere altmodische Hilfen sür das
Gehirn, wie einen Zusammenhang zwischen Gedanken und Wort.
Gewaltsame Wandlungen, die von Zeit zu Zeit Mode sind, sollten
am wenigsten aus praktischen Vorteil begründet sein.

Humoristisches.
Trocken. „Haben Sie am Sonntag abends etwas vor. Miß

Lathaby ? fragt der Chef bei Büroschluß seine Prioatsekretärin , die
sich zum Gehen anschickt. — „Rein, ganz und gar nicht," antwortete
die junge hübsche Dame hoffnungsvoll. „Wenn dem jo ist," erklärt
der Chef trocken, „dann versuchen Sie bitte Montag etwas pünkt¬
licher ins Büro zu kommen."

Zarter Wink.  Rach langjähriger Abwesenheit kündigt Emil
seinen Besuch aus Amerika an. „Ich freue mich riesig. Dich wieder-
zufehen," schreibt sein Bruder , der Agent, „nur fürchte ich, Dich
nicht gleich wieder zu erkennen. Halte also als Erkennungszeichen
einen größeren Dollarschein tn der Hand'"

Herbsttagung bes Wirtschaftsverbandes
Schwaben -Vorarlberg.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Samstag und Sonn¬
tag fand in Ravensburg  die Herbsttagung des Wirtschafts¬
verbandes Schwaben - Vorarlberg  statt , an der aus
Vorarlberg Landesrat Kennerknecht  als Vertreter der Landes¬
regierung. Oberregierungsrat Diesner  von der Bezirkshaupt¬
mannschaft Bregenz, von der Handelskammer Kammerrat Minder,
Vertreterinnen des Deutschen Frouenvereins , weiter Professor B i l-
geri , Dr . Karrer  Karl Hüter  u . a. m. teilnahmen. Der Vor¬
sitzende, Studienrat Maurer  aus Biberach, gab einen Ueberblick
über die im verstoßenen Jahre geleistete Arbeit. Für die Schaffung
von Jugendherbergen setzten sich Oberstudiemat K r i e g - E h i n-
gen und Oberbürgermeister S i e be rt - Lindau ein. Der Vor¬
sitzende regte weiter an, dafür einzutreten, daß die Touristenrück¬
fahrkarten der österreichischen Bundesbahnen ein« verlängert« Gül¬
tigkeit und Reichweite erhalten. Das Mitglied des Eisenbahnrates,
Max K a h, berichtet« über di« Durchgangsverbindungen von Ober-
schwaben nach Vorarlberg . Als Ort für di« nächste Tagung wurde
Dornbirn  bestimmt.

Anschlntzknudgeb-ungen.
Der Begrüßungsabend  am Samstag wurde mit einer

Ansprache des Vorsitzenden, Studienrat Maurer,  eröffnet . Ober¬
bürgermeister M a n z begrüßte di« Tagung namens der Stadt
Ravensburg . Direktor R u i l e sprach für di« Handelskammer
Ravensburg , wobei er darauf hinwies, baß es nicht mehr lange
dauern werde, bis Schwaben den elektrischen Strom aus Vorarl¬
berg beziehe. Landesrat Kennerknecht  aus Bregenz dankte der
Stadt Ravensburg für die freundliche Aufnayme und erinnerte an
di« in Zeiten der Rot den Vorarlbergern , insbesondere den Kindern,
geleistete Hilf«. Den Höhepunkt des Abende bildet« ein Lichtbilder¬
vortrag des schwäbischen Dichters und Heimatforschers Han»
Reyhing - Ulm  über : „Des schwäbischen Oberlandes Gruß an
die lieben Gäste aus Vorarlberg ." Aus der Stimmung der stam-
mesartlichen Grundgemeinsamkeit brachte der Vortragende den
Gruß des Schwabenlandes au die Gaste aus Vorarlberg zum Aus¬
druck. Nach dem Vortrag folgte ein« Reihe köstlicher Darbietungen
der oberschwäbischenDichter Michael Buck , Sebastian Sailer
und Karl Weitzmann,  lustig« Schwänke vom alten Mund in  g
und jenem famosen Schalk Th o ma aus Leutklrch.

Am Sonntag fand eine geschlossene Mitgliederversammlung statt,
in der Studienrat Maurer «inen Rückblick über das abgelaufene
Jahr gab, wobei er den starken Besuch des Sängerfestes in Feld¬
kirch  hervorhob . Zum Tätigkeitsbericht sprach noch Bundesrat
Dr. Drexel.  während Rechtsanwalt Dr. Baur -Konstanz eine
engere Fühlungnahme zwischen Deutschland und Oesterreich lebhaft
begrüßte. In der sich daran anschließenden öffentlichen Versamm¬
lung begegnete der Vortrag von Dr. Karrer -Bregenz über „Das
österreichisch« Wirtschaftsgebiet und die Notwendigkeit seiner Er¬
weiterung" dem größten Interesse. Der Redner erörterte d!« öster¬
reichische Wirtschaftslage, die durch bi« hohe Ziffer von annähernd
200.000 Arbeitslosen gekennzeichnet sei. Für das Deutsche Reich
bringe der Zusammenschluß außer dem kulturellen und national-
politischen Gewinn auch wertvollen wirtschaftlichen Zuwachs. In
ähnlichem Sinn « sprach Syndikus Dr. Hoffman  n-Stuttaart in
seinem Referat „Die Bedeutung des wirtschaftlichen Anschlusses an
das Deutsche Reich sür die deutsch« Wirtschaft". Er betont« das
besonder« Interesse Württembergs an den ungeheuren Wasserkräften
und dem unschätzbarenHolzreichtum Oesterreichs. Wie auch Bundes¬
rat Dr. Drexel erwähnt habe, müsse in der Frage der Zusammen¬
schlusses das wirtschaftlich« Moment in den Bordergnind treten.
Zum Schluß sprach Professor B i l g c r i-Bregenz über den Anteil
der Vorarlberger Baumeister an den Bauten in Süddeutschland,
besonders in Schwaben. Ein gemeinsames Mittagessen und eine
Besichtigung der Stadt und des Flugtages beendigt« die Herbst¬
tagung.

$%eatec+$8u0 +8unft
— Skadttheaker Innsbruck. Aus der Theaterkanzlei wird uns ge-

schrieben: Dienstag abeirds 8 Uhr Johann -Sirauß -Abend „Der Zi-
geunerbaron", Neueinstudierung, zweites Auftreten der Operetten-
sängerin Grete Schernberg. Mittwoch abends 8 Uhr wird die Ope¬
rette „Der Dogelhändler" in erstklassiger Besetzung aufgeführt. Don¬
nerstag abends 8 Uhr erstes Auftreten des jugendlichen Liebhabers
Franz Haas in dem Schauspiel „Das große Licht" von F . Philipps.
Inszenierung : Direktor Paul Hubl. Der Vorverkauf findet jeden
Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt ; dott
werden Dutzendkarten mit 20 Prozent Ermäßigung und die Ein¬
zeichnungen für die Schauspiel-Thsatergemeinde entgsgengenommen.

— „Der Vogelhändler". Operette von H. West und L. Held. Musik
von Karl Zeller. — Diese im Straußsichen Stile verfaßte Operette
erstellt sich, trotz ihres Alters , noch immer allgemeiner Beliebtheit.
Auch bei der Aufführung am Samstag am Innsbrucker Stadttheater
bekundete das fast ausverkaufte Haus sein Interesse mit überaus
lebhaftem Beifall, der natürlich auch den Darstellern sür das vor-
trsfsliche Zusammenspiel galt. Die Aufführung des „Dogelhändlers"
war eine der besten in der Sommerspielzeit. Am Dirigentenpult
sahen wir Herrn Köhler  und dies verbürgte von vornherein schon
ein« gut einstudierte Vorstellung. Auch die Regieführung Oswald
Ezechowskis  war in allem sorgfältig. Als neue Kraft gastierte
Grete Schernberg (erste Operettensängerin) auf Engagement in
der Rolle der Kursürstin Marie , in der sie ihre schauspielerischen
Fähigkeiten allerdings nickst voll entwickeln konnte. Ueber die ge¬
sanglichen Qualitäten ließ sich jedoch schon ein Urteil bilden, das sehr
zum Vorteil Grete Schernbergs ausfällt , denn die Stimme dieser
Sängerin besitzt Kraft und Schönheit in allen Lagen. Lizzi Wald¬
müller  schuf eine Brieschrfftl, die weit über den Rahmen üblicher
Operettenftguren ragte ; Vilma Freihardt  traf das Lächerlich-
komische der Baronin Adelaide recht gut. Othmar Fabro  in der
Titelrolle und Willi Wahle als Graf Stanislaus waren darstellerisch
wie gesanglich ausgezeichnet. Theo Knapp  hielt sich in angenehmen
Grenzen der Komik, ebenso auch Jakob Meinhardt;  Ferry Kör.
n e r s Späße eignen sich wohl besser für Kindervorstellungen als für
Operettenabend«. Gut anzuhören war diesmal auch, von einigem
aufdringlichen Schreien abgesehen, der Chor. H. D.

— Das Jubiläum des Innsbrucker Stadttheaters . Aus der Theater,
kanzlei wird uns geschrieben: Durch einen Irrtum wurde aus dem
Spielplan dieser Woche die Festvorstellung für den 100jährigen Be¬
stand des Theaters dahin gedeutet, daß die angekündigte Revue „Das
Journal der Liebe", die für die Messewoche vorbereitet wird, als
Festvorstellung zu diesem Zwecke gedacht würde. Dem ist nicht so.
Für die Fest- und Jubiläumsvorstellung des Stadttheaters kommt
im ersten Teile „Die hohle Gasse" von Schillers „Wilhelm Tell"
ungestrichen zur Ausführung. Im zweiten Teil der Festvorstellung
wird der zweite Akt der „Fledermaus " in großer Ausstattung aus-
geführt. Es handelt sich übrigens nicht um sine Hundert-Jahrseier,
sondern um eine Achzig-Jahrseier , da das Theater im Jahre 1846
nach dem Niederbruch des alten Nationaliheaters eröffnet wurde.

— Exlbühne, Löwenhaustheater. Dienstag abends 8 Uhr wird
„Der ledige Hof", ein Schauspiel in vier Aufzügen (5 Bildern) von
Ludwig Anzengruber, mit Frau Anna Exl in der Rolle der Bäuerin
vom ledigen Hof gegeben. Am Mittwoch gelangt das bekannt« und
und beliebte Volksstllck„Der Herrgottschnitzervon Ammergau" mit
Direktor Exl in der Titelrolle und Frau Anno Exl in der Rolle
der Loni zur einmaligen Ausführung. Am Donnerstag abends

Peter Roseggers Dolksschaufpiel „Am Tage des Gerichts", das in
Innsbruck schon seit längerer Zeit nicht mehr gegeben wurde. Di-
rektor Exi führt die Regie und spielt auch gleichzeittg eine seiner
Meisterrollen, den Strahl -Tom. Rach Schluß der Vorstellung ver.
kchren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie
in der Richtung nach Hall und Berg Jsel . Kartenvorverkauf nur in
der Kunsthandlung C. A. Czichna.

--- Im kunsksalon llnlerberger findet heute Dienstag im Anschluß
an die bisherige Gemäldeausstellung Tiroler Künstler die Eröffnung
der zweiten Sommerausstellung von Werken Tiroler Künstler statt.
Di« Ausstellung umfaßt Gemälde und Plastiken Tttoler Künstler
und ist geöffnet vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags von halb
3 Uhr bis halb 7 Uhr an Wochentagen, Sonntags von 10 bis 1L Uhr.
Der Eintritt in die Ausstellung beträgt 30 Groschen. Mitglieder des
Tiroler Künstlerbundes und des Wirtschaftsverbandes berufsmäßig
bildender Künstler Tirols haben fielen Eintritt.

•= Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Rezitationen von Gerttand Donath.
7. Uhr: 2. Vortrag .Zur Verhütung von Pilzvergiftungen ", Der-
haltungsmaßregeln beim Sammeln und Ankauf von Pilzen,
gesprochen von Prof L o h w a g. 8 Uhr: Orchesterkonzert des Wiener
Symphomeorechösters.
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Gme Wiener Professionalmannschaft

in Innsbruck.
Am Mittwoch abends findet nach der sommerlichen Pause wieder

ein größeres Fußballwettspiel statt. Dem Einschreiten des früheren
Vevbandsvorsttzenden und jetzigen Vertreters Tirols beim Oesterrel-
chischen Fußballbund , Hauptmann a. D. Janisch,  ist es gelungen»
die erste Mannschaft des W. A. C. (Wiener Athletiksportklub) für
ein Wettspiel in Innsbruck zu verpflichten. Der W. A. C. ist der
vornehmste und einer der ältesten Wiener Klubs. Di« erste Mann¬
schaft tritt ein« Reise nach Frankreich und Spanien an und wird
vorher in Innsbruck gegen eine Städte Mannschaft  ihre Kräfte
messen. Schon aus Prestigegründen muß die Wiener Mannschaft in
Innsbruck siegen — also ein Ansporn für die Innsbrucker , mit gan¬
zem Können und wahrem Sportgeist bei der Sache zu fein. Es ist
deshalb zweifellos, daß ein äußerst spannender und schöner Kampf
zu erwarten fft.

Der W. A. E. verfügt über ein« erstklassige Prosesstonalmann-
schaft. In ihr sind zahlreiche internationale Spieler tättg , die dem
Verein« schon seit Jahren eine Mittelstellung unter den ersten Liga¬
vereinen gesichert haben. Wie stark die Mannschaft gegenwärtig ist,
beweist der geradezu glanzvolle Erfolg der Jugoslawienreise . Die
Mannschaft absolviette in Jugvslwroien 11 Spiele , siegt« llmal mtt
einem Torverhältnis von 66 : 2!

Die Tiroler mußten bei der Aufftellung der Mannschaft vor allem
aus diejenigen Spieler und Vereine sich stützen, die bereits aktiv in
die Herbstsaison emgetreten sind. Fast die ganze Mannschaft stellt
der I . X. C. (Innsbrucker Athletiksportklub), der sich gegenwärtig
Mt einer guten Verfassung befindet . Di « Ausstellung Innsbrucks fft
folgende: Neubarth ; Frick, Lechner; Hofer, Fröhlich, Heiß ; Mischak,
Zedrosser, Wolchowe, Millinger , Scheibein. Mit Ausnahme Lech-
ners gehören alle Spieler dem I . A. C. an. Ms Ersatz wurden nomi.
wert : Hörhoyer, Melichar, Zoller und Weser vom F . C. Veldidena
und Daumgartl vom I . A. C.

Das Spiel findet am Mittwoch um 5M Uhr abends auf dem neuen
städtischen Sportplatz an der Sill statt . Die Spottleute müssen es als
ihre Pflicht erachten, das Spiel recht zahlreich zu besuchen, um den
Verband in die Lage zu versetzen, möglichst oft große und inter-
essante Kämpfe zu veranstalten. Das Risiko, das er dabei eingeht,
fft in Anbettacht der großen Spesen, Abgaben usw. kein geringes!

Dom W. A. C. machen di« Spanienreis « 18 Personen mit. Die
Spieler treffen heute Dienstag um 8 Uhr 55 abends auf dem Haupt-
bcchnhofe ein. Der W. A. C. wird in folgender Aufftellung gegen
da» Innsbrucker Städteteam antretsn : Feigl ; Decher, Heickenwälder;
Braun , Blick, Schneider; Jani , Hast!, Dürrschmisd, Rausch, Huber.

Der Kartenvorverkauf hat bereits an folgenden Stellen begonnen:
Kleiderhaus Schirmer und Sporthaus Willing , Maria -Theresien-
Straße , Sporthaus Schmid u. Sohm, Bozner Platz.

Die Bergmeisterschaft von Tirol und Vorarlberg.
Zum kurzen Bericht mit den Resultaten über dieses Rennen , den

wir gestern veröffentlichten, wird uns aus B l u d e n z noch
geschrieben: Seit drei Jahren zum erltenmale mußte dieses Rennen
ohne den bisherigen Meisterfahrer Adolf H a u g ausgsfahren
werden. Dem Starter Theodor H o i n ke s stellten sich in B l u.
denz  1 *4 Fahrer , die Punkt 10 Uhr von ihm auf die Bergfahrt
gesandt wurden. In Braz  erwartete di« Renner eine unan¬
genehme Unterbrechung. Ein am vorhergehenden Samstag abends
dort niedergegangener Wolkenbruch  mit Hagel hatte den
Mühltobel  zum reißenden Wildbach gemacht, der die Bundes-
straße an zwei Stellen je ungefähr 50 Meter übermurte. Schlamm
und Steine lagen fast einen Meter hoch durcheinander. Rasch
sprangen die Rennfahrer , die bis dahin sich schon etwas ausein¬
andergezogen hatten, über die Hindernisse. Der Rennleitungswagen
aber mußte zurückbleiben. Einzig der Rennleiter Hoinkes kam mit
Zuhilfenahme von Motorrädern weiter, aber da die Motorräder
infolge der langsamen Bergfahrt bald verjagten und mehrmals
wegen Kühlung des heiß gewordenen Motors stehen bleiben mußten,
so war eine Beobachtung des Rennens ganz ausgeschlossen.

Um 11 Uhr 32 Min . 51V» Sek. überfuhr als erster Otto Mathe
das Zielband auf der Paßhöhe in St . Christoph.  In längeren
oder kürzeren Abständen folgten die übrigen , als letzter Karl Fink
um 12 Uhr 4 Min . 497s Sek. Die ganze Fahrt ist, bis auf die
Unterbrechungen in Braz , ohne jeden Anstand und ohne Unfall ver¬
laufen. Auf der Paßhöhe hatten sich zahlreiche Sportsfreunde ein¬
gefunden und viele Dergwanderer beobachtetenmit großem Interesse
diesen sehenswerten Cndkampf am Ziele.

Nachmittags fand nach einer kurzen Begrüßung durch den Ber-
bandesvorfitzenden Fritz Zederfeld  die Preisoerteigung statt, die
der Rennleiter Hoinkes  vornahm . Dobel konnte er neben den
bekannten Rennfahrern auch zwei Neulinge, Oberweger  von
Bludenz und Fink  von Bregenz begrüßen, die dieses schwere
Rennen bis zum Ziele durchzuhalten vermochten, obwohl sie auf
kernen Lohn hoffen konnten. Bald nach der Preisverteilung zer-
streuten sich alle, entweder nach St . Anton oder Langen, da auf-
steigende schwarze Wolken eine Wiederholung des Nachtsturmes
ankündigten. Die Tiroler Rennfahrer führten mit Stolz die wieder
eroberte Meisterschaftsschürpe mit sich.

Das Salzberg -Rennen 1926.
Es wird uns berichtet: Bei prächtigem Wetter und unter starker

Anteilnahme der bayrischen Sportwelt brachte Sonntag der
Bayerische Automobilklub sein zweites Salzbergrennen auf der
äußerst kurvenreichen steilen Strecke Berchtesgaden — Ober-
salzberg  zur Durchführung. Welche Bedeutung diesem Rennen
beigemessen wurde, ist aus der Nennliste, die die stattliche Summe
von 109 Nennungen zu verzeichnen hatte , zu ersehen; es waren
fast alle Fahrer von Ruf und Namen zu finden, Speziell die
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Münchner Fahrer und Bayern überhaupt waren stark vertreten,
ging es doch um den Ehrenbecher, den der ehemalige Krön,
prinz Rupprecht von Bayern für den schnellsten Fahrer des Tagesgestiftet hatte.

Die Organisation des Rennens klappte bis ins kleinste Detail und
das Rennen verlief ohne einen nennenswerten Unfall. Punkt 8 Uhr
früh wurde der erste Fahrer auf den Weg geschickt, dem dann ohne
lange Pausen die übrigen folgten, so daß das Rennen bereits schon
um die Mittagszeit herum beendet war . Der Sport , der im Rennen
geboten wurde, war durchwegs erstklassig und der letzfährige Rekord,
den der bekannte Bugattifahrer Kolb  aufrecht erhielt, wurde
erheblich gedrückt. So gelang es zum Beispiel dem Innsbrucker
Fahrer Edi Lins  er , der mit zwei Sunbeam -Maschinen startete,
die absolut beste und zweitbeste Tageszeit aller Fahrzeuge zu schaffen;
er wurde somit Gewinner des Ehrenbechers  des Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern , wie auch des B. A. C.-Bechers. Sein
neuer Streckenrekord steht auf 3 Minuten 44.2 Sekunden und er
verbesserte dadurch den letztjährigen um 39 Sekunden. Nachstehend
die Ergebnisse  in den einzelnen Klassen:

Motorräder:

Klasse 6 bis 176 ccm: 1. Graf Boos Wald eck, Rif, auf M. T.,
4 Min . 30.1 Sek., 2. Giggenbach, Mühldorf, auf Bayerland, 4 Min.59 Sek.

Klasse A bis 250 ccm: 1. Rudi Ecker, München, auf B. M . W-,
4 Min . 31 Sek., 2. Wilhelm Brand , München, auf Dilliers.5 Min . 14.4 Sek.

Klasse B bis 350 ccm: 1. Josef Kagerer, München, auf Sunbeam,
4 Min . 12.2 Sek, 2. Alois Stoßer , München, auf F . N, 4 Min.
37.4 Sek, 3. Karl Adam. München, auf A. I . S , 4 Min . 46 Sek.

KlasseC bis 500 ccm: 1. Edi Lins  er , Innsbruck, auf Sunbeam,
3. Min . 44.2 Sek, 2. Edi L i n [« r, Innsbruck, auf Sunbeam.
3 Min . 50.6 Sek, 3. E . Bussinger, München, auf A. I . S , 4 Min.
01.2 Sek, 4. Uli Richter, München, aus Viktoria, 4 Min 06.4 Sek.

KlasseD bis 750 ccm: 1. Hans Aufleger, Landshut , auf Sunbeam,
4 Min. 23.1 Sek, 2. Stefan Aschauer, München, auf Wanderer,5 Min . 31.4 Sek.

Klasse E bis 1000 ccm: 1. Eberan Eberhorst, St . Wolfgang, auf
Matchleß, 3 Min . 59 Sek, 2. Di-stler Franz , München, auf A. C. E,4 Min . 21.4 Sek.

Renn-, Sport- und Tourenwagen:
Klasse H bis G: 1. Franz Waldhier, München, auf Fiat , 5 Min.

59.4 Sek, 2. Waller Schepping, Burghausen, auf Opel, 7 Min . 34.1 Sek.
Klasse F : 1. A. Hielle, Schönlinde, auf Bugatti , 5 Min . 01.2 Sek,

2. Max Steindle , Cham, auf R. S . 11., 5 Min . 53.4 Sek.
Klasse E : 1. Josef Mayr , München, auf Simson Supra,4 Min . 32.2 Sek.
Klasse D: 1. Gustl Annast, München, auf Alsa Romeo, 5 Min.

20 Sek, 2. Gras Schlick , Kitzbühel,  auf Austro Daimler,5 Min . 23.2 Sek.
KlasseC: 1. Erwin Kleyer, Frankfurt , auf Adler, 4 Min . 31.1 Sek.
Klasse B : 1. Josef Sigl, Obertrum, auf Graf & Stift,4 Min . 33.2 Sek.
Klasse I bis F : 1. A. Wickenhäufer, München, auf R. S . 11,4 Min . 51 Sek.

*

Leichtathletischer Sieg eines Innsbrucker» ln der Tschechoslowakei.
Wien,  6 . Sept . In Brünn  gelangte gestern zum viertenmäle
der Leichtathletik-Länderkampf zwischen Oesterreich und der Dschecho»
slowakei zur Austragung . Da in Oesterreich eine Reihe promin en¬
ter Athleten absagte, war es schon beinahe von vornherein klar, daß
er nicht siegen werde. So gewann denn auch die Tschechoslowakei
mit 58 : 25 Punkten . Im Stabhochsprung  wurde Lang.
Innsbruck zugleich mit Ivo -Tschechoslowakei Erster mit einer Lei¬
stung von 3.45 Meter.

Eine Faltbootsahrt aus der Ziller unternahmen in der vergangenen
Woche die Innsbrucker Paddler Max Grub er  und Karl Sohm
vom Tiroler Wassersportverein. Sie fuhren mit zwei Faltbooten
von Zell auf der klippenreichen Ziller bis ln den Inn bei Brixlegg.
Die schwierig« Fahrt ist aber wegen ihrer Gefährlichkeit nicht zu
empfehlen.

Die Klubmeisterschaftendes SchwimmklubsBregenz. Bon dort
wird uns berichtet: Bei herrlichem Wetter und bei gutem Besuch
wurden am Sonntag vormittags in der Militärschwimmschule in
Bregenz die Klubmeisterschaftendes Schwimmklubs ausgetragen , die
dank der ausgezeichneten, in den Händen des Vorstandes des
Klubs, Zimmermann,  liegenden Organisation reibungslos von-
statten ging. Während der ganzen Veranstaltung konzertierte die
Kapelle des Alpenjägerbataillons . Das Ergebnis der Meisterschaften,
bei denen ganz anerkennenswerte Leistungen erzielt wurden, ist
folgendes: 1. Eröffnungslagen ft affe  l, dreimal zwei
Bahnen : 1. Staffel : (H. Schram, Kofler, K. Schram) 2.40, 2. St -ff-
fei: (Hörburger , Dietrich, H. Sohm) 2.41. — 2. $ 1u b m ei ft er*
schaff,  vier Bahnen , Brust (96 Meter ) : 1. Kurt Schram 1.165/u>,
2. Hugo Schram 1.19. — 3. K l u b m ehr ka m p f »Meister¬
schaft:  Springen : 1 .Helmuth Kofler, 19 Punkte, 2 a Emil
Dietrich 14% Punkte, 2b Hans Luger. — Kl ub m e ist e rf cha ft
int Kunstspringen:  1 . Helmuth Kofler, 29% Punkte, Hans
Zimmermann 20 P . — 5. K l u b m e ist « rf cha f t, Freistil (vier
Bahnen, 96 Meter) : 1. Emil Dietrich 1.0ö'% 2. Kurt Schram 1.11. —
6. Alt - Herrenschwimmen,  zwei Bahnen, beliebig: 1. Adolf
Schmidt 36, 2. Ing . Forstrat Hans Ziegler 36%. — 7. Klub-
Meisterschaft,  Rücken, vier Bahnen : 1. Emil Dietrich 1.12' /».
2. Helmut Kofler 1.14' /». — 8. B ru st ft aff e l, dreimäl zwei
Bahnen : 1. Staffel : (H. Schram, A. Schandt, K. Schram) 2.—,
2. Staffel : (E. Dietrich, H. Luger, N. Hörburger) 2.01' /». —
9. M eh r ka m p f m e i ste r scha s t, Tauchen (1 Bahnlänge 24 Me¬
ter) : 1. Schram Hugo 14% , 2. Kofler H. 14' /». — 10. Knaben¬
schwimmen (eine Bahnlänge ) : 1. Lauf : Walter Gutemann 17.7,
Eugen Knog 18, 2. Lauf : Hans Ziegler 23%o, Hans Brack 25%o. —
11. M e hr ka m p f m e i st e rf cha f t, Freistil (2 Bahnen): 1. Helm.
Kofler 28, 2. Hans Luger 335/«o, 3. Hugo Schram 34%o. —
12. Fliegerstaffel,  viermal 24 Meter : 1. Staffel : (H. Schram,
N. Hörburger , Luger, Kofler) 1.06, 2. Staffel : (K. Schram, H. Sohm,
H. Zimmermann , Dietrich 1.06. — 13. Wasserball:  S . C. Bre¬
genz I gegen S . V. Lindau 16 : 1.

Das Ergebnis der Reichsfahrt. Düsseldorf,  6 . Sept. Das
Ergebnis der Reichsfahrt ist mit 36 st r a f p u n kt f r e i e n Wagen
außerordentlich günstig. Von 115 gestarteten Wagen sind 66 am
Endeziel Düsseldorf  gewertet worden; somit sind 49 »aus.
geschieden. Bei Beginn beteiligten sich 21 Prozent ausländische
und 79 Prozent deutsche Wagen, am Ziel trafen ein 23 Prozent aus¬
ländische und 77 Prozent inländische Fabrikate. Vier Wagen haben
11 bis 20 Strafpunkte , 12 Wagen 21 bis 50 Strafpunkte , 14 Wagen
über 50 Strafpunkte erhalten . Unter den strafpunktfreien Ist ein
Steyrer  und ein A u st r o - D a i m l er Wagen.

®Ipfnefadjtfdfrteii
Innsbrucker Bergsteiger im Auslande.

Rekordleistungen in den Westalpen.
Es wird uns geschrieben: Vielleicht begünstigt durch bas

Sinken des fran Mischen Franken war eine stattliche An¬
zahl von Alpinisten auf-gebrochen, um sich an die berithm-'
testen Probleme, die die Alpen bieten: die Ueberschreitung

der Meise  in den Dauphine-Alpen nnd Ueberschreitu-ng
der Crepon in der Montblancgruppe, heranzumachen. Wäh¬
rend die meisten Bergsteiger schon infolge des ungünstigen
Wetters die Ziele ihrer Sehns-ucht nicht erreichten, hatten
drei Innsbrucker Bergsteiger, Mitglieder der Deutsch-
alpinen Gesellschaft Melzerknappen — die Herren
L. Gerold , I . Meirer und R. Plangger — ihre
Bergfahrten in die zweite Hälfte August verlegt und einen
vollen Erfolg gehabt. Die Ueberschreitung der Meise
gelang in der unglaublich kurzen Zeit von nicht ganz
zehn Stunden (die ersten Begeher dieser Ronde, Purt-
scheller und Gebrüder Szigmoudy , benötigten zwei Tage !).

Fast noch verblüffender wirkte auf die zahlreichen an¬
wesenden französischen nnd deutschen Alpinisten die
Ueberschreitungder Crepon tn sechs Stunden  und
man erkundigte sich eingehend, von wo diese drei Herren
kämen? Mit der Auskunft : „Aus Tirol " vermochten aber
die Franzosen nichts auzufangen, und erst als man ihnen
mit „B i e n n e" aufwartete, begriffen sie, daß Tirol noch
so ungefähr tn Mitteleuropa ist. Selbstverständlich haben
die drei Melzerknappen auch noch andere Touren zu
gutem Ende geführt.

*

Die Einweihung der neuen Psorzheimer Hütte. Im Sellrainer
Gleirschial in der Nähe des Gleirfchjöchl steht jetzt ein Schutzhaus,
die Hütte der Sektton Pforzheim des D. u. Oe. Alpenvereines. Diese
Sektion baute ihre Hütte dorthin als Ersatz für die in der Sesvenna-
gruppe durch die Italiener geraubte alte Pforgheimer Hütte. Sonn-
tag um 11 Uhr fand die feierlich« Einweihung der Hütte statt. Die
Hütte war mit Fahnen weiß-rot, blau-weiß und fchwarz-weiß-rot
geziert und ein schmucker Feldattar war errichtet worden. Die Sell¬
rainer Musik lieh den Andreas -Hofer-Marfch erklingen, Poller krach,
ten und dann hielt Prior Dominikus Dietrich eine Ansprache. Er
flehte Gottes Segen aus das neue Bergheim hernieder, auf daß es
sei und bleibe ein Heim deutscher Zucht und Ordnung für viele

VOR
OEM BÄD
entfernet störende Haare

und Flaum
eine pcrfumierle Creme entfernt sie

in 5 Minuten

keine Vorbereitungen
nötig

Wie lästig ist es für eine Dame , die ihr Bad nehmen will , wenn
sie sicht , wie auf den Armen , Beinen , dem Nacken , die sorgfältig
ausrasierten Haare schwarze Punkte hinterlassen , oder recht
schnell und immer borstiger nachwachsen . Um elegant zu
bleiben , muss man sich immer öfter rasieren , reizt und schädigt
so seine Haut , oder man nimmt zu den gewöhnlichen Enthaar¬
ungsmitteln seine Zuflucht , die umständlich anzuwenden sind
und häufig sehr schlecht riechen.

Glücklicherweise erlaubt jetzt die neue Erfindung TAKY,
eine parfümierte Creme , die, so wie sie aus der Tube kommt,
angewendet wird,  den eleganten , gepflegten Damen aller Länder,
ihre überflüssigen Haare und Flaum an beliebiger Körperstelle
verschwinden zu lassen . TAKY zerstört das Haar bis zur Wurzel,
was das Rasiermesser nicht zustande bringt . Die Haare wachsen
nur sehr langsam nach , immer schwächer , und vers hwinden
manchmal ganz . TAKY ist sparsam im Verbrauch (Sie nehmen
nur soviel , als Sie zur Bedeckung der betreffenden Hautstclle
brauchen ), ist unschädlich , und trocknet in der Tube nicht ein.
Versuchen Sie es von heute ah . Sie werden dann verstehen,
warum täglich tausende Frauen sieh TAKY zuwenden , um
ihre Haare und Flaum zu entfernen . Sie werden TAKY in
allen guten einschlägigen Geschäften finden . Wenn Sie nicht
richtig zufriedengcstellt sind , wird du» Geld znrüekerstattet.

Generationen. Während der Fekdmesse, bei der Pfarrer Moser von
Si . Sigmund assistierte, spielte die Sellrainer Musik religiöse Weisen.
Hierauf übergab Oberbaurat S e h r i g, nach dessen Plänen die Hütte
erbaut wurde, diese an den Obmann W i tze m a n n der Sektion
Pforzheim, Worte des Dankes richtend an die Baufirma Serafin
Pümpel und an die Arbeiter. Es wurden dann noch verschiedene
Begrüßungsansprachen gehalten. . Zur Feier waren Vertretungen
sehr vieler alpiner Vereine von Innsbruck erschienen. Der Haupt¬
ausschuß war durch Dr. Hech t, München̂ vertreten, die Bezirks-
haupimannschaft Innsbruck durch Dr. Kundratitz.  Die Hütte ist

.sehr zweckmäßiggebaut und bietet Unterkunft für 80 Personen.
Zwei neue Geblrgsvereinshütten in Tirol. Der Österreichische

Gebirgsoerein hat während der letzten Sommermonate in den nord-
westlichen Ausläufern der Oetztaler Alpen, und zwar im nördlichen
Teil des GlockturmkamMesund in den Rauderer Skibergen je eine
unbswirtschafieie Hütte erbaut, die beide am kommenden Sonntag
und Montag der Oeffentlichkeitübergeben werden. Beide Hütten
sind, solange nicht die Reschenscheideggbahn erbaut wird, von der
Station Landeck über die Talstationen Prutz-Ried, bezw. Räubers
zu erreichen. Die nächst erreichbare Hütte, nach dem Tiroler Dichter
und Alpinisten „Anton-Renk-Hütte" benannt, liegt in zirka 2100
Meter Höhe in aussichtsreicher Lage über dem „Fallenden Bach"
in dom prachtvollen Talschluß des Stalanzertales . Diese Hütte ist von
Prutz über Fendels-Fendlevalm oder besser von Ried über Spie-
leben-Stalanzeralm in 3 bis 3H Stunden zu erreichen und dient als
Stützpunkt für alle Touren in der Umrandung des Pfrodlkopf- oder
Riffler-Ferners , insbesondere für Karlspitze, 2924 Meter, Alter
Mann , 2895 Meter, Kuppkarlesspitz, 2977 Meter, Hohes Riff, 3003
Meter, Pfrodlkopf, 3148 Meter , und manche andere. Alter Mann
und Kupp kariesspitz sind 1890 erstmalig durch Anton Renk erstiegen.
— Die zweite zu eröffnende Hütte dürste in erster Linie den Winter¬
urlaubern zugute kommen. Diese Hütte ist von Räubers in zwei
Stunden zu erreichen und liegt zwischen den letzten .Bäumen der
Waldgrenze am Fuße des Kammrückens zwischen Daldasourt»! und
Piengtal in etwa 1870 Meter Höhe. Die Teilnehmer an den Eröff¬
nungsfeiern fahren zweckmäßig mit ermäßigter Touristenkarte Sonn¬
tag früh 5 Uhr 30 oder 7 Uhr 18 nach Land eck, woselbst Gesellfcha-sts-
autos zur Verfügung stehen. (Praktisch ist auch die Fahrradmit¬
nahme.) Zusammenkunft der Teilnehmer in Ried, Gasthaus Greif,
„Alte Post". 10 Uhr vormittags ist der gemeinsame Abmarsch zur
Anton-Renk-Hütte. 3 Uhr nachmittags Einweihung und Eröffnung.
7 Uhr abends gemeinsames Abendessen und Konzert in Ried, Groß-
gafthof „Reue Post". Montag den 13. d. M. 8 Uhr früh Abfahrt
mittels Auto nach Nauders, Frühstück bei Baidauf, 12 Uhr Ein¬
weihung und Eröffnung der Rauderer Skihütte, 3 Uhr gemeinsames
Mittagessen in Nauders , abends geselliges Beisammensein. Wegen
Vorsorge für Autofahrt, Unterkunft und Verpflegung wird um An¬
meldung der Teilehmer bis spätestens Freitag 9 Uhr vormittags an
Herrn Uthoff,  Innsbruck , Schloffergasse7, gebeten. Teilnehmer,
die schon Samstag auf der Anton-Renk-Hütte nächtigen wollen,
haben sich unbedingt bei Vorgenanntem mit Rückantwort anzumel¬
den. Einige Bilder aus dem Gebiete der Anton-Renk-Hütte sind in
der Feinkosthandlung Mitschka  ausgestellt.

$ecidjtycitunQ~
Die Geschäfte der Firma Troppacher.

Bor dem Schöffengerichtunter dem Vorsitze des OLGR. G r einz
hatte sich gestern der Kaufmann Peter Troppacher  nnd feine
Frau Rosa wegen Betruges, Veruntreuung , Schädigung fremder
Gläubiger, fahrlässiger Krida und mangelhafter Buchführung zu
verantworten . Die Anklage wurde vom Staatsanwalt Dr. Gruene-
wald  vertreten , die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr. Ma¬
ri t f chn i g. Troppacher, der nach dem Zusammenbruche als Ver¬
treter der Versicherungsgesellschaft„Phönix " nach Innsbruck kam,
machte sich später selbständig und versucht« fein Glück mit einer Fell¬
handlung. Im Jahre 1924 ließ Troppacher die Fellhandlung, deren
Erträgnis scheinbar seinen Erwartungen nicht entsprochen hatte» auf
und erösfnete auf den Namen seiner Frau , die im Firmenregister
als Inhaberin eingetragen wurde, eine mechanische Strickerei. Die
Ecschästssührung besorgt« Troppacher selbst. Die Maschinen für den
neuen Betrieb kosteten 4100 8 . Im Juni 1924 kam Troppacher, wie
er sich selbst ausdrückte, „ins Schwimmen"; statt aber sofort den
Ausgleich anzumelden, „wurstelte" er weiter. Troppacher verstand
es, als in der Firma Bargeld immer seltener wurde, von allen mög¬
lichen Leuten recht beträchtliche Kredite und Darlehen zu erhalten.
Als Pfänder gab Troppacher meist seine sämtlichen Strickereimaschi-
nen oder 2 Motorräder oder auch Fahrräder , die in seinem Besitze
waren. Dabei wußte er es aber immer so einzurichten, daß die Pfän¬
der in seiner Hand blieben und diesen Umstand benützte er, um sie
gleich wieder weiter zu verpfänden. Mehrmals wurden an den
Maschinen Pfändungsmarken angebracht, die Troppacher aber ein¬
fach wieder ablöste, um die Maschinen dem nächsten Geldgeber als
Pfand unterstellen zu können. Obwohl, wie die Anklage behauptet,
Troppacher und auch dessen Frau von ihrem Buchhalter Süß auf
das Strafbare dieser Handlungsweise aufmerksam gemacht worden
waren, wurden die Maschinen immer wieder verpfändet, so daß
Troppacher schließlich darauf 30.000 8 ausgenommen hatte. Am
schwersten geschädigt erscheinen zwei Besitzer in Zirl , und zwar ein
gewisser Franz R ei ch, den Troppacher zur Hergabe von 6000 8
ohne Pfandunterstcllung und zur Uebernahme einer Bürgschaft über
13.000 8 zu bewegen verstanden hatte, sowie ein« Frau Berta
Köhler,  von der Troppacher die Uebernahme mehrerer größerer
Bürgschaften erreicht hatte. Die Gläubiger -hielten sich natürlich,
als Trostpacher seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkonmnen
konnte, an die Frau Köhler, die im Exekutionsweg« ihren ganzen
Besitz verlor.

Als Troppacher schließlich niemanden mehr fand, der ihm Geld
geborgt hätte, meldete er am 25. April v. I . den Ausgleich  an
und bot eine Quote von 35 Prozent . Das Gericht stellte das Aus.
gleichsverfahren allerdings am 12. Mai wieder ein, weil ein offen-
sichtlicher Mißbrauch des Ausgleichsverfahrens festzustellen war.
Ueber Antrag der Geschädigten wurde über das Vermögen Trop-
pachers und feiner Frau der Konkurs  eröffnet , bei dessen Durch-
führung Forderungen in der Höhe von 130.500 Schilling un¬
befriedigt bleiben mußten. Aus den geringen Aktiven konnte nur
ein Betrag von 3057 8 flüssig gemacht werden.

Die Anklage wegen fahrlässiger Krida stützt sich hauptsächlichauf
die Angaben des ehemaligen Buchhalters Süß der Firma , der bei
seinem Eintritte am 15. Jänner 1925 an Geschäftsbüchern nur ein
„Schmierheft" vorgefunden hat. Bor den Richtern erklärte sich
Troppacher nur teilweise schuldig, insbesondere wollte er glauben
machen, er sei bei Aufnahme der Darlehen der Meinung gewesen,
daß er seine finanziellen Verhältnisse leicht werde in Ordnung
bringen können. Frau Troppacher verantwortete sich damit, daß
sie sich wegen ihres leidenden Zustandes um das Geschäft überhaupt
nicht habe kümmern können; von den Manipulationen ihres Mannes
habe sie keine Ahnung gehabt und wenn sie sich um die VerhÄtnisse
in der Firma erkundigt habe, sei ihr Mann „energisch" geworden
und Hab« ihr erklärt, das gehe sie nichts an. Ms der Richter der
Frau Troppacher vorhielt, daß das Geschäft einige Tage vor der
Eröffnung des Ausgleiches aus den Namen ihres Mannes um-
geschrieben worden sei, erklärte Frau Troppacher, daß auch das ohne
ihr Wissen erfolgt sei. Als der Richter sich erkundigte, wohin das
viele Geld, das Troppacher „ausgeliehen" hatte, hingekommen sei,
meinten die beiden Angeklagten, wie aus einem Munde, es sei teil¬
weise zur Tilgung kleinerer Schulden, zum größten Teile aber auf
Zinsen für andere Darlehen aufgegangen. Frau Troppacher er¬
klärte, daß die Firma für einzelne Darlehen bis zu 76 % Zinsen
habe bezahlen müssen und der Verteidiger machte sich erbötig, im
Laufe des Beweisoerfahrens dafür den Nachweis zu erbringen.
Auch Herr Troppacher, der sich noch immer in Untersuchungshaft
befindet, während feine Frau seit Abschluß, der Untersuchung auf
freiem Fuße fft, betonte wiederholt, daß er allein  der Schuldige
seine Frau  aber ganz unschuldig  sei.

Das über Antrag der Derteidigung eingeholte psychiatrische Gut-
achten bezeichnet Troppacher als strafrechtlich verantwortlich, wenn
auch -geistig minderwertig und durch nervöse Erkrankungen in Mit.
leidenfchaft gezogen. Der gestrige Nachmittag war durch Zeugen¬
vernehmungen ausgefüllt. Vorerst wurden drei Rechtsanwälte ein.
vernommen, die als Geldvermittler bei verschiedenen Darlehens¬
aufnahmen Troppachers tätig waren . Diese Zeugen bestätigten,
daß alle Geschäfte von Troppacher allein  abgeschlossen worden
seien, wenn auch seine Frau mehrmals Wechsel mitgezeichnet habe.
Einer der Rechtsanwälte äußerte die Ansicht, daß Troppacher seine
Frau ebenso wie seine Geldgeber angelogen habe, und daß daher
ihre Unschuld nicht unwahrscheinlichsei. Auch die Geschädigten, die
als weitere Zeugen gehört wurden, belasteten Troppacher weitaus
stärker als seine Frau . Der ehemalige Ausgleichsverwalter gab eine
Schilderung der vernachlässigten Zustände in der Geschäftsführung.
Es feien bei der Eröffnung des Ausgleiches überhaupt nur zwei
Geschäftsbücher aufzufinden gewe-sen, die vom Buchhalter instand
gehalten worden seien. Einer der Geschädigten, ein Privatbeamter
aus Matrei , der Troppacher 4000 8 geliehen hatte, gab zu, an Zin-
sen monatlich 5 Prozent bekommen zu haben, er habe so viel aber
nicht verlangt, sondern Troppacher, mit dem er durch ein von diesem
aufgogebenes Inserat in Verbindung gekommen sei, habe so viel
Zinsen geboten und dabei noch erklärt, er stehe so gut, daß er leicht
10 Prozent monatlich zahlen könne. Der genannte Gläubiger hat
eigentlich noch am besten von allen abgeschnitten, weil er an Zinsen
von seinen 4000 8 fast das ganze Kapital, nämlich 3500 8, zurück-
erhalten hat. Rach 6 Uhr abends wurde die Verhandlung unter,
brachen, die heute weitergeführt wird. Ueber den Ausgang werdenwir berichten.

Schöffengericht Feldkirch.
Feldkirch, 6. September.

Am Samstag hatte sich vor dem Schöffengericht Feldkirch der im
Jahre 1901 in Innsbruck  geborene , nach Dolans z,-ständige,
ttdige Hilfsarbeiter Anton Tscholl  wegen Betrug, Diebstahl und
Veruntreuungen zu verantworten . Tscholl hat seit Februar dieses
Jahres eine ganze Reihe raffiniertester Veruntreuungen und Dieb¬
stähle begangen; am bezeichnendstenfür die Gewissenlosigkeit, mit
der Tscholl vorging, ist wohl der Betrug, den er an seiner Großmutter
verübte. Er lockte der alten Frau , die im Armenhaus in Dalaas
lebte, ihre gesamten Ersparnisse im Betrage von 800 8 heraus und
ver,ubelte das Geld ebenso wie den Erlös aus der Diebsbeute und
den Unterschlagungen. Der Angeklagte war des größten Teiles der
chm zur Last gelegten Vergehen geständig, bestritt jedoch jede Schä-
digungsabsicht. Der Gerichtshof verurteilte ihn wegen des Verbre-
chens des Betruges und des Diebstahls sowie der Üebertretung der
Veruntreuung zu acht Monaten  Kerkers bol Einrechnung derUntersuchungshaft.
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ÄW altec&ät
Fluchtversuch Schröders aus dem Magdeburger

Gefängnis.

KB . Berlin , 6. Sept . Der Mörder des Buchhalters
-Helling , Schröder,  hat gestern gemeinsam mit einem
Mitgefangenen namens Schultz den Versuch gemacht,
aus dem Magdeburger Gefängnis auszubrechen , nachdem
die Leiden einen Gesangenenilvarter lebensgefährlich ver¬
letzt hatten . Schröder wurde nach einer abenteuer¬
lichen Flucht  über die Dächer wieder gefan-
ß e it, während Schultz sich gleich hatte festnehmen lassen.

Ein katastrophaler Kinobrond.
KB . London , 6. Sept . Gestern abends brach in einem

Kivo in D r n m c o l l c g h e r (Irland , Grafschaft Lime¬
rick) ein Brand aus , bei dem viele Personen , zumeist I -u -
g e n d l i ch e, ums Leben kamen.

Der Kinobvand ist daraus zurückzuführen , öatz sich der
Filmstreifen entzündete und -das Feuer sich rasch auf das
ganze aus Holz bestehende Gebäude verbreitete , wodurch
eine furchtbare Panik  entstand . Die Za bl der
Toten  beträgt 47, die der Verletzten  11 . Bisher
wunden 30 Leichen geborgen.

Großes Eisenbahnunglück in den Bereinigten Staaten.
KB . Denver (Colorado ), 6. Sept . Auf der Strecke

S a l t e l a k e - D e n v e r ist ein Personenzug entgleist,
wobei die Lokomotive , der Gepäckswagen , zwei Personen¬
wagen und ein Schlafwagen in den Arkansas stürzten.
15 Personen kamen sofort nms Leben , 50 wunden verletzt,
davon 25 schwer.

*

* Persoiialiiachrudtcii . Der Vundcspräsident Hit dem Sektions-
chcf im Ruhestand Dr . phil . Ludwig K u s m i n s k i anläßlich seiner
25jährigen verdienstvollen Tätigkeit als nichtständiges fachtechnisches
Mitglied des Patentamtes den Dank und die Anerkennung ausge¬
sprochen . — Ernannt wurde der Rat des Obersten Gerichtshofes
Hofrat Dr . Rudolf P o l I a k zum ordentlichen Professor für kauf¬
männisches Recht an der Hochschule für Welthandel in Wien.

* Sammlungen für den Eckenerfonds in Oesterreich.
Wien,  6 . Sept . Ilm den Ban eines Zeppelinluftstbiffes
zu sichern , werden in den nächsten Wochen in allen öster¬
reichischen Bundesländern Sammlungen zur Stärkung
des für den Bau des Verkehrsflugzeuges  vor¬
gesehenen Eckenerfonds eingeleitet werden . Zu diesem
Zwecke werden in den einzelnen Bundesländern Bor¬
träge  gehalten werden , in denen die kulturelle , soziale
und nationale Bedeutung dieser Frage gewürdigt wer¬
den soll . An Graz  wird der steierische Automobilklub
dem Ang . Tr . Eckener als den Fübrer des „Z . R . TU"
nach seinem Bortrag „Das Zeppelinluftschiff " als Ver¬
kehrsflugzeug " , eine besondere  E b r n n g durch eine
Auffahrt bereiten . Schließlich wird ein vom Reichsaus¬
schuß der Zcppelin -Eckener -Svende und dem Präsidium
des österreichischen Nero -Klubs gezeichneter Aufruf die
Aktion in Oesterreich unterstützen.

* Exkaiserin Zita will von Spanien fort . Wien,
6. Sept . Der „Montag " bringt eine Pariser Depesche , der-
zufolge Exkaiserin Zita an die Boischafterkonferenz in
Paris und an den englischen Königshof ein Telegramm
gerichtet hat , worin sie in Anbetracht der unsicheren
i n n e r p o l i t i s ch e n Verhältnisse  in Spanien um
sofortige Zuweisung eines anderen Aufenthaltsortes er¬
sucht. Bon Seile der spanischen Königsfamilie sei ihr der
Rat gegeben worden , baldigst außer Landes zu reisen , um
im Falle eines gewaltsamen Umsturzes in Spanien nicht
großen Unannehmlichkeiten ausgesctzt zu sein . Die spa¬
nische Regierung könne für ihre Sicherheit nicht mehr un¬
bedingt garantieren.

* Manöver in Kärnten . In der Zeit vom 23. August
bis 3. September fanden im Kärntner Unterlande frei¬
zügige Hebungen der Kärntner und Osttiroler  Trup¬
pen der Garnisonen Klagenfurt , Villach und Lienz  statt.
Seit Bestehen des Bundesheeres waren dies die e r st e n
g r ö tz e r e n U e b u n g e n . die in jene Räume führten , in
denen die Kärntner zur Zeit der Abwehrkämpfe ihren heiß-
umstrittenen Heimatbodcn verteidigten . Die ersten Tage
waren kleineren Uebungen gewidmet , die am 26. August
ihre Fortsetzung mit einer größeren Angriffsübung in der
Sattnitz über Radsberg und Mieger fanden , während die
Radfahrer einen schwierigen Ucbergang über den Schaida-
sattel zu bewältigen hatten . Die Truppen machten einen
vorzüglichen Eindruck : selbst beim Einrttckeu in die Kan-
toniernngsstationen , bei großer Hitze , nach oft langen , er¬
müdenden Märschen und anstrengenden Uebungen waren
die Abteilungen in guter Verfassung . Während der ganzen
Uebungsdauer waren fast keine Marschmaroden zu ver¬
zeichnen . Die Bevölkerung nahm die Truppen überall freu-
oigst auf.

* Schweres Schadenfeuer in Pkaxglam . Salzburg.
6. Sept . In einer Getreidescheune der Stieglbrauerei
brach , vermutlich durch Selbstentzündung , Feuer aus , dem
der ganze Vorrat zum Opfer fiel . Es handelt sich um eine
neuerbaute , mit elektrischem Aufzug »ersehene Scheune,
in der Getreide um etwa eineinviertel Milliarden ein-
gelagcrt war : die Versicherung beläuft sich auf eine Mil¬
liarde.

* Die ersten Salzburger Pastagierrundflüge wurden Sam - tag
und Sonntag abgehalten . Der Chefpilot Hans G u r i tz e r . ein
gebürtiger Salzburger , der zwei Jahre lang bei den Stuttgarter
Daimlcrwcrken tätig war , hat sich von dort ein 19-P8 -Leichtslugze» g
mitgebracht , das bei einem Eigengewicht von 267 Kilogramm mit
irahezu hundert Prozent dcsiclben geladen werden kann und eine
Gcschwiirdigkeit von 90 bis 120 Kilometer pro Stunde entwickelt.
Man kann als Pastagier um den Preis von einem Schilling
pro Flug Minute  jeden beliebigen Flug unternehmen . Im
nächsten Jahr hasst Guritzer einen S ch u l b e t r i e b aufnehmen zu
können.

* Im Rausch tödlich verunglückt . Salzburg,  6 . Sept.
Der pensionierte Holzarbeiter Heinrich P l a t t n e r ans
R e i chr a m i n g ging am 4. ds . Dt . stark betrunken heim.
Dabei stürzte er über eine 15 Pieter hohe Felswand in
den Fluß und ertrank.

* Auf dem Heimweg vom Kirchtag erstocheu . L i n z,
6. Sept . Am 5, ds . M . abends gingen der Zimmermeister

Franz Zizelsberger  aus Rannariedk und der
Knecht Johann Bruckner  ans Neusttft vom Kirchtag in
Oberkappel nach Hanse . Sie gerieten in Streit , wobei
Zizelsberger -dem Bruckner mit einer Drahtfeder Hiebe
versetzte . Bruckne rbrachte mit einem Stemmeisen dem
Zizelsberger vier furchtbare Wunden bei . Dr . Schopper aus
Oberkappel konnte das Leben des Verletzten nicht mehr
retten . Zizelsberger starb nach einer Stunde.

* Brüude durch Blitzschlag . L i n z, 5. Sept . Am 4. ds.
wurde das Anwesen des Besitzers Johann B r u n n e r in
Mareital , Gemeinde Handenberg,  durch Blitzschlag
eingeäschert . Dem Brande fielen u . a. zehn Rinder , sechs
Schweine und fünfzig Fuhren Ätauhfutter zum Opfer . —
Am 4. ds . nachmittags schlug ein Blitz in das Anwesen
des Karl Schwarz in Kulm , Gemeinde Leitenberg,
und zündete im Wirtschaftsgebäude . Den Flammen fie¬
len außer den landwirtschaftlichen Geräten gegen 130
Fuhren Getreide und Heu zum Opfer.

* Beim Baden in der Donau ertrunken . Ein Linzer
Postbeamter badete am 5. ds . M . nachmittags in der
Donau mit dem bayerischen Architekten Mendelin Ja u-
rell.  Jaurell schwamm als guter Schwimmer etwa
sechzig Meter weit in die Donau hinaus . Beim Zuriick-
schwimmen verschwand er jedoch ungefähr 16 Meter vom
Ufer entfernt in den Wellen . Vermutlich ist Jaurell
einem Herzschlag erlegen . Jaurell ist 1886 in Katsers-
laniern geboren . Seine Gattin befindet sich mit zwei
Kindern in Atterfee.

* Im Schlafe erschösse« . Linz,  5 . Sept . Kürzlich wurde
der Söldner Matthias Etzinger  aus Freudenstein bei
F e l d k i r ch e n a. d. D . nach einem Streit mit seiner
Gattin im Bett mit einer Schußwunde oberhalb des rech¬
ten Auges tot aufgefunden . Man vermutete Selbsttnord.
Der Gendarmerie Feldkirchen . Ottensheim und dem Be-
zirksgendarineriekommando Urfahr ist es nun gelungen,
festzustellen , daß nicht Selbstmord , sondern Mord vor-
ltegt , und zwar ist Etzinger von seiner Gattin , die die Tat
bereits unter der Last der Beweise eingestanden hat , im
Schlaf erschossen worden . Als Motiv gibt sie die fortwäh-
renden Mißhandlungen ihres Gatten an . Sie wurde dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

* Eröffnung der internationalen Hochschulkurse . Wien,
6. Sept . Die iniernalionalen Hochschulkurse wurden heute
in Anwesenheit des Bnndesprästdenten Dr . Hainisch,
des Unterrichtsministers Dr . R i nte len und zahlreicher
auswärtigen Diplomaten , sowie ausländischer Gelehrter
feierlich eröffnet . Nack einer BegrüßungsansprachL durch
Umversitätsprofesfor Dr . Äst ei sie r hielt der Präsident
des Komitees , Vizekanzler a . D . B veisk  y die Festrede,
in der er einen Rückblick über die seit vier Jahren 'be¬
stehenden internationalen Hochschnlkurse gab und die im¬
mer mehr steigende Teilnahme des Auslandes an diesen
Kursen hervorhob . Sodann erösfnete Bundespräsident
Dr . H a i ui s ch die Kurse mit einer Ansprache , in der er
bemerkte , daß für die Lesterreichev diese internationalen
Hochschnlkurse ganz besondere Bedeutung haben , da wir
daraus ersehen , -daß wir eine wschti 'ge Funktion auf kul¬
turellem Gebiete erfüllen können . Der Bunde Spräsident
dankte den französischen und englischen Freunden für die
werktätige UntersttttzuM der Kurse . Unterrichtsmiittstcr
Dr . R inte len  erklärte . Laß -Oesterreich schon vermöge
seiner geographischen Lage ein geeigneter Boden für
internattonale Hochschnlkurse sei. Wenn -die Regierung
die Entwicklung dieser Kurse fördere , so tue sie dies in der
Erkenntnis der Mission -Oesterreichs als des östlichen
Exponenten westlicher Kultirr.

* Gründung des Vereines der Postamtsvorstände.
W i c n, 6. Sept . Gestern nachmittags fand unter zahl¬
reicher Beteiligung die gründende Versammlung des '
Vereines der Postanttsvorständc Oesterreichs  statt,
der die besonderen Fachsragen der Postamtsvorstände 'bei
den kompetenten Faktoren vertreten wivd . Dem Fach-
verein gehören bereits 90 Prozent der Postamtsvor¬
stände an.

* Das gedrandmarkte Kind . Wien, ?. Sept . Im städti¬
schen Zentralkinbcrhcim bat sich gestern eine aufregende
Szene abgespielt . Ein Kriegsinvaiider wollte sein acht¬
jähriges Töchterchen , das sich seit vier Jahren im Heim
in Pflege befindet , mit sich nehmen , was von den Schwe¬
stern verweigert wurde . Der Baker erklärte aber , unter
keinen Umständen sein .Kind , das seiner Angabe nach im
Pflegeheim schwer mißhandelt wurde , länger dort zu
lassen . Der Mann begab sich dann ans die Polizei und
erstattete dort die Anzeige gegen die Pflegeschwestern des
Heimes . Sein Kind habe einem anderen Kinde , das eben¬
falls im Heim untergebrachl Ist, drei Groschen genommen
und wurde dafür barbarisch gestraft . Eine Schwester babe
es gehalten , während eine zweite Pflegeschwester dem
Kind mit Jodtinktur  am linken und am rechten Un¬
terarm ein großes Kreuz hinmalte , das vom Ellenbogen
bis zum Handgelenk reicht . Das Kind empfand einen
brennenden Schmerz : auch zeigte sich an den Stellen , die
mir der Flüssigkeit bestrichen worden waren , eine Aetznng.
Die Pflcgeschwestern erklären , daß sie die Kleine wegen
des Diebstahls von drei Groschen ächten wollten.

* Wegen ein paar Karioffelu ertruuke « . W i e n , 5. Sept.
Im sogenannten Mühlwasser  in Floridsdorf , dessen
User stark verschlammt und von Kartoffelfeldern umgeben
sind , wurde am Mittwoch die Leiche des Hilfsarbeiters
Jakob Haidowatz  gefunden und in die Totenkammer
nach Aspang gebracht . Er dürfte beim Kartoffeldiebstahl
ertappt , geflüchtet und dabei in das schlammige Ufer des
Müblwassers geraten sein und dort den Tod gefunden
haben.

« Lohnbewegung in den Wiener Kinos . W i e n,
5. September . In den Wiener Kleinkinos ist zwischen
den Musikern und den Besitzern wieder ein Lohnstreit
ausgebrochen , der in einer Berfammlmrg der Kinomusi-
ker, die gestern stattfand , zum Ausdruck kam . Die Musiker
der Kleinkinos und der mittleren Kinos beziehen für eine
vierstündige Spielzeit pro Abend Honorare in der Höhe
von 5.30 bis 5.80 Schilling . Tie Kinobesitzer wollen nun
die obligatorische Stellenvermittlung nicht mehr in An¬
spruch nehmen , da sie infolge des großen Angebotes hof¬
fen , Musiker auch zu billigeren Honorarsätzen zu bekom¬
men . Es wurde oou der Versammlung zwar eine Streik-
droüung ausgesprochen , doch dürfte es kaum zu einem
Streik kommen , da . eine Einigung leicht zu erzielen sein
wird.

* Selbstmordversuch durch Kurzschluß . München,
6. Sept . Einen eigenartigen Selbstmordversuch machte
ein stellenloser Sattler aus München . Er wurde mit schwe¬
ren Verbrennungserscheinungeil unweit der Haltestelle
Lochham an der Böschung der Bahnstrecke Starnberg-
München aufgesunden . Der Verletzte hatte Selbstmord
durch Kurzschluß  begehen wollen , indem er einen
Kupfcvdraht nach der Fahrleitung geworfen hatte.

* Die leuchtende Kugel am Firmament . R e g e n s b u r g,
5. Sept . Am 31. August abends 8 Uhr 40 Minuten wurde
hier am Firmament eine faustgroße , leuchtende Kugel , die
gleich einem Kometen , einen langen Feuerschein nach sich
zog und in der Richtung von Norden nach Süden , blitz¬
ähnlich den Zenith überalterte , beobachtet.

* Fischsterben in der « uns . Aus St . GalIenin  Steier¬
mark wird berichtet , daß neuerlich ein Fischsterben in der
Enns von Hieflau abwärts beobachtet wird . Es soll mit
dem Ausblasen eines Hochofens in Eisenerz im Zusam¬
menhang stehen . Der Schaden ist bedeutend.

* Eine Rekordernte , die niemand bergen will . Aus Saaz  i . B.
wird gemeldet : Ein Kuriosum , das seinesgleichen ^ noch nicht hatte,
ist heuer im bekannten H o p fe n g eb ie t « des Saazer Landes zu
verzeichnen . Der Hopfen gibt eine Rekordernte,  aber es finden
sich trotz zweimaliger Lohnerhöhung nicht genug Pflücker und auf
große » Plantagen arbeiten 6 bis 7 Leute , die wochenlang Arbeit
Hütten. Da hat nun das Militär eingegrijfen und hilft bei der
Hopfenpflücke.

* Irrfahrten im Dämmerzustände . Aus Rendsburg  wird
der ^ Zrkf. Ztg ." berichtet : Hier trieb sich längere Zeit ein etwa
dreißigjähriger fremder Mann ziel- und planlos in den Straßen
rinü auf dem Bahnhof umher . Schließlich mußte er in der kleinen
Stadt von 16.000 Einwohnern auffallen . Die Polizei nahm ihn
fest. Doch der Festgenommene gab bei seinen Vernehmungen an,
daß er nicht mehr wisse, wie er heiße und woher er stamme . Nur
einzelner . Einzelheiten aus seiner Marinezeit in dem benachbarten
Kiel wußte er sich zu entsinnen . Nachforschungen , ob der Frenrde
sich etwas habe zuschulden kommen lassen, ergaben nichts Belastendes,
auch erwies sich der anfängliche Verdacht einer Simulation als
hinfällig . Die Arzte stellten vielmehr fest, daß tatsächlich bei dem
fremden Manne ein tiefer Dämmerzustand  vottag . Er wurde
daher der schleswig-holsteinische» Prooinzialheitanstalt in Schleswig
überwiesen , wo sich weiter hercmsstellte , daß man es mit dem
Polizeioberwachtmeister  Wilhelm Fiebig ans Halle  zu
tun hatte , 'der seit dem' 2. August dieses Jahres von dort plötzlich ver¬
schwunden ist. Im Dämmerzustand trieb es ihn von Sachsen nach
Schleswig -Holstein.

* Die Geheimschrift des Frauenmörders . Berlin,
5. Sept . Die Untersuchung gegen den Mörder der Gräfin
Lambsdorff hat eine überraschende Wendung genommen.
Es wurde seinerzeit bei Böttcher ein Tagebuch  gefun¬
den , in dem er durch eine selbsterfuuüene und ziemlich
komplizierte Geheimschrift Eintragungen gemacht hatte.
Dieses Buch wurde Sachverständigen vorgelegt , die jetzt
den Schlüssel dazu gesunden baben . So stand am Tage
des Mordes der Gräfin zum Beispiel das Wort „Mord"
am Rande . An anderen Tagen waren die Worte Jleber-
fall " und .Fianb " verzeichnet . Durch das Buch wurde bis¬
her festgestellt , daß Böttcher bereits zwei Morde  an
Frauen verübt und außerdem etwa MRaubüber-
fälle und Sittlichkeitsverbrechen  begangen hat.
Das Buch wirb vorerst gänzlich übertragen und dann
dem Mörder vorgelegt.

* Ein Fassadenkletterer au einem Hotel . Berlin,
5. Sept . Ein aufsehenerregender Vorfall spielte sich in den
späten Abendstunden ' des gestrigen Tages Unter den Lin¬
den dicht am Pariser Platz ab . Ein Fassadenkletterer war
an der Hauswand des Hotels Adlon  bis in die Höhe der
ersten Etage geklettert . Sein Vorhaben wurde aber ent¬
deckt und er konnte im Hotel nach kurzer Gegenwehr von
der Polizei überwältigt und festgenommen werden.

* Deutsch a » allen tschechoslowakischen Mittelschnlcn
obligat . Aus P ra g, 5. Sept . wird telegraphiert : Mit dem
heurigen Schuljahr wird au allen Mittelschulen in den
historischen Ländern der Unterricht in der deutschen Sprache
als Pflichtgegenstand eingeführt.

* Die schlechte Rote . In Brünn  fiel vor einigen Tagen der
17jährige Realschüler Joses P e ch a n e c bei einer Reparaturprüfung
aus Mathematik durch. Nach dem Verlassen der Klasse schnitt er vor¬
erst eine Revolverkugel mit einem Messer an , lud den Revolver mit
der angeschnittenen Kugel und schoß sich gegen die rechte Schläfe.
Aus dem Transport ins Krankenhaus erlag er seiner furchtbaren
Verletzung.

* Prinz Windisch -Graetz bleibt weiter in Haft . B u d a -
p e st, 6. Sept . Die königliche Tafel hat das Ansuchen Hes
Prinzen Windisch -Graetz , ihn wegen seines angegriffenen
Gesundheitszustandes bloß in häuslichen Gewahrsam zu
nehmen , abgewiesen . Prinz Windisch -Graetz bleibt weiter
in Haft.

* Verhaftung der Pfarrermörder . Pretzburg,  5 . Sept.
Die Mörder des Pfarrers Magyar  in der Ortschaft
M a l c i c e, zwei Arbeitslose , wurden heute verhaftet . Sie
hatten sich tm Gefängnis kennen gelernt und dort den
Plan zur Beraubung des Pfarrers ausgearbettet . Als sie
in die Wohnung des Geistlichen etngedvungen waren,
sprang dieser ans dem Bett und rief um Hilfe . Daraus
stürzte sich einer der Raubes aus den Pfarrer und durch-
schnitt ihm die Kehle . Bet ihrer Eskortierung mutzten die
Verbrecher von der Gendarmerie gegen die wütende Volks¬
menge geschützt werden . Auf der Straße rief einer der
Gefangenen der Menge zu : „Was ist denn dabei , ihr wer¬
det halt einen neuen Pfarrer bekommen !"

* Der Plan einer Hochgebtrgs -Uutversität in Davos.
Eino internationale Universität mit allen Fakultäten soll
nach einem Plan von Prof . Kollarits  in Davos er¬
richtet werden . Wie in der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " berichtet wird , soll damit hauptsächlich
leichterkranktcn tuberkulösen Studenten die Möglichkeit
zu einem regelrechten Universitätsstndium an einem kli¬
matisch günstigen Ort geboten sein . Junge Menschen , bet
denen der Verdacht einer Lungenerkrankung besteht , könn¬
ten auf diese Weise ohne Unterbrechung ihrer Studien
das Hochgebirge zU'r Stärkung ihrer Gesundheit ausnutzen.

* Ein neuer Thron für den Papst . Aus Rom wird berichtet:
Professor B i a g e t t i, der künstlerische Leiter der Vatikanischen
Museen , hat seit langem gesunden , daß der Thronsesse !, auf dem sich
der Papst zum seierlichen Gottesdienst in St . Peter begibt , unbequem
sei. Seit wann befindet sich eigentlich dieser ehrwürdige Stuhl im
Gebrauch ? Es wäre schwer, sein Alter genau zu bestimmen ; man
benützt ihn seit viele » Jahrhunderten . Professor Biagetti will ihn
nun durch einen einfacheren und praklischcren Sessel ersetzen, dessen
Ornamente bescheidener gehalten und der überhaupt wesentlich
kleiner sein soll; die Stufen , auf denen der Papst emporsteigt , sollen
weniger zahlreich , der Baldachin leichter sein. Der Papst hat den
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neuen Thronsessel bereits besichtigt und ihn für zweckmäßig befun¬
den; bevor er jedoch seiner Bestimmung übergeben wird, muß der
Zeremomar, Monsignore Respighi, befragt werden, der ein authen¬
tisches Urteil darüber fällen wird, vb der Eindruck der heiligen Zere¬
monien nicht durch de» allzu schmucklosen neuen Thronsefsel desPapstes beeinträchtigt wird.

* Eine Autostraße von Hamburg nach Genna ? Bor
kurzem wurde gemeldet, daß sich zur Ausführung des
Planes einer großen Autostraße Hamburg—Frankfurt-
Mailand —Genua ein italienisches Finanzkonsortium ge¬
bildet habe. Nunmehr treten auch die deutschen Stadt¬
verwaltungen diesem Projekt näher. Auf Anregung der
Stadt Frankfurt ist für den 11. September eine Be¬
sprechung der Interessenten und der Vertreter der
von der Straße berührten Städte nach Frankfurt einbe¬
rufen worden. Es wird zunächst eine Studienkommission
gebildet werden, die die Vorarbeiten leisten und sich
ein Bild von den finanziellen Aufwendungen machenwird.

ßnntiwfctftbaft
(Reinhefekurs an der landwirtschaftlich-chemischen Versuchs- und

Unlersuchungsftelle in Imst.) Dieser Kurs lehrt die Verwendung
der Reinhefe zur Herstellung tadelloser Obstweine, wie es in
modernen Mostereien geschieht, und weiters die Verwendung der
Reinhefe zur Erreichung einer totalen Vergärung von Maischen
für Brennereien. Der Kurs ist eintägig und findet am Donners¬
tag, den 9. September, statt. Anmeldungen zur Teilnahme an
diesem Kurse sind nicht notwendig. Treffpunkt am 9. September,
um 8 Uhr früh, im Lehrsaal (1. Kurs) der landwirtschaftlichen
Lehranstalt Imst (im 1. Stock).

(Die Obstbauausstellung in Hohenems.) Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Das Interesse für di« anfangs Oktoberd. I . stattfindende
Obstbau - Ausstellung  ist allenthalben sehr groß. Die Obst-
ausstellung verspricht ein sehr interessantes und lehrreiches Bild
über die heimische Obstbauinzucht, Feldfrüchtenbau, Verwendung
praktischer landwirtschaftlicher Geräte, Zubereitung von vergorenem
und unvergorenem Most zu geben. Eine Besichtigung der Obst¬
gärten in Hohenems  ergab das erfreuliche Resultat, daß sämt¬
liche dort vorkommenden Obstsorten in schönen Exemplaren zu be¬
kommen sind. Der große Saal der Turnhalle bietet genügend und
zweckentsprechenden Raum, um sämtliche Obstsorten uiid Feldfrüchte
nach Gattungen geordnet übersichtlich auszustellen. Die Ausstellung
wird nicht nur ein Bild der hochentwickelten Obstbaukultur und
des Feldfrüchtenbaues geben, sondern auch gute Gelegenheit bieten,
um schönes Obst preiswllrdig zu verkaufen.

(Die Alaul- und Klauenseuche In Südkirol.) Wie aus Bogen
geineldet wird, grassiert nun die Seuche in stärkerem Maße auch im
Grödnertale und im Haflinger Aimgebiet. Zur Verhinderung eines
weiteren Uebergreifens der Seuche wurde ein beschleunigter
V i eha bt r i eb an geordnet.

Die Kohlenförderung in Oesterreich.
KB. Men. 6. .Sept. Nach den bisherigen amtlichen Erhebungen

des Bundesministeriums für Handel und Verkehr auf dem Gebiete
der Kohlenwirtschaft Oesterreichs betrug der Gesamtbezug an
mineralischen  B r enn sto f f en im ersten Halbjahre 1926
3,945.836 Tonnen, und zwar 2,076.883 Tonnen Steinkohle, 1,613.451
Tonnen Braunkohle und 255.592 Tonnen Koks. Gegenüber der
gleichen Vorjahrsperiode ist ein Rückgang  um 57.142 Tonnen
zu verzeichnen, der sich durch einen Minderbezug an Braunkohl«
(minus 110.236 Tonnen) bei einer Zunahme des Bezuges von
Steinkohle und Koks (plus 25.206 Tonnen, bezw. 27.887 Tonnen)
ergibt. An inländischer  Kohle wurden im abgelausenen Halb¬
jahr 1,476.506 Tonnen (in der gleichen Vorjahrshälfte 4,550.022
Tonnen) abgesetzt. Die Förderung  belief sich auf 1*506,926
Tonnen. Die Einfuhr aus dem Auslande  ist von
2,452.956 Tonnen aus 2,469.240 Tonnen gestiegen.

(Die Zuteilung der vaulose.) Wien,  6 . Sept. D«
Subskriptionen aus die neuen emittierten Baulose nähern sich ihrem
Ende. Da bei den Banken sehr große Vormerkungen vorhanden sind,
rechnet man bloß mit einer geringfügigen Zuteilung, die kaum zwei

Prozent übersteigen wird. Nut die alten Kundschaften der Banken
werden etwas höhere Zuteilungen bekommen, sonst werden infolge
der starken Nachfrage größere Kürzungen der Subskriptionen vor»
genommen werden.

(Die teuerste Aktie.) Unter den österreichischen Dividendenpapieren
ist das zu höchst bewertete die Aktie der Bleiberger Berg,
werksunion  in Klagenfurt. Die Aktien(insgesamt 2500 Stück),
die sich wohl nur in wenigen Händen befinden dürsten, sind an der
Börse nicht kotiert. In privaten Exotenkursblättern wird ihr Kurs
mit 36 M i l ! i o n en Kronen  taxiert. Nach dem finanziellen Jahr¬
buch„Compaß" beträgt das Aktienn-ominale 2000 Kronen, das Aktien¬
kapital war in der Bilanz von 1924 mit 5 Millionen Kronen, der
Reservefonds mit 10.48, eine Assekuranzreserv« mit 2267 Millionen
Kronen ausgewiesen. Für das Jahr 1924 wurde die Dividende
mit einer Million Kronen bemessen.

(Alpine-Gceinlh-Verkriebs-Gesellschafkm. b. h.) Wien,  6 . Sept.
Die Oesterreichische Alpine Montan-Gesellschast hat gemeinsam mit
der Eisenhandels- und Industrie-AktiengesellschaftGreinitz  unter
Mitwirkung der Niederösterreichischen Eskomptegesellfchafteine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma Alpine-Greinitz,
Hüttenproduktm-Vertriebsgesellschaftm. b. H* gegründet. Diese be¬
sorgt nunmehr den Vertrieb des Alpine-Eisens in Steiermark,
Kärnten  und B u r g en l a n d. Das Zentrallager der neuen
Gesellschaft befindet sich im Lagerhausobjekt der Firma Greinitz inGraz.

(Preise am Bozner Wochenmarkt.) Bohnen 2.— bis 3.— Lire,
Schnittbohnen1.— bis 1.60, Spargelbohnen1.— bis 2.40, Erdäpfel
—.80 bis —.90, Erbsen3.—, Gurken—.40 bis —.80, kleine Gurken
1.50 bis 2.50, Knoblauch5.50, Kohl—.60 bis —.80, Kohlrüben1.—,
Kraut —60 bis —.80, Blautraut —.80, Sauerkraut 1.40, Tomaten
—.60 bis —.80, Peperoni 3.— bis 3.50, gelbe Rüben—.80 bis 1.20,
rote Rüben —.60 bis —.90, Salat 1.20 bis 2.—, Speisekürbis—.60
bis 1.20, Spinat 1.— bis 2.50, Zwiebel—.80, Aepfel—.50 bis 2.50,
Birnen 1.20 bis 2.40, Brombeeren1.80 bis 2.—, Himbeeren3.50
bis 4.—, Pfirsiche3.— bis 6.—, Preiselbeeren3.— bis 3.50, Schwarz¬
beeren 2.— bis 3.—, Trauben 2.— bis 3.—, Zwetschken2.— bis
2.40, Butter 19.— für das Kilogramm, Eier —.65 bis —.80, Feigen—.20, Zitronen —.20 bis —.25 Lire das Stück.

(Insolvenz der größten serbischen Papierfabrik.) Aus Belgrad,
5. d. M. wird gemeldet: Die größte serbischeP a p i ers ab rik,
die Firma Milan Vapa  A .-G., ist insolvent geworden. In der
Fabrik sind 20 Millionen Dinar Staatsgelder investiert. Es scheint,
daß das Finanzministerium ablehnt, das Unternehmen zu sanieren,
weil bei 52 Millionen Passiven kaum mehr als 32 Millionen Dinar
an Geld herausgebracht werden können.

(Die Anleihen des Hauses Löwenstein.) Paris,  6 . Sept. Der
englische Finanzmann Löwenstein  empfing gestern englische
Parlamentarier, denen gegenüber er erklärte, daß er außer der
.zinsenfreien Anleihe von 10 Millionen Pfund an Belgien auch
10 Millionen Pfund zu zwei Prozent an Frankreich und später
ein« weitere Summe von 20 Millionen Pfund geben wolle.

(flpnxkvm
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Kill MMtt A die Mit 6oälMottiitie
Dresden , 5. Sept . Auf der Tagung des Reichsverbandes

der deutschen Industrie erklärte Dr . Silverüerg
(Köln) in einem Vortrag unter anderem: Es ist eine auf
die Dauer tm höchsten Matze allgemein politisch und wtrt-
schaftspolttisch unerträgliche Lage,  wenn eine große
Partei wie die Sozialdemokratie mit einer für den deut¬
schen Parlamentarismus mehr oder weniger verantwor¬
tungsfreien Opposition spielt.  Man hat einmal ge¬
sagt: Es kann nicht mit der Arbeiterschaft regiert werden!
Das ist nicht richtig. Es muß heißen: Es kann nicht ohne
die Arbeiterschaft regiert  werden ! Und wenn
das richtig ist, muß man den Mut zur Konsequenz
haben. Es soll nicht ohne die Sozialdemokratie, in der
die entschiedene Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft poli¬
tisch vertreten ist, regiert werden. Die deutsche Sozialdemo¬
kratie muß zur verantwortlichen Mitarbeit
heran, und sie wird auch als Partei zugrunde gehen, wenn
sie sich nicht hiezu entschließt.

Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet die Rede Dr . Sil-
verbergs auf der Tagung des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie als ein politisches Ereignis . Im „Vor¬
wärts " heißt es, das Referat Dr. Stlverbergs bedeute eine
Umlegung dahin, daß der Reichsverbanö der deutschen
Industrie als die maßgebende Unternehmervertretung
seine Haltung starkgeändert  habe und heute wieder
im Sinne einer Arbeitsgemeinschaft ein politisches Zusam¬
menwirken der Unternehmer Mt den Arbeitern suche. Wie
das Blatt erfährt, beruhe die Rede in jenem Teile , der
sich mit der deutschen Arbeiterschaft befaßt, auf einem
einmütigen Beschluß des Präsidiums  des
Reichsverbandes der deutschen Industrie.

Me deutsche Wirtschaftskrise.
In dem handelspolitischen  Teil seiner Rede führte

Generaldirektor Dr. Silverberg  u . a. aus: Die poltifche
Revolution,  mit der nach dem Kriegsoerlust die Nachkriegszeit
ansing, wurde sehr bald zu einer wirtschaftlichen und sozialen Re¬
volution. Das deutsche Unternehmertum sah sich plötzlich als Objekt
des politischen Kampfes. Es sah als feine unmittelbaren Gegner die
revokutionäre Arbeiterschaft und den von ihr beherrschten Staat.
Dieser Kampf mußte wenigstens so weit geführt werden, daß für
Volk und Wirtschaft eine erträglich standfeste Basis erstritten und
errichtet wurde. Dieses Ziel ist heute in gewissem Umfange erreicht,
und die politische Rot des gesamten Volkes brachte Unternehmertum
und nachrevolutionäre Regierungen zu aktiver Zusammenarbeit für
den Staat . Die Einstellung des Unternehmertums zum heutigen
Staat ist auf eine klare Linie gebracht worden: Das deutsche Unter¬
nehmertum steht restlos auf sta a t s be j a h e n d em Standpunkt.

Auf wirtschafte - und finanzpolitischem Geb ist  ist
die Gefährdung des deutschen Unterneymertums gekennzeichnet durch
die Vorgänge, die man mit dem Wort Inflation zusammensassen
will. Diese Diktion ist irreführend. Statt Inflation ist richtig zu
sagen: die Zerstörung und das Verschwinden des mobilen Kapitals
aus den Unternehmungen mit allen seinen Folgen. Aus all dem
entstanden, ist im industriellen Unternehmertum eine vom wirt-
schastspolitischenund vom staatspolitischen Standpunkte aus be¬
dauerliche Entwicklung festzustellen: Der immer mehr fortschreitende
Uebergang selbständiger industrieller Eigenunternehmungen in die
Form der j u r i sti sche n Person.  Und die wachsende Macht des
modernen Finanzkapitals  hat dem für das heutige in¬
dustrielle Unternehmertum mehr wie unerfreulichen Handel mit
sogenannten Aktienpaketen die Wege bereitet. Es ist ein Irrtum,
anzunehmen, daß die Entwicklung der immer mehr in aktiengesell¬
schaftlicher Form betriebenen Produktion davon absehen könnte, sich
für ihren Kapitalbedarf auf ganz breite Kreise des Bolkes zu stützen,
zu denen, wie ich hoffe, auch die Arbeiterschaft gehören wird. Dasgroße Problem war die

gewaltsame oder organische Reinigung des industriellen llnier-
nehmerkums

von nicht mehr lebensfähigen Unternehmungen. Außer durch Zu¬
sammenbrüche ist der Ausscheidungsprvzeß von, Unternehmertum
nach der positiven Seite durch systematische ZuWnmenschlüsse ge¬
fördert worden. Wenn etwas eine wirtschaftliche Katastrophe schroff,
sier und schärfster Art gehindert hat, war es die Arbeit der S y n-
dikate und Kartelle.  Die „Modernisierung der Ausfassung"
bei den Syndikaten und Kartellen zeigt sich heute merkbar in der
Einstellung zum Handel.  Die Syndikate übersahen, daß sie zur
Produktionsseite gehören. Das industriell« Unternehmertum erkannte
schließlich nach großen Schäden, nach Vernachlässigung des Jnland-
marktes, welche unersetzbare Bedeutung für die Produktion ein
leistungsfähiger, interessierter Handel und insbesondere der Groß-

(Nachdruck verbalen.) 60

Die Göttin mit den Fifchangea.
Roman von K o n r a'd Walöhofen.

Duma wurde von einer maßlosen Wut ergriffen. Er
zitterte am ganzen Körper. Zuerst machte er Miene , aus
seinem Versteck hervorzustürzen, dann wandte er sich rasch
ab und eilte die Treppe hinab. Diesem ungeheuren Frevel
gegenüber sollte ein höherer das Richteramt übernehmen.
Die Zenana sollte gerächt werden, denn nichts Geringeres
als der Tod konnte die Strafe für solchen Frevel sein.

Zweinndzwanzigstes Kapitel.

Niemand war froher als Doktor Dickinson, als David
Ponsonby endlich wieder in London auftauchte. Ohne vor¬
herige Anmeldung trat er eines Morgens mit Ellen in den
Laden und schien außer seinem Handköfferchen nichts mit¬
zubringen als ein ziemlich trübseliges Gesicht.

„Ta sind wir wieder, lieber Freund, " sagte er, Dickinson
die Hand reichend, „gesund, froh, wieder tot Lande zu sein,
gefüllt mit tausend neuen Eindrücken, aber geschäftlich
ohne Erfolg . Ja , Doktor, unser Geld ist umsonst vertan,
denn die Reliquie , die ich zu kaufen wünschte, ist nicht feil."

„Ei, das wird aber der Gras sehr bedauern", murmelteDickinson.
Ellen horchte Hoch auf. Sollte das wahr sein? dachte sie.

Aber an die Verstellung ihres Meisters gewöhnt, zweifelte
sie sofort an der Wahrheit dieser Mitteilung , hatte sie doch
auf der Heimreise nichts von einer Niedergeschlagenheit
Ponfonbys bemerkt.

„Wenn Sie sich mir anschlicßen wollen," sagte der Händ¬
ler, „können wir sofort nach Crewe Castle aufbrechen, denn
es ist wohl nicht mehr als billig , wenn ich meinem Auf¬
traggeber gleich Bericht erstatte. Um ihn nicht ganz zu
enttäuschen, habe ich eine Reihe sehr seltener und kostbarer
indischer Altertümer mitgebracht, nur freilich das nicht,
was unsere Reise veranlatzte."

Dickinson war selbst verständ lich einverstanden, seine
Ungdnld war ohnehin schon seit langem nicht mehr zu zü¬
geln gewesen. Er packte sofort seine Habseligkeiten zusam¬
men und war in einer Viertelstunde reisefertig.

Ehe der Händler den Laden verließ, wendete er sich an
Ellen. „Du bleibst Heute hier uub nimmst das Lager auf:
Doktor Dickinson wird die Liebenswürdigkeit haben, mir
ans der Reise über alles , was seit meiner Abwesenheit
vorgefallen! ist, Bericht zu erstatten."

Nach einer Stunde , als Ellen sicher wußte, der Händler
würde nicht etwa noch einmal zurückkehren, verließ sie
eilig den Laden, ries das erste beste Automobil an und fuhr
davon . Nach einer halben Stunde Hielt das Gefährt vor
dem prachtvollen Hause Lord Kelvins in Piccadilly , und
Ellen eilte leichtfüßig durch das Portal . Ihr dem Portier
übergebenes Kärtchen öffnete schnell die Düren, und
wenige Minuten später hielt Henry das geliebte Mädchenumschlungen.

„Nur ganz kurze Zeit kann ich verweilen, " rief Ellen,
„Ponsonby ist zwar in den Norden zum alten Lord Crewe
gereist, aber man kann nicht wissen, ob er unterwegs wie¬
der umkehrt. Aber mag er! Ich mußte zu dir kommen,
Henry, und durste keine Zeit versäumen."

Henry half Ellen, ihre Ueberkleidung ablegen, dann
führte er sie in zärtlicher Umarmung nach einem Sessel.

„Es ist gut, daß du gleich gekommen bist, Ellen," sagte
er, „denn ich hätte trotz deines Verbotes keine Zeit ver¬
streichen lassen, an deiner Befreiung zu arbeiten."

„Um der Barmherzigkeit willen , Henry," rief das Mäd¬
chen, „tue keine übereilten Schritte. Du stürzest mich sonst
in die größte Gefahr!"

Der junge Lord wurde sehr ernst. „Solange wir aus
Reisen waren, Geliebte, habe ich mich dir gefügt, jetzt sind
wir in England . Hier herrschen Recht und Gesetze. Und
ich muß dir sagen, ein Kalvin schreckt nicht zurück, wo es
Hindernisse zu besiegen gibt. Dieser Ponsonby hält dich
wider deinen Willen fest, er droht, wie ich es verstehe, mit
der Preisgabe irgendeines dir schädlichen Geheimnisses . .,
also muß er selbst nnschädlch gemacht werden."

„Den Gegenstand dieses Geheimnisses darfst du, trotz¬
dem ich schuldlos bin, nie erfahren. Deine Liebe wäre in

demselben Augenblick zu Ende. Deshalb Hab' Erbarmen
mit mir, Henry. Ich, liebe dich ja so über alle Maßen . LatzPonsonby aus dem Spiel ."

„Wie aber kann ich dann mein Ziel erreichen? Dich,süße Amnn-hotep?"
„Um dir das zu sagen, eilte ich zu dir !"
„Sprich, Ellen !"
Ellen schmiegte sich an den Geliebten . „Als wir auf der

Reise waren, glaubte ich, zwang mich wenigstens , es zu
glauben, ich könnte aus das Glück an deiner Sette ver¬
zichten. Ein Stern war für mich vom Himmel gefallen.
Ein so seliges Glück war mir zuteil geworden, wie ich es
nie gekannt, ja, wie ich es nie irgendwo in der Welt fürmöglich gehalten Hätte."

„Liebste", sagte der junge Mann innig und küßte das
Weib zärtlich auf den Mund.

„Ich Habe mir eingebildet," fuhr Ellen, fort, „nachdem
ich diesen Traum zu Ende geträumt, könne ich resignieren
und in das Haus meines Peinigers znrückkehren und ihn,
nachdem ich an dir gesund geworden, zwingen, mich nach
meinem Wunsch zu behandeln. AVer jetzt fühle ich, es ist
unmöglich. Ich kann nicht in seiner Nähe bleiben. Ich
hasse ihn so glühend, ich verabscheueund verachte ihn jetzt
so rasend, daß ich ihn nmbriugen würde, zwänge man mich,
noch länger in seiner Gesellschaft zu leben."

„Und doch verbietest du mir, etnznschreiteu?"
„Verstehe mich recht, Henry. Ponsonby hält das Mittel

in der Hand, dich zum Verzicht auf mich zu zwingen . Er
könnte dir ein Wort sagen, das dich bestimmen würde, frei¬
willig auf deine Liebe zu mir zu verzichten."

Lord Henry schüttelte ungläubig und begütigend denKopf.
„Und doch bin ich ganz unschuldig. Du ahnst nicht, in

welche Verstrickung auch Menschen, die schuldlosen Her¬
zens sind, gebrach,t werden können. Henry, sage mir auf¬
richtig, kannst du dich über das Geheimnis hinwegsetzen?"

„Liebste, ich habe es ja schon getan. Ich verlange es
gar nicht zu wissen. Dich, du liebes Mädchen, kenne ichja, mehr braucht es nicht."

(Fortsetzung folgt.),.
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Handel hat, sowohl für die Absatzwerbung wie für die billigste Be¬
darfsdeckung, wie nicht zuletzt für di« Geld- und Kreditoermittlung
zwischen Produktion und letztem Konsumenten. Es wäre nicht mög¬
lich gewesen, die Produktion wieder in Gang zu setzen, wenn nicht
das Unternehmertum sich erheblicheAuslandskrcdite  ver-
fchafst und wenn nicht die deutsche Arbeiterschaft eine drückende,
schwere Arbeitslosigkeit  auf sich genommen hätte. — Als
höchster Redner sprach Staatssekretär a. D. v. S i >n son, der Vor¬
sitzende des Handelspolitischen Ausschusses des Reichsverbandes über

Ziele und Methoden der deutschen Handelspolitik.
Sowohl bezüglich der Zollpolitik als auch hinsichtlich der Handels¬

verträge, fy führte er aus, befinden wir uns in einem Ueber-
ga  n gSst a diu  m. Der provisorische Zolltarif ist ein Flickmerk. So
sehr die Reform notwendig erscheine, so sehr ist doch die Richtigkeit
der Fixigkeit vorzuziehen. Erst sind die Wirkungen des Provisoriums
abzuwarten. Vor Ablauf einer Frist von zwei Jahren wird sich kein
Ueberblick gewinnen lassen. Als Prinzip ist die unbedingt« allge¬
meine M ei stb e gü n sti gu n g zu wahren, aber die Gleichstellung
ist zwecklos, wenn die gegnerischen Zölle die Wirkung einer Ausfuhr¬
drosselung haben. Deshalb sind für die wichtigsten Exportpositionen
Tori fab reden  zu treffen. Von der deutschen Ausfuhr gehen
zur Zeit 25 Prozent in Länder, mit denen Deutschland handelsver-
träge abgeschlossen hat. Wenn weitere Verhandlungen zum Ziele
führen, sind es 35 Prozent, 1016 waren es 40 Prozent. Die euro¬
päische Zollunion  ist eine Utopie.  Aber die Vorschläge des
früheren österreichischenGesandten in Berlin, Riedl,  die einen
langfristigen Kollektivvcrtrag unter einer Reihe von Staaten vor¬
sehen, verdienen ernsthäfte internationale Diskussion, wenn sie auch
an sich vorläufig nicht durchführbar erscheinen. Es ist die Aufgabe
der Industrie, der Regierung einen Querschnitt durch die Wünsche
der Einzelindustrie zu geben und möglichst di« Gegensätze vorher
aurzugleichen.

IkM-MlW Mlfnwüleme.
Berlin, 5, Sept. ReichstagsabgcordnetcrDr. P i n kcr n e i l

berichtete den Vertretern der Presse über Erfahrungen und Eindrücke,
die er auf seiner kürzlich beendeten Studienreise in England gc*
Wonnen hat. Er streifte nur kurz den englischen Kohlenstreik und
unterzog dann den englischen Bergbau einer eingehenden Be¬
trachtung nach den Gesichtspunkten der Rentabilität, der Ratio¬
nalisierung und der Syndizierung. Was die Rentabilität
angche, so werde die in Wegfall gekommene Regicrungssubvcn-
tion vollauf ersetzt durch die halbstündige Mehrarbeit pro Tag
(734 Stunden statt 7 Stunden ohne Ein- und Ausfahrt), die die
Spanne der Grubenbesitzer um 1 Sh. 6 d erhöhe, und die Differen¬
zierung der Löhne. In der Frage der R a t i.o n a l i s i c r u n g sei
man heute noch keinen Schritt weiter gekommen. 40 Prozent aller
englischen Bergwerke stehen aus der Stufe der guten und mittleren
deutschen Bergwerke, 40 Prozent sind entwicklungsfähig und 20 Pro¬
zent müßten im Sinne einer rationellen Wirtschaft stillgelcgt wer¬
den. Die Frage der Rationalisierung sei vor allem Frage der Kapi¬
talszuführung und der Organisationsform. 100 Unternehmern im
deutschen Bergbau stehen in England 1500 gegenüber. Ein Gesetz,
das die Syndizierung  in der englischen Kohlenwirtschaft
zwangsweise regelt, sei bei der bcütigen Konstellation unmöglich.
Und zu einer freiwilligen Syndizierung fehle in England die not¬
wendige Vorstufe der Gruppcnbildung. Sie ist eine Folge harter
Wirtschastskämpfe, die den schwächeren Konkurrenten zum Anschluß
an den Mächtigeren zwingen. H u r st, der Präsident der General
Electric Co., schätzt die zur Gruppcnbildung im englischen Bergbau
erforderliche Zeit aus fünf Jahre. Schwierigkeiten werden noch bei
der Kapitalbeschaffung erwachsen, da die englische Kohlenindustrie
aus dem Kapitalmarkt unpopulär sei. Wenn eine Herbeiführung
der notwendigen Mittel durch Ausgabe von Shaereß nicht möglich
sei, müßten die Großabnehmer der Kohle, die chemische, Elektri-
zitäts- und Eisenindustrie' helfen.

Welche Folgen  wird die zukünftige Entwicklung der englischen
Kohlenwirtschaft nun für den deutschen Bergbau haben? Die deutsche
Kohlenindustrie ist zurzeit in der glücklichen Lage, sich infolge des
englischen Streikes etwas erholen zu können. Jedoch sei jeder
Optimismus a b z u lehnen . Der deutsche Bergbau
leide unter einer außerordentlichen Verschuldung.  Allein
zehn Millionen Tonnen Haldenbestände bedeuten eine teuer zu ver¬
zinsende Belastung mit 140 Millionen Reichsmark. Wenn auch die
Halden eine Verminderung im allgemeinen erfahren haben, so
werde doch zurzeit in Sachsen und in Nicdcrschlesien aus Halde ge¬
kippt. Auch die in den umstrittenen Gebieten erzielten Preise
geben kein Recht zum Ausatmen. Mit großer Sorge muß der deutsche
Bergbau der fünfjährigen Periode der englischen Gruppenbildung
entgegensetzen. Bei einem Preis von 14 Reichsmark pro Tonne
bleibt dem Unternehmer in Deutschland, gesetzt, die letzte Lohn¬
erhöhung wird für verbindlick erklärt, nur eine Spanne von vier
Reicksmark, aus der die Steuerlast von 1.10 Reichsmark(gegen
28 Pf. im Frieden), die Gcncralunkostcn sowie die materiellen Un¬
kosten zu decken seien. England  verfüge dagegen über eine höhere
Spanne zwischen Verkaufspreis und persönlichen Kosten, hätte ge¬
ringere Steuerlasten und würde in srachtlicher Beziehung außer¬
ordentlich begünstigt. Für D e u t s chl a n d komme cs darauf an, die
nächsten fünf Jahre durchzubaltcn und die umstrittenen Gebiete Hol¬
land, Skandinavien und die deutsche Küste nicht aufzugcbcn. Dies
sei nur durch eine Steigerung der Förderung noch über 1150 Kilo
pro Mann hinaus und eine Anpassung der Produktionsfaktorcn Ar¬
beitszeit und Arbeitslohn möglich. Nach dem fünfjährigen Konkur¬
renzkampf sei dann eine Verständigung zwischen deutschem und eng¬
lischem Koblenbergbau nicht nur möglich, sondern auch wahrschcin-
lich<weil sie notwendig sein wird.

Kurse und Mm
Anhaltende Festigkeit der Lira.

Wien. 8. Sept. (Priv.) Die Lira  tendierte heute wieder sehr
fest . Zu Beginn des Verkehres wurde Mailand gegen Zürich mii
19 50 umgesetzt, später wurde der Kurs auf 19.25 herabgedrückt, ohne
daß die fefte Grundtendenz dadurch beeinträchtigt worden wäre.
Paris lag ruhig zu 15.20.

Wiener Börse.
Men. 6. Sept. Die Börse eröffnete bei ruhigem Geschäft in nicht

einheitlicher Richtung. Die Spekulation benützte die am Samstag
in der Kulisse erfolgten Kursfteigenmgen zu Gewmstficherungen. Auf
anderen Gebieten wirkten wieder Deckungen und Käufe befestigend,
doch hielten sich die Veränderungen zumeist in engen Grenzen.
Später trat Geschästsftilleein und die Kurse der wenigen noch ge¬
handelten Effekten erfuhren keine wesentlichen Veränderungen mehr.
Rur Salgo und Ungarische Hosherr setzten auf Budapester Deckun¬
gen ihre Aufwärtsbewegung fort. Kursschwankungen einzelner Effek.
ten blieben auf die Marktlage ohne Rückwirkung. In der Renten¬
kulisse war geringes Geschäft, doch konnten einige Kategorien Besse,
rungen erzielen. Der Schranken war gleichfalls nicht einheitlich und
die Kursverfchicbungen auf und ab bis auf wenige Ausnahmen
keine erheblichen. Ungarisch« Zucker litten gegen Schluß unter Ver¬
käufen.

Schlirbuotierurrge« der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind ln Tonsrndern angegeben.)

Wien, 6. Sept. Völkerbundanleihe 75.5; Mairente 5.35; Julirente
5.31; Feberrente 9.125; Aprilrente 19.8; Oesterreichische Goldrente
81; Oesterreichische Kronenrente4.3; Donau-Save 833.5; Türkenlose
419; Bank für Oberüsterreich 10; Wiener Bankverein 102; Oesterrei-
chischer Bodenkredit 178; Britisch-ungarische Bank 37.25; Zentral¬
boden0.5; Oesterreichische Kreditanstalt 148.5; Ungarische Kreditbank
320.9; Anglobank 105; Kroatische Eskompte 121; Niederösterreichische
Eskompt« 270; Kompaß 11; Länderbank 125; Mercurbank 63.5;
Nationalbank 2,065; Wiener Unionbank 120.8; Berkehrsbank 39;
Zivnostenska banka 715; Donaudampfschiff1,075; Ferdinands-Nord-
bahn 8,800; Graz-Köstlicher 215; Staatseisenbahn 370; Süd bahn 154;
Perlmooser 2,895; Union Baumaterial 198; Wienerberger 661; Lie»
finget 720; Allgemeine Bau 189; Union Bau 210; Wiener Bau 66;
Clotilde 18.5; Stickstoff 255; Alpine Montan 349; Austria Email
198; Berg-Hütten 4,530; Coburg 355; Felten 410; Finze 142; Grei-
nitz 114; Hutter, Schmutz 357; Kabel Draht 204; Krain. Eisen 418;
Krupp 268; Ditmar-Lampen 1,350; Poldihütte 1,018; Rima 1-58;
Schöller-Stahl 18.5; Brevillier 968; Waagner 135.1; Wassenfabrik
63; Warchalowski 110; A.E. G. Union 80.5; Brown Boverie 176;
Bereinigte elektr. 368; Elin 38; Siemens 192; Mundus 1,226; Por-
tois u. Fix 380; Slavonia 38; Timber 297.9; Brüxer Kohlen 2,400;
Galiz. Montan 34.5; Oberung. Kohlen 249; Rosfitzer 260; Salgo 548;
Trifailer 446; Urikany 1,385; Westb. Kohlen 735; Wolssegg 410;
Flesch 112; Brunner Masch. 232.2; Daimler 5.3; Fiat 132; Grazer
Waggon 41; Heid Masch. 23; Hofherr, österr. 29.55; Hosherr, ung.
151; Sigf, Lokomotiv. 135; Simmeringer 176; Zieleniewski 120;
Elbemühl 46; Leykam 172; Neusiedler 3,120; Apollo 1,065; Fanto
139; Gal. Karpathen 116.1; Galicia 1,180; Naphta 130; Cosmanos
820; Ebreichsdorfer 123; Landeis 19.3; Teppich Haas 77.5; Schüller
Zucker 4,975; Eifenbahnverk. österr. 530; Cisenbahnverk. ung. 325;
Eisb.-Wag.-Leih. 295; Semperit 161; Innere Bundesanleihe 78K;
Pfundobligationen 14. bis 23. E. 82, 24. bis 25. E. 8134; Kronen¬
obligationen 25jähr., 1. bis 5. E. 6534, 6 bis 8. E. 6534; Linzer
Tramway 150.

Wiener Devifen -Knrse.
Wien, 6. Sept. Amsterdam 283.72 Geld, 284.72 Ware; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.35 (168.85); Brüssel 19.59 (19,74); Buda.
pest 99.08 (99.38); Bukarest3.4925 (3.5425); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.35 (34.45); Madrid 106.80 (107.20); Mailand
26.31 (26.41); Rcwyork 707.— (709.50); Oslo 155.10 (155.50); Paris
20.87 (20,97); Prag 20.04 (21.02); Sofia 5,1175(5.1375); Stockholm
189.20 (189.80); Warschau 78.75 (179.25); Zürich 136.63 (487.13).

Wiener Balnten -Knrse.
Wien, 6. Sepi. Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware; Belgische

19.25 (19.55); Deutsche 168.— (168.00); Englische 34.27 (34.43);
Französische 21.52 (21.68); Italienische 26.40 (26.56); Jugoslawische
12.45 (.12.51); Polnische 78.50 (79.50); Schweizer 136.35 (137.15);
Tschechische 20.91 (21.03); Ungarische 99.05 (99.45).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin, 6. Sept. Wien 69.23; Prag 18.418; Budapeft 58.75;

Holland 168.19; Oslo 91.93; Kopenhagen 111.48; Stockholm 112.14;
London 203.70; Newport 4.193; Italien 15.64; Paris 12.3631;
Schweiz 81.06; Belgrad 74.07.

Ziiricher Devisen -Knrse.
Zürich, 6. Sept. Berlin 123.15; Holland 207.45; Newyork 517' /,;

London 2512 15/« ; Paris 15.25; Mailand 19.25; Prag 1533; Buda¬
pest 0.007255; Bukarest 2.55; Belgrad 9.1275: Sofia 3.75; Wien
73.0625; Brüssel 14.35; Kopenhagen 137.45; Stockholm 138.45; Oslo
113.50; Buenos Aires 209.—.

‘Decein$nad)eid)tm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. kompogie. Dienstag abends

halb 8 Uhr Steigerübung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.
A. h.-V. Real-Germania 1867. Dienstag A.-H.-Abend beim >Hel-

lenstainer".
Kaijerschühenbund, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag abends halb

9 Uhr Ausschußsitzung beim„Wilden Mann".
Altjägerklnb. Dienstag Herrenabend am Berg Jfel.
Maturanten im Bundesdienste. Landesvertretung für Tiro!.

Dienstag im Gasthaus „Sprenger (Südtiroler Weinstube), Museum¬
straße, Monatsvollverfammlung. Beginn 8 Uhr abends.

Deutsche Vsrkehrsgewrrkschäsl, Ortsgruppe Innsbruck, Ruhe¬
ständler. Dienstag 3 Uhr nachmittags Ortsgruppenversammlung
beim „Sailer". Referent: Hauptleitungsmitglied Kamerad Hieke
über Ruheständlersragen und Krankenkassa-Wahlen.

Deutsch-katholische Ferialverbindung„Pappenheimer". Dienstag
Offizieller! Treffpunkt8 Uhr s. t. Innb rücke.

Turnverein „Friesen" Dötting. Am Freitag, den 10. d. M.,
findet nach dem Turnen im Bereinsheim«ine Vorturnerbesprechung
statt. Die Vereinsmitglieder werden ersucht, das 20jährige Grün¬
dungsfest des Turnvereines„Friesen", Wattens, das am 12. d. M.
stattfindet, zu besuchen. Auskunst erteilt der Turnwart.

Sportverein Jnnsbrrick. Dienstag Training. Abends Ausschuß¬
sitzung beim „Flunger".

Sportverein hötting. Dienstag um 8 Uhr Wochenverfammlung
im Gasthof„Rößl" in der Au. Besprechung wegen der Reuttofahrt.

Radfahrerklub„Innsbrucker Schwalben". Dienstag Monatsver¬
sammlung im Klubheim„Goldener Hirsch".

Rad- und Rennsahrerverein„Veldidena". Dienstag Monatsoer»
samnÄung und Ehrenabend für unseren Bergmeifter Otto Mathe
im Vereinsheim.

Radfahrer-Sektion de» S. v . hötting. Dienstag keine Monats-
Versammlung. Diese findet ausnahmsweiseam Donnerstag beim
„Rößl" in der Au staat.

Bund Deutscher Radfahrer. Ortsvertretcr Innsbruck. Dienstag
abends 8 Uhr Zusammenkunft im Gasthaus„Pöschl" Jnnrain.

Antworten 6ec&cf)rifiteitunQ
7 „Bludenz": Ein gntes Mittel gegen Holzwürmer oft eins

Abkochung von Wermutkraut; auch Schwefelkohlenstoff(feuergefähr¬
lich!) wird dagegen verwendet. In die Wurmlöcher gießen otzer
einfpritzen und die Bohrlöcher mit Bolus verstopfen.

7 „Haus 49": Wenn die Behörde das Haus als baufällig und
lebensgefährlich erklärt, müssen dir Parteien ausziehen, um fo eher,
als ihnen andere Wohnungen zugewiefen werden. Weigern sich
die Parteien trotzdem, fo können fie zwangsweise delogiert werden.

7 „Wildwest in wiesing": Zeigen Sie die Ruhestörer bei der
Gendarmerie am Boshafte Sachbeschädigung und gefährliche
Drohungen werden mit schweren Strafen geahndet. Hier ist es mit
Selbsthilfe nicht getan; da müssen Polizei und Gericht Ordnung
schaffen.

7 Iüngiing": Die „D. Oe. T. Z." ist ein nationales Blatt, das
der Großdeutfchen Volkspartei nahefteht.

7 Erpressung. Sie haben Rechtl Die Aufregung der chrcftlich-
fozialen Presse über angebliche Korrupttonsfälle und Erpressungen
in Wien mutet einigermaßen merkwürdig an. Die Herren sollten
vor ihrer eigenen Türe kehren. Ist es z. B. nicht auch eine Art
von Erpressung, wenn auf die Abnehmer der „Innsbrucker Nach¬
richten" in diesem und jenem Orte Tirols von dem Pfarrer meistens
mit fchr unschönen Mitteln ein Druck ausgeübt wird, unser Blatt
abzubestellen und dafür den „T. A." zu abonnieren?

7 „Mahnklage": Bei einem Betrag bis 50 8 betrügt die Stempel¬
gebühr für den Zahlungsbefehl 50 g, bis 100 SIS.  Beträge über
15008 können nicht im Mahnverfahren eingeklagt werden. — Alles
weitere erfahren Sie beim zuständigen Bezirksgericht.

7 „Luxheim": Zu der Briefkaftennotiz„Luxheim" vom 4. d. M
teilt uns Dr. Granichstaedten-Ezerva mit, daß im Jahre 1823, am
21. Februar, der Innsbrucker MilitärkommandantBrigadier Gene¬
ralmajor Jakob von Luxem (soll heißen Freiherr von Luxheim)
an dem Begräbnisse Andreas Hofers teilgenommen hat. Daß Luxem
13 Jahre (1809) früher eine höhere militärische Charge bekleidete,
ist sehr wahrscheinlich und wird Andreas Hofer, da Luxem dem
General Casteler zugeteitt war, wähl bekannt gewesen sein; Luxheim
war später Kommandant des Pustertales.

7 „Hausfrau Bludenz": 1. Poliert « Möbel  frischt man mit
einer kräftigen Einreibung einer dünnen Salbe aus Erdwachs, das
in einem kleinen Töpfchen Petroleum im Wasserbad zerschmolzen
wurde, nach gründlicher Reinigung vom Staub, auf. Flecken sind
zuerst init feinem Glaspapier abzureiben und wenn nötig mit etwas
Nutzfarbe nachzudunkeln. Nach 24 Stunden reibt man mit sauberem
Wolltuch Glanz. 2. Matte Möbel  reinigen Sie vor allem
gründlich vom Staub, dann wird mit einem in frische Milch getauchten
Wollappen kräftig abgerieben. Fertige Präparate für Möbel-
remigung bekommen Sie aber auch in allen einschlägigen Geschäften.
3. Sie müßten die Figuren mit weißer  Oelfarbe streichen. Un¬
sauber« Gipsfiguren streichen Sie mit Störkwasser oder Pergament-
weiß.

<8inqefenöet
(Sir übernehmen für Veröffentlichungen ln dieser Rubrik Nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)

D Der rote Faschismus.
.Schach der Reaktion"  schreibt die „Bolkszettung" vom

2. September l. I . als Antwort auf die Brixlegger Tagung der
Heimatwehr des Untermntales und auf die in Salzburg von den
Heimatwehren der Alpenländsr beschlossene aktivere  Betätigung.
Mit heuchlerischem Augenauffchlag stellt das Blatt cs fo dar, als
ob der republikanische Schutzbund nur unter dem Druck der bösen
Heimatwehren und Wiener Frontkämpfer entstanden, aber völlig
harmlos sei und kein Wässerchen trüben könnte. Nun alle, die das
neue sozialdemokratischeParteiprogramm studiert haben oder die
Monatszeitschrist des republikanischen Schutzbundes lesen, wissen,
was sie von derartigen Spiegelfechtereien zu halten haben. Deutlich
und klar wird dort den gläubigen Anhängern immer wieder ein-
gehämmert, daß di« Sozialdemokratie die Macht im Staate mit
allen  Mitteln erobern will, während die „Bolkszettung" es zur
Abwechslung jetzt für gut befandet zu behaupten, der republikanische
Schutzbund wolle nur ,stier*Reaktion Schach gebieten" und die
Errungenschaften der Revolution schützen.

Trotzdem hat die Heimatwehrleitung mit besonderer Freude
Kenntnis davon genommen, daß die Salzburger Entschließung so
aufgefaßt worden ist, wie sie gemeint war, nämlich, daß die Heimat-
wehren der Alpenländer nicht mehr lange dem Treiben der Sozial¬
demokratie ruhig zusehen werden durch Auspeitschung der Wiener
Straße und neuerdinge sogar durch Entsendungen von Abordnungen
der „Refch" in die Parlamentsverhandlungen den Gang der Staats-
gefchäfte zu beinflussen.

So kann und darf  es in Oesterreich nicht mehr weitergehen.
Wenn der Wille, „diese Zustände", die ein Hohn auf die sonst
von den Sozialdemokraten angeblich so hoch gehaltene Demo¬
kratie  sind, zu beseitigen, von den Gegnern ^Reaktion" genannt
wird, nun so sind wir stolz, „Reaktionäre"  zu heißen. Daß
im übrigen als „Protest" gegen die aktivere Betätigung der Heimat¬
wehren am 3. Oktober in Wörgl ein sogenannter „Ordner-Tag"
(hinter diesem harmlosen Namen verbirgt sich schamhaft der repu¬
blikanische Schutzbund) stattfinden soll, beweist, daß die Führer der
„roten Faschisten" die Sache mit dem nötigen Ernst auffassen. Wir
nehmen den angesagten Kampf auf und werden ihn zu führen
wissen.

Die LandesleitungLes Selbstschutzverbandss Tirol.

Triumph Kino
Aul aukcraewölmlichvielseitiges Verlangen vom Dienstag, den 7.. bis einschließlich Donnerstag, den S. September, als letzte Wiederholung der Sommerspielzeit, das reizende Harry.

' 0 a ’ Liedtke -Luftspiel:

Lßeve und Trompetenvlasen
eine lustige Wiener Geschichte in sechs Akten aus der „guten, alten Zeit", mit den KinolieblingenLitton Harvey.  Harry Liedtke.  Mary Kid. Fritz Spira.Hans Iunkermann und Paul Morgan.

WM- Ab 10. September bringen wir nur die neuesten Großfilme, und zwar:
Vom 10. bis 13. September den ausgezeichnetenHenny-Porten-Film: „Rosen aus dem Süden".

Vom 14. bis 18. September, nur drei Tage, den größten Kultur- und Sexualfilm der „Ufa": „Falsche Scham", welcher überall ständig ausverkaufte Vorstellungen hatte.
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MlneM
■nii vermirlm
Pension „Elite ", JmuS-

bruck. Anichstraße iS. Bor¬
nehm bürgert . Famirlien-
»i. Fremdenheim . ganzjäh¬
rig geöffnet. Bad , inter-
urdanez Tel ., erstklass. Ver¬
pflegung . S 362-1

Geschäftslokal, für jede
Branche pastench sosart auf
lange Zeit zu. vergeben.
Slng«t>. unter .Billig 6091"
an bi« Verwaltung . 1

8»mieten«MM
2- oder .3 - Zimwerwoh-

rrung in ZnnA >ruck oder
Umgebung sofort gesucht.
Adresse an den AuSkunfts-
tassln unter SK. 7372. 2

399 8 Prämie demjeni¬
gen , der mir l—S-Zimuier-
wrchnung mit Küche in
Innsbruck verschafft. (Zlvci
Personen .) Unter „Frie-
denszins 60S0" an d . Ver-
WaktiiMg. 6093-2
Wiener Schvhia 'brtk sucht

auf verkehrsreichem 'Posten
größeres Verkaitsblokal
zwecks sofortiger Einrich»
tung eines Schuhdetaitge-
schäfteS. Gefl. Anträge un¬
ter pSchwhnrarkc W284R"
an di« Bevwaltu .ng. 2

Limmmniere

des lebten
Ivird bei sehr
milic Sinwner
Verpflegung ge
Zuschriften uni
Jahrgang 7374"
Wallung.

guter

„Büglerin bei Hot'
6686' an die Verw.

Men« Eiellen
Brave ?. gesundes.

Schule entwachsenes Z
chcn aus erden Ui
Hause, alleinstehend)

vanr gutes Plätzchen,
leite unter .Familien
glied 6092" an die '
Wallung.

sofort gesucht.

Tüchtiges Hauen
für Gasthof Aucke
per sofort gesucht.
Desreggerstraße >3.

Abgebauter gesucht. %
prüfen !a tionsfähig « 8
scheinung nett ca. 1000
als Kompagnon , »nittäti
iür Tirol . Unter ,S
Innsbruck 606l" an d
Verwaltung.

Näh« Handelsakademie
ist titt  schönes , sonniges
Zimmer an zwei ältere
Studenten (Miturienten-
kurs ) samt Verpflegung zu
vergeben. Schuvertstraste 1.
1. Stock rechts. O 178b-3

Schlasstell« m  vergeben.
Arreste au den Uvtzkunft?
taieln unter Nr . 6088. 3

Zweibettige Zimmer für
Hotelangestellte vd. stabile
Mieter zu vergeben bei
Zimmervrrmittlg . Huelbrr

» M llBoznerplatz 1. k11k>-1!
Für Mittel - ob. Handels¬

schüler sowie Schülerinnen
schöne Zimmer m. Pension
bei guter Familie u. stren¬
ger Aufsicht w vermieten.
Ziimmervermittlg . Huüber,
Boznerplätz 1. Mlrlü -8

Schön möbl . Zimmer an
zwei bester« Herren sofort
zu vevmieten. Auch Kla¬
vier benützung. Speckbacher¬
straß« lO. 1. Stock links.

7376=3

Zweistelliges Zimmer an
Studenten zu vergeben od.
für Handeläakadeniiker e,n
Zimmerkollege gesucht bei
Wwe. Fr -itz. Lchillerstr . 16,
8. Stock. 7878-3

Zimmer mit 2 Beiten an
Bundcsbahnangestellte oder
bessere Prvfesti.onisten zu
vermieten . Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
609t . 3

Schlafstelle sofort zu ver¬
geben. Höttingevgaste 18,
2. Stock vorne . 7886-3

Zimmer , möbl.. an an¬
ständig « Dame , die tags¬
über im Geschält ist. um
bä 8 sofort zu vermieten.
Bürgerst raste 15, 3. Stuck
rechts. 7414-3

elbständiac Weißnährr
für neue Wäsche und Au
bessern auf sofort gesuä

Nr . 7.
Gute Köchin, die .o

reinlich häusliche Arbei
verrichtet , tvird tagsü
gesucht. Adresse an d. A'
kunftstajeln unter 6081.

(Hochpaul für au?w>
sofort gesucht. Offerte
ter ^Saufsthrer st082"
die Verwaltung.

Junger Dr . iuris,
sich dem Philosoph'
diunr widmet , vorne
Charakter , sucht Erzi

statt . Antrag,
ter „Tüchtig
hast 2853" an

U.

Vertreter
Bezirke werd ^ MD
boten wird hohe Provisto

an Private . Qsscrtc
Lichtbild, Referenzen
Hingabe de? bevorzi
Arbeitsgebietes wollen
von lüchtigen Einzctkräs
ten eingereicht werben, di<
für die Kollektion klein,
Kaution bieten können, im
ter ^Lebensstellung 2335"
an die Verw. 103 c-k

Sonniges , hübsch mSbtier-
tes Zimmer auf säfort zu
vermieten . Steifflerstraste
Nr . 21. 3. Stock link«.

7-166,-3

Schön inöbl . Schlafzim¬
mer mit 8 Betten sofort zu
vermieten . Fischergasse 16,
3. Stock. Tür 12. 8IY3-3

Stornier neiutftt
Schauspielerin sucht im

Zentrum reines , einfaches
Zimmer . Adressen an Zim-
merverunittlung Hueber.
Boznerplatz 1, erbeten.

M 115-4
Reines , möbl. Zimmer

oder Kabinett sucht stabiler
nnhiger Herr auf Mitte
September . Gefl . Zuschr.
unter .„Tauevmieler 6116"
an die Verwaltung . 4

StaatsrPenstonistin sucht
auf 1. Oktober ein Zimmer
mit Kochgelegenheit. Mv-
noktzzins bis zu 50 8. Fa-
riit Bös , Fallbachgaste 14,
1. Stock. 149c-4

Leeres oder möbl. Zim¬
mer von solidem Herrn , zu
mieten gesucht. Offerte
unter „Bahnhosnähe 7103"
au, die Verw .' 4
Leeres Zimmer m. Küche,

event. Kochgelegenheit, von
alleinstehender .Dame mit
Sohn ehestens gesucht. Zu¬
schriften erbitte unter „®n.
mehrm-onaMche Vorausbe¬
zahlung 7364" an die Ver¬
richtung 4 l

den organisiert als Ver,
treter (iimen ) zum Vertrieb,
eines gangbaren Heimspar,

zwecks Ausfertigung
Legitimation . Dorspx
Dienstag u . Mittwoch
10- 48 u. 3—6 Uhr l
mer Nr . 18 im Hoisl .
toria . 6l

Mädchen mit KoclTkennt,
nissen, das alle Hausarbei¬
ten ohne Wäsche verrichtet,
mit guten Zeugnissen ober
guter Nachfrage aus
«eptemiber gesucht A
an den Anskunftsi
unter Nr . 6099.

Reisender, nur ernste,
zuverlässige Kraft der
Textilbrnirche, für Privat¬
kunden,besuchvon, gut ein-
gcstlhrtem Versa ndgcschäft
gesucht. Tüchtigem -Herrn
bietet sich Dauerstellung 'bei
hoher Provision . Anträge
unter „Dzt. beste Saison
438" an Ktenreichs Anz.-
Ges.. Graz . Sackstraße 4.

5871-5
Intelligente ?, junges,

brave? Lehrmädchen an?
gutein Hause wird sofort
ausgenommen . Dorzustellen
Bäckerei Erhärt . Museum-
straße . 7396-5

Für leichte und reelle
Retsetätigkeit suche ich noch
einige redegewandte Her¬
ren und Damen als Ver¬
treter für Stadt und Pro¬
vinz vei gutem dauernden,
Verdienst . E? wollen sich
nur Bewerber melden,
denen an einer dauernden
Existenz gelegen ist. Ein¬
arbeitung kostenlos. Be¬
dingung : Gute Garderobe
und Alter nicht unter 23
Jahren . Vorzustellen heute
und morgen vcui 9—1 und
3—6 Uhr im Büro Fis,Her¬
gasse 17. Part , recht«.

. Vertreterinnen mit guter
I Garderobe und Umgangs-
I sonnen für konkurrenzlose
* Artikel gesucht. Hohes
W Einkommen Vorzustellen
- täglich ab ö llhr nachmit-

er lngs . Bücher, Temp 'lstraßc
's Nr . 13, Part . 7394-5

Rädchen, das kocht und
, die Haiisarbeiten rein ver-
' richlet, gesucht. Gute Zeug-

niste Bedingung . Ing . Kol-
, ler . Müllerstraße 4, Part .!
* von 8—12 Uhr . 7391-5

^ Junger , strebsamer Kans-man» mit nachweisbar gn-
, leit Erfolgen zur Führung

«iuer Kohlen-ftliale in Hall
M gesucht. Arbciissreudige
^ Herren wollen sich melden
n unt . „Kautionssähig 7389'
( an die Verwaltung . 5

Tiefbau »Unternehmung
1 sucht zum ehesten Eintritt
* in Projektierung u. Bau-
^ aussührung vollkommen
® versierten Techniker. Ar«ge-
" bot« nnter Angabe der bis-
' herigen Verwendung ! und
° Beigabe von ZeugnrSab-
' schr>isten unter „Bau 7384"
1 an die Verwaltung . 5

Kellnerin und Hausmäb-
: chen gesucht. Adresse an
' den üluHkirnstStaieln unter
■ Nr . 7390. 5

5 Hausgehilsjn gesucht.
* Roseggerstrahc 18, 3.  Stock
* links. 6070='ö

Bedienerin iür Stiegen-
5 Haus und Parkett wird
^ ausgenommen. Nur tüch¬

tige. reinliche Person . Adr.
i an den "AuÄuitstHtgseiln
' unter Nr . 6106. 5

Mädchen, 16—17 Jahr «,
mit etwa? Nähkenntnisisen
wird ausgenommen bei
Lchindl .. Lampcnindustrie,

1 Höttingera, , 86. 7442-5

Empfangsdame , intkllli-
gent . mit feinen, gewand¬
ten Ilmganlgssormicu und

- Kenntnis der engltscl>en n.
irantzösisclwnSprache (eist,
auch Italienisch erwünscht)
wird zum batbich'ten Ein¬
tritt aufgenmnmen im
Marenhau ? Bauer -Schwatz
iDorsielliing 9— 'AI Uhr
vorm , und 3—Yt  7 Uhr
nachnt.) 166-5

Gute bürgerliche Köchin
sowie eine tüchtige,, nette
Kellnerin mit etwa ? Näh-
kenntnstseu werden für
einen Gafthos aufs Land
gesucht. Adresse an den
AuSkunfftstgfeln unter Nr.
7401. 5
Junge Bedienerin gesucht.

Unter „Schillerstrahe 7400"
an die Verw . 5

Slessenaetorl«
iqjähr, . kinder'liebendes

Mädchen, das etwas Kochen
fe rat, sucht Posten auf so-
fort od. 15. Sept . Zu er-
tragen Jnnrain 26, Stock!.
Part , rechts. 7365=6

17iährig . Mädchen sucht
Posten zu kleiner Familie.
Zuschriften erbeten u« ter
„Ehrlich 7381" an die Ver¬
waltung . 8
Einsachez Kindrrsräulein,

ctsahren in der Kinder¬
pflege, sehr reinlich u. ge-
wistenhasß sucht Stelle.
Auch auswärts . Unt . „Kin-
dersrenndin 6087" an die
Verwaltung . 6

Hausgehilsin , 20 Jahre '
alt . mit Jahreszeugwssen .̂
guten Kvchkeiitniflen, sucht
aus 15. Sept . stelle zu- äl¬
terem Ehepaar . Zuschrrsten
erdeten unt . „Fleißig 7K77" -
an die Verivaltung . 6 \

Buchhalter , erste Kraft,
sucht Posten . Vermittlu -itg
wird aut honoriert . Unter *
„Kautionssähig 6080" an
die Verwaltung . 6

Für 16jährig . kräftigen
Knaben wird am Lande ein
Lehrplatz mit D>wpslegung
gesucht. Unt . „Eisenbranche
7375" an die Verw . 6

Fräulein au? guten, 5
Bürgcrhause sucht Stelle ^
als Kinder,iräulcin rd . als £
Stütze . Zuschriften erbeten
unter „Geivistcnhast 7366" -
an die Verwaltung . 6

Frau , die einfach bürgm - 5
lich koclzen kamt und Hau?- j
arbeiten vernichtet, sucht s
tagsüber ach'tänldigen Po - ^
sten. Uirter „Fleißig 7395"
an die Verw. 6 -

Gesetzte Person , gute Kö- t>
chin, sucht -stelle zu allein - u
stehendem .Herrn . Briefe
eribeten unter „Mäßiger g
Lahn 6997" an die Verw. 6 -

Bürgerliche Köchln, die K
auch Hausarbeiten vervich- F
tet. sucht Stelle zu kleiner E
.Herischait. Brieie erdeten
unter „Anständig 6096" . .
an die Bcrw . 6 d

In Ease-Restourant ver- S
stertc Serviererin sucht H
Stelle . Unter „Strebsam —
6107" au die Verw. 6

Ehrlich« Witwe lucht bc
Wasch- u . Putzplätze. Adr . Di
an den, AuHsunftStafeln st
rrnter Nr . TSiQ. ■$ ül

Junge Frau sucht Arbeit.
Unter „Fleißig 7387" an
die Verwaltung . 6

Fräulein mit prima
Zeugniiflen. fpezialesiert in
Stenographie und Mafchin-
,schreibe», in einfacher, dov-
pelter und amerikanifcher
BuchMirung sucht pastcndc
Stellung . Unt . „Fleißig u.
tüchtig 6113" an die Ver-
waltung . 6

Absolventin der Han¬
delsschule Innsbruck suä>t
als Ansangskontoristin
Stellung . lZu.ichriften unter
„Ba» igst 9677" an Kratz-
Amwncen , Innsbruck.

6111-6
Braves , sleitziges Mäd¬

chen vmn Lande sucht Po¬
sten als Kellnerin sofort
oder 15. Sept . Am lieb¬
sten am Laude . Angebote
unter .Ehrlich 7413" an
die Verw. 6

Suche iür fleißiges, soli¬
de? Mädchen, 20 Jahre alt,
au? Oberöstcrr ., Posten zu
einer Faniitie , lrn> es im
Häuslichen sowie im Kochen
üiberall verwendet werden
kann, Familienanschluß er¬
wünscht Zuschriften unter
„Reinlich 7-107" an die Ver¬
waltung . 6

Kinderrucksäck« mit Leder-
träge » von 8 SäO  an.
Tellemann.
Nr . 3.

Schlosser gafsc
M 52-7

Baucrnspeck 8 4.40, Land-
grselchleS. Dauerwürste,
Nachnahme Mahr , Sel¬
cherei, 9!eumarkt i , Haus¬
ruck, Ob.-Oeft. M159 f-7

17 Schilling , schwarz, Chev-
reau . Lederabsatz, moderne
Form . Schuhhau ? R. Neu-
wirth . Meranerstr , Nr . 9,
,'Landhausstraße ). Al 164-7

Dilliges Obst lausend zu
verkaufen. Sillhö 'e 4.

7387-7
2. Anhänger für Last¬

auto (3 u. 5 Tonn . Trag¬
kraft), gumuri 'bereift, ver¬
kauft billig Christof Gohm,
Feld6irch. E93j -7

Sufnufen osluehl
Herrenschuhc, sowie -tzer-

renkleider, gebraucht, kaust
Dcllomann,.Dchlossergaste 3.

M 52-8

Drahtseile gciucht: je
760 in Zugseil (6 mm) und
Tragseil (10 mm). Angeiwte
unter „Drahiseile 7396" an
di« Verwaltung . 8

Plachenstoss und guter-
haltener Bodenläuser zu
kaufen gesucht. 'Angeb. un¬
ter pSosori 6108" an die
Verwaltung . 8

Fräulein mit netter
Handschrist, flotte Rechne¬
rin,. mit Ken Iltissen in der
Buchhaltung und des Ma-
schinschreibens, sucht Stelle
in einem Büro oder als
Kasticrin bei bescheidenen
Ansprüchen . Kaution kann
erlegt werdcn . Angebote
unter „Ehrllich 6104" an die
Verwaltung . 6

Selbständig « Köchin, die
auch Hausarbeiten macht
und außer Hau ? schlafen
kann, sucht « telle. Briese
erbeten unter „Reinlich

an die Verw . 6
Tüchtige Kuchen- oder

Schankkassierin sucht Stelle
als ebensolche. Briese un¬
ter „Schöne Zeugnisse

an die Verwaltung
in. 6

Lu verkaufen
Schöner und wachsamer

Müllerstraße 47.
7373-7

Ein schwarzer Winter-

äaserlschuhr, 1 Paar schm,
^edcrgamaschen. gut erhol¬
en, preiswert zu vertan¬
en. Schnceburggast« 15,
. Stock rechts . 6678-7
Klaub - sowie Fallobst iin

roßen und Ifc-iiwi zu
ußerfft billigem Preise,
tißlgarten Jnnstraße.

7368-7

Klaviere und Piauinos
bester Wiener Firmen so¬
wie Erammaphon « u . Plat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier - und
Grammophonhaus Feich-
tinger , Maximilianstr . 1.

S 380-7

Kisten liefert
Bahnhossäge Hall.

billigst
4977-7

Kinderschuhe alle Größen
lagernd von ^8 5.— an.
Telleman« , Schlosse rgasfe
Nr . 3. M52 -7

Kinderbetten aus Holz,
Eisen, Lllesting, größt«
AuAvalil , billigste Preise.
Engl . Leopoldstraßr 38.

M 57-7
Herde, auch ausgemauerr,

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei Al . Fankhauser-
Waitz, Biaduktstraße 1.

M 72-7

Matratzen , Betteinsätze
jeder Art , Ottomanen,
Bettsauteuils , Liegostühle,
Schlafdiwane , Wohl- und
Steppdecken. Bürgerstraß«
Nr . 20, Tapezierer Hent-
schel. 5782-7

Äladiere, Neupolieren u.
alle Reparaturen an den-
sdlbcn über nimmt billigst
Picmohaus Aua . Stietzel,
Ädamgaifse9a, Tel . 540.

M 240-7

Bervielsöltigungs -Appa-
rat wird zu 'leihen oder, zu
kaujcn gesucht, linier „Gu¬
ter Druck 6109" an die Der-
woltung . 8

Motorrad , 3—5 PS, gut
erhalten , wird zu kausen
gssucht. Offerte unter
„Barzahlung 7406" an die
Vevlvaltung . 8

Guterhaltene Schreibma¬
schine zu kaufen gesucht.
Unter „Büvo 6162" an die
Verwaltung . 8

£
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Zu verkaufen: Schöner

Herrschaftssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50.000 S.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver¬
waltung/ . 14

Hartholz - Schlafzimmer
750 8 auswärts . Zirbel¬
zimmer 430 8, Zirbel-
Speisezimmer , große, drei-
leilige Kredenz, Sockeltisch,
6 Sessel (mit Lärcheuholz-
einfastung) 550 8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Atöbol, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u.
Bruder . Wilh .-Greil -Str.
Nr , 4. Gogr. 1898. M 76-7

Wer speziell tn Tirol ein
Anwesen kausen will , sei cs,
daß laudw Besitz. Zins¬
haus , Gasthof mit bezw.
ohne Oelonomie , Hotel od.
Pensionen . Dillen usw. in
Frag « kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Rcalitäten -Zcitung.
Reolitätenbüro dez Tiroler
Een ossenschatt? - Verbandes,
Innsbruck Wrlhelm-Greil-
Stroße 14, 75n -l4

Gemischtwarenhandlung
mit freier Zweizimmerwoh¬
nung im llnterinntal um
6600 8 sotort sehr günstig
verkö,lflich. Dr . Pichler,
Pfarrgasse 3. 6114-14

Rur erstklosstg« Klavier«,
nos . HomnemumS,

Flöget zu Ein¬
her rliclze

Schneider L Sohne,
ierfabvik seit 1885,
>, Linz . Innsbruck,
oldstraße 44. Seltene
lenheitSkäuse, Teilzah-
m„ alle Reparaturen,
-mungen billigst!

M 286-7

Speisezimmer. Eiche u.
Nutzholz, solide Tischler¬
arbeit , 2 Kredenzeir. Mar-
orortisch. 6 Leder-fcssei, so¬
lange Lager vorhanden.
Rektameprels 980 8 aus¬
wärts : einzeln« Kredenzen,
Vitrinen , Bücherschränke,
'Schlaszinuner in Hartholz
von 750 8 ouiwärttz . Leo-
poldstratze 7, Auer -Grauß,

6069-7

Pimnno , schwarz, evst-
laffig. Eelegenheitskauf
«i Schneider & Söhne,
eopokdstraße 44. 7370-7
Sehr gute Zither mit

Hnber. Prügelbau-
6085-7

Piauinos , Flügel . Har-
u. alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil
lig. ManinoS

r Original-
Fabrikpreisen,
auch gegen

bequenie Teilzahlung.

Hofmanu . A! 210-7

3 neu« Eiseuösen. Marke
„Asco", preiswert zu>ver¬
kaufen . Reichenauerstraßc
Nr . 50 c. 7393-7

Violine zu verkaufen bei
Johann Lnreck. Innsbruck.
Kirchgasse Nr . 18, 2. Stock.
St . Nikolaus . 7385-7

Rastehiihuer, AuifangD-
legeninuen, Rhadeländer u.
Orpiirglon samt Hütte we¬
gen Zuchtautlastung ver-
täu .Tich. Langstraße Nr . 17,
1. Stock recht? . Pradl.

7388-7

In einem auMtvebenden
Orte >m. sehr starkem Frem¬
denverkehr ist ein sehr gu¬
tes Geschäft OBcchnkiosk)
zu vertaufen . Angeb. wer¬
den erbeten unter „I . tz.
4000 3lr . K136 o" an die
Verwaltung . 14

Darlehen gesucht. 50.000
dis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter ,.Goldam W284f"
an die Verwaltung. 14

19.089 bis 15.969 8 ans
1.  Hypvthck sofort günstig
zu vergeben. Dr . Pichler,
Piarrgass « 3. 6l15-14

Hypothekardarlehen , grö¬
ßere und kleinere Beträge
von 1000 8 angefangen
fvrtlausend günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler . Pfarr-
«ast« 3. 6116-14

Klaviere, neu und über-
Stimmungen und

sturen. ThomaS,
stechniker, Pradler-

S 38n-7
Gitarren . Zithern , Man-
' len von 28 L aus-

s, Teilzahlung gestat-
Haßlwanter . Kiebach-
12. Dl 104-7

Wolliangger für Herren,
i, Kinder , schöne
, billigst Delleman-n,
ugasse. M 47-7

Fahrräder, Laternen u.
bchör kaust

Leopoldstratze 5,
)«. 5906=7

. Graue Katz", llniversi.
~\t 28 , empfiehlt ihre

Deutschsiw tiroler

2104-7

Auto »Berkairs. 1 La.Ü-
wagen, Puch Vfll , 1 Last¬
auto „Dixi ". 1 Wanderer-
Zweisitzer, .1 Dainfter -Mer-
sitzer, 1 Wanberer -Motor-
rctd preiswert zu verkau,
-ien. Jnnstraße 91. 6117-7

Neue Wiener Salzgurken,
neue "Matjesheringe , neue
Roll- und Bismarelhcringe.
Feldkirchrier Anichstraße 9.

M 74-7
Pelzkragen in allen Rivde-

sarben wieder eingelangt
von 8 10.— an . F . I . Wie-
ier, Durggräben 19.

M 273-7

Wir empsehlen Futzbodcn-
lacke, Emaillacke. Wand - u.
Oelsavben̂. Pinsel und Bür¬
sten, Bodenwachs. Stohl-
späne etc. und daß ausgc-
gezeichnet« Blanc Fix I M.
zunr Ausmalen . Billige
Preise und vorzügliche
Oualität der Ware zugesi¬
chert. Lack- und Farbhan-
dels-Ges. m. b. H., Inns¬
bruck, Stiftgasse 12. 7899-7

899—1999 8 gesucht. Als
Zins biete während Dar-
lehensdauer außer Sicher¬
stellung reicht, tadellosen
Mittagtisch . Angebote erbe¬
ten unter „Gutes Hau?
6112" an die. Devlv. 14

Lntokkickr
Kausm. Lehrknrse. Ein¬

tritt täglictr. Böckle. Bür¬
gerstraße 15, 3. Stock.

608641

Detektiv» und Au-kunsts»
sowie Inkassobüro ZLHer-
lok Holmes ", Fernsprecher
Nr . 656. Innsbruck , Anich¬
straße 3, 2. Stock. Ermitt¬
lungin u. Beobachtungen
Tag u. Nacht in delikaten
Geheiursachen, DewciSmo-
teriol in Zivil - und Straf-
prozesteu. Entlarvung ano-
nhmcr Bricifchreiber , Hei¬
ratsschwindler , Erprester
»sw., Dikbitahlsderhi 'ide-
rung in Großbetrieben,
Ermittlung Flüchltgcr,
Inkasto . 7088-10

Ein Pslegckind wird in
gute Pflege genoimnen,
Adresse: Ritter -Walbaus-
Straße 175, Hall . i. T.

7410-10
Maugelhaste elcktr. Bü.

gclcisen, Schneidereisen ti.
Kochappavate werdcn für
jede Strowart gerichtet.
Garantie 2 Jahre . Elektro-
Werkstätte Sillgast « 7.

5227-10
Maler , und Lnstrcichcr-

arbeiten werden zu reellen
Preisen übernommen , Urv-
terbergcr , Bruneckerstraße
Nr , 2, Stöckl, 6095-10

Anschluß an Firma wird
gesucht zur Erzeugung be¬
stimmter Artikel nach
Ueberein-konmren, Eigen«
Drechselbank und Hol, vor¬
handen . Angebote an Ioh.
Wildauer . Landeck Tirol.

W 284 1-10

Wo lassen Sie Ihre Uhr
sachgemäß, gut u . schnell¬
stens reparieren ? Uhrvepa-
ratur - Werk statte Größt,
Fuggergaste 2, 1. Stock.

5795-10

Heurige ungarische Rost»
gäns«. Enten . Pularden,
irische Gantzleber» emp-
siehlt täglich irisch Karl
Feldkirchner, Innsbruck,
Anichstraße 9, Telephon
Nr , 265. 1674-10

Becluil-Anrciaim
_ Zwei Harzev-Kanarien.
Schecke und Gelbling , »er¬
flogen. Abzugeben gegen
Belohnung Musenmstratze
Nr . 19, Friseurgeschäft
Prinz . 6008-12

Enorm billige
Einf ilhrungs-Preise

bei

Rosenstein

1.

1.

1.

t.

10

20

40

40

50

Ungebleichtes Tuch
Emführuugrspreis . . . , . 8
Wäsche-Chiffon
Einführungspreis , , , , , 8
Blaudruck
Biuführnngspreis . « » , » 8
Hemden-Flaneli
Einführungspreis . . , , . 8
Hemden-Oxford
Rinfühningspreis . . . « * S
Wäsche-Barchent

einseitig gerauht,
Einfiihrurigspreis S

KOSengradi, ungebleicht
Funführunespreis . 8

Bettuch, ungebleicht,
150 cm breit,
Rinführungrspreis . . , , . 8

Cioth, nur in Schwarz,
138 cm breit,

Etnführungspreis . . . « , 8

Reinwollen-Kieiderstoff
110 cm breit , in Dunkelblau.

Einführungspreis . 8
Reinwollener Cheviot

130 cm breit,
Einführungrspreis « , 8 « * S
Gabardine

130 cm breit,
Einführungrspreis . , , , » 8

löset Rosenstein
Innsbruck

Wilhelm-Greil-Sfraße2
neben der Apotheke

Eingang durch das Haustor.

243h ZI. 2261

Kaufmännisch« Ausbil¬
dung für die Praxis in
Buchhaltung .. Stenographie
u . Mafchinlschreiben. Sa-
iurnerstraße 3. 7382-11

Strickuuterricht wird er¬
teilt . Ntafch.-Strickeroi,
Höttingera » Nr . l . 7880-11

Entsernu -ng von Warze«,
Hühneraugen und lästiger
Haare . Museumftroße 21,
1. Stock. 7026=10

Musik - und
Gesangslehrerstelle.
In der Stadt Lienz in Osttirol gelangt mit

15. Oktober d. I . eine
Musik - und Gesangslehrerstelle

in vertragsmätziger Eigenfchast zur Besetzung.
Staatlich geprüfte Bewerber deutscher Natio¬

nalität, welche die Befähigung Nachweisen, eine
neuerrichtete Musikschule zu leiten, praktischen
Unterricht in allen Streichinstrumenten, Gesang
und Harmonielehre zu erteilen, österreichisches
Staatsbürgerrecht besitzen, über 25 Jahre alt
sind, wollen ihre ordnungsmäßig belegten Ge¬
suche mit Gehaltsansprüchen beim Stadtmagi¬
strat in Lienz bis 1. Oktober d. I . in Vorlage
bringen.

Lienz, am 3. September 1926.
Der Bürgermeister i. V.: Lackner.

Achtung ! Kleinste An¬
zahlung und Raten fiir
Fahrräder und Nähmaschi¬
nen. Mariahils 28, 2. Si.

7106-7
T amen fahr- ad, satt neu.

billig zu verkaufen,
Schlachthosgas.se 12, Dür 3.

E -7

Ein neuer Diwan dem,
der Znbaliden 500 8 gegen
Sicherstellung zu Geschäft
leiht , Angeld, unter „Drin¬
gend 6677" „n die Verwal¬
tung.

Wollen Sie heirate »?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adressen-
austaufchbüro , Innsbruck.
Anatomiestr . Nr . 6, 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen und
-Herren jeden Standes . Dis¬
kretes und einzige? Unter¬
nehmen dieser Art,

ÜZu ^Vorzugspreisen!I
Erstklassige Motorräder (auch Gelegenheits¬
käufe ), Einbaumotor «, Fahrradhilfsmotore . Drei-

gang - Getriebe „Al-
bion “ und ..Sturmey-
Archev “ mit Kuppe¬
lung und Kickstarter
von S 210.— aufwärts,
„Amac “. u. ,,G. B.“-
Vergaser . „Kenold“-

.. . , „ , , , , Ketten , Sozius -Sitze,sämtliche Motorradzubehore und Bestandteile.
Spezialanfertigung von nicht erhältlichen Be¬
standteilen für alte Typen binnen zwei Tagen.
Fahrräder und Nähmaschinen zu staunend bil¬ligen Preisen!
Freie Vorführung ohne Kaufzwang ! Den ganzen

Tag geöffnet,!
A. V.'elBberg , Wien , II .. Untere Donaustraße 23,1. Stock.
Preisblatt gratis ! Unter Berufung auf diese« In-

_serat fünf Prozent Preisnachlaß . M281
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Vozkurt
ist das beste Erfrischungsmittel. '

Machen Sie einen Versuch!

Marktgrabenll

Ausverkauf!
Nur noch kurze Zeit werden Glas -. Porzel
lan -, Steingut -, Email -, Blech -, Holz -, Bür¬
sten -, Korb - und Spielwaren sowie Bier -.
Wein -, Likör -, Speise -, Kaffee - und Tee
Service und Tonnengarnituren billigst ab¬

gegeben bei
Elise Moser , Innsbruck

2490 Sellergassc 18.

%Särd*cSülc faü#Qfc

M 12 E 3305/26

Versteigerungsedikt.
Am 8. September I. I . werden in der

Höttingerau Nr. 28/11
verschiedene Einrichtungs - und Gebrauchgegen¬
stände öffentlich, versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zu stell- und Exestutionsabteilung.

! am 6. September 1926.
»oger.

Prof.Pr.Gaisbödf
ordiniert wieder

täglich Ir2 - 1|23 Uhr
7887

Institut Mariazell
Wurmsbach bei Rapperswil, Kanton

St, Gallen, Schweiz.
Gesunde , idyllische Lage am Zürichsee.
Höhere Mädchenschule . Moderne Sprachen.
Handelsfächer , Musik und Handarbeiten.
7408 Sehr mäßige Pensionspreise.

Schönes
ffamifaktarwarengesdiäff

in einer größeren Ortschaft des Oberinntales,
im Zentrum gelegen , ist wegen Familien-
verhältnissen samt Wohnung zn verkaufen.
Selbes ist auch für Konfektionär oder
Schneider sehr » geeignet . Angebote unter

„Oktober 7007" an die Verwaltung.

chrAame

SALAMANDER
B3EEEBW MWW UM« ' . %'UPWL-EeMLSN -eNWS,

innibriidi. kisrlaVHeresler?Slrstze 11/19

Tüchtige |Reisebeamte
für Tirol, Platzvertreter für Hall,

Kufstein und Kitzbühel
gesucht.

Zuschriften an „Janus “ (Lebens¬
versicherung), Innsbruck , Anicli-

straße 2a. 7400

Endlich
die rechte So rte

Olivenöl , Tafelöl,
Brennöl

Zoh. Landl 's Nachf ., Seilergasse 12
Gegründet 1837 mim

Vom 7. bis 9 . September:
Zweiter und letzter Teil

des mit großer Begeisterung auf’
genommenen Filmwerkes

es HervorragendstesOEL
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:

Franz
GRADISCHEGG
tiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimiiifii

Na<hf.
Innsbruck

Tempistraße Nr. 22

1651 Vinschgauer
Einsiede -Marillen
Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche einlreffend u. vorrätig bei der

Deutsch-Italienischen im- u. Export-Gesellschaft
Joh. Ischia, Schifferegger, Pan &Co.

Seilergasse 4/6 INNSBRUCK Klebachgasse 3
bosnische ZwetschkenFrisch

eingetroffen

Fett
Mehl

Oei
Ta. Bancrnspeck

Großlager z. AuMuchec
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billig

und gut, aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese MölK

in den Innsbrucker Ge¬schäften:
Dreihelllgenstraße Nr. 71
ViaduktbogenNr. 11
Viaduktbogen Nr. 88
Liebeneggstraße Nr. L

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
und bittet nm regen Zu

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom¬men und Geld rückver

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels.Gaethüfe. Institute,
Einkaufgenossen schäften.
bitte ich, einen Versuchzu machen. M 167

nmm
lil

MMM Silumin.

Feichtinger
Verkauf6zentrale für

Tirol vou
Buch- u Dttrkopp-

Fahrrädern, Buch- n.
Ariel-, engl. Welt¬marke-Motorrädern.
Neues Buch-Motor-

rad, Type 175, 3 BS.
elueglaugt: Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgomml.
Grammophone, Milch¬

zentrifugen.
Billigste Einkaufs
tiaeUo für Wieder-

Verkäufer . Reparaturwerkstätte.
Jos.Feiditinger,\mm

M.-Theres!cn-Str. 42.
Filialen iu Kufstein

und Lamieol : ._

Wästhc-, Sthörzen-und
ManufakiurwaiBn-Firma

sucht verläßlichen, tüch¬
tigen Provisionsvertreter
für Oberöstovreich, Tirol
und Salzburg.

Zuschriften unter „Alt¬renommiert 1271“ an Ru¬
dolf Mosse, Wien, I., Sei¬
lerstätte 2. 94m

fwiteiii
Uhrmacher
MDseumstraBE11
Innsbruck.

Uhren aller Art
Fherioge

Verlobungsncge

Unser lieber, guter Vater und Großvater, Herr

Alois Hammerle
Bezirkssekretäri. R.

ist am Samstag, den 4. September, um 3 Uhr nachmittags , nach
längerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
Alter von 88 Jahren selig im Herrn entschlafen.

Die Beisetzung unseres geliebten Toten erfolgte am Dienstag,
den 7. September, vormittags , vom Trauerhanse aus in aller
Stille auf dem städtischen Friedhof.

Innsbruck, am 7. September 1926.

Die tieftrauernden Familien:
Hammerle . arMtit.

Leichenbestattung ..Pietät.**. Matth. Winkler lun.. AnichstraS4 1

Mllimg!
Matz- und Rkparatorg «-schöft. Ich empfehle mich

zur Neuanfertigung von
Herienkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen.
dern . Mäßige Preis«. Sieg-

l.friod Berger , Schneidermei¬
ster, Tomvlftraße Nr . 10.

I I Stock 1416-10

Gestern abends verschied nach
langem , schwerem Leiden unsere
liehe Mutter . Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Berta Wwe. Praxmarer
geb . Perll

im 30. Lebensjahre . *
Die Beerdigung erfolgt am Mitt¬

woch , den 8. September , um 3 Uhr
nachmittags , von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhof.

Die hl . Seelenmesse wird iu der
Kufsteiner Pfarrkirche gelesen.
Innsbruck , Wien , Miililau , Kirchbichl,

am 6. September 1926.

Johann, Alois und Emil Pertl
als Brüder

Maria Kapaunig als Schwester
im Namen des unmündigen Kindes
Berta und aller übrigen Verwandten.

Leichenbest . ..Pietät “ . M. Winkler ,ir.

Hanl,Jute,$isal>
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!

Josef Pufzenbadier rj0Rffi
Bn gros . Innsbruck En detail ."
Mariahilf 30. Seilergasse 8.

Michelin - Autoreifen (Miager)
Gummimäntel, Windjacken

Gummiwarengesdiäft Arthur Bellutti , Burggrabco 19.

Wir geben Hiermit die trau¬
rige Nachricht von dem erfolg¬
ten Ableben unseres Mitgliedes,
Herrn

Malermeister in Innsbruck.

Die Beerdigung findet heute,
Dienstag , den 7. September.
4VI Uhr nachmittags , von der
Leichenkapelle in St . Nikolaus
aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Genasfenschast Her Maler.
Vergolder und Laeierer

in Fnnsbrulk.
_ 6195

/
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